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Vorbemerkung

Während Düsseldorf in diesem Jahr auf viel-
fä1 ti ge t^lei se sei ne 700jährige Stadterhebung

fe'iert, kann im Schatten der Landeshauptstadt

die "Junge Stadt an alter Straße", w'ie Lan-

gepfeld gern liebevoll genannt wird, auf

40 Jahre Stadtbezeichnung zurückbl'icken.

In der nachfolgenden Dokumentation wurde

versucht, an Hand noch vorhandener Unter-

lagen die Verleihung der Bezeichnung

" Stadt Langenfe'l d"

nachzuvol I zi ehen.

Dem schl jeßt s'ich die lrliedergabe der Nie-

derschrift über die Sonders'itzung des Rates

der Stadt Langenfeld an, die am 5.Oktober 1973

aus Anlaß des 25.Jahrestages der Verleihung

i n der Stadtha'l 'le stattf and.

Langenfeld, im l'lai 1988

Hant Bomnetffiwnn
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An der flächenmäßigen Größe der Stadt Langenfeld hat sich se'it
der Eingl iederung des Rheinl andes al s Rheinprovjnz jn den

preußischen Staat nicht viel geändert.

Anders dagegen d'ie Gemeindebezeichnung, die mehrmals Verän-

derungen unterworfen war

Zunächst wurden die beiden Spezialgemeinden Richrath und Reus-

rath, d'ie in einer Bürgermeisterei verbunden waren, durch könig-
lichen Er1aß vom 16.März 1910 zu einer einzigen Gemeinde mit dem

Namen "Richrath-Reusrath" vereinigt. Dieser B'indestrich-Gemeinde-

name ist aber nie volkstümlich geworden, denn unter d'ieser Be-

zeichnung konnte s'ich der Außenstehende n'ichts Rechtes vorstel-
I en.

Bürgermeister Metzmacher, dem das Verdienst zufä11t, den Zu-

sammenschluß von R'ichrath und Reusrath herbeigeführ"t zu haben,

mußte viele Zugeständn'isse machen, damit d'ie notwendige Ver-

einigung zustande kam. Dazu zählt auch, daß damals nicht schon

der le'icht einprägsame und allgeme'in ge1äufige Genreindenanre

" Langenfel d" gewähl t wurde, obwohl d'ie Gernei ndeverwal tung
h'ier schon selt Jahren ihren Sitz hatte. Der damalige Ge-

me'inderat der Bi,irgerme'isterei konnte s'ich zu djeser Be-

zeichnung nicht entschließen, weil die in ihm sitzenden
Vertreter der anderen Ortste'ile ejne Benachteiligung fijr
di ese bef iirchteten .
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Am ll.November 1936 wurde der Gemeindename "Richrath-Reusrath"
durch Erlaß des 0berpräsidenten der Rheinprovinz aufgehoben.

An se'ine StelIe trat "Iangenfeld (Rhld.)", dem gegebenenfalIs

di e entsprechenden Unterbezei chnungen i^ri e :

" -[mmigrath, -Richrath oder -Reusrath" usw. anzuhängen

waren.

Diese Namensänderung war auf Antrag des damaligen NS-Bürger-

meisters nach $ 10 der neuen Deutschen Geme'indeordnung er-

fo1gt. Sje wurde sang- und klanglos übernommen.

Der Wunsch, fijr d'ie Geme'inde Langenfeld die Bezeichnung "Stadt"

zq erhal ten, geht auf das Jahr 1939 zurück.

Dr.Karl Siegmar von Galrdra hat dies in seinem unveröffent-
Iichten Manuskript "Bürgermeistere'i Langenfeld 1806'1956"

so fe5tgehal ten:

ff. * Die Verleil"lung der Bezeichnung r'Stadt".

Schon an 2T.Februar I9l9 hatte der damalige Langenfelder

Bürgermeister Förster bei den Bürgermeistern der Städte

Bqndopf am Rhein (Kreis Koblenz) und Rheinhausen angefragt,

welchen hleg sie eingesghlagen hätten, um die Bezeichnung
rrStadtrt verliehen zu erhalten, rrda ich beabsichtige, einen

gntsprechenden Antrag auch für die von mir verwaltete, rund

18.000 Einwohner zählende Gemeinde zu steLlent'.
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Die Verhandlungen mit der Regierung zogen sich in die Länge.

Im September I9l9 brach der Krieg aus, dadurch kamen sie
überhaupt zum St.illstand. Am T.Januar 1944 vermerkte Förster
in den Akt.en: 'rDer Antrag kann erst nach dem Kriege wieder
weiterverfolgt werden. rr

Als der Krieg zu Ende war, hätte zu,ar naeh den Vorschriften
der neuen, von der britischen Militärregierung verfügten Ge-

meindeordnung (Teil II $ g)aer Antrag auf die Verleihung der
Bezeichnung "SLadtrt gestellt werden können, doch lagen keine
Ausführungsbest,immungen vor. Am tT.Oktober Lg46 notierte Ge-

meindedirektor Dietzer: "Die Zeitverhältnisse l-assen wohl

zur Zeit noch keinen Antrag auf die Verleihung der Bezeich-
nung Stadt zu."

Doch schon im forgenden Herbst 1947 rieß sich Gemeindedirektor
Dietzer von der Stadtverwaltung Bensberg die Abschriften
einer Denkschrift und eines Antrages auf Verleihung der
Stadtbezeichnung beim Regierungspräsidenten in KöIn ZUSen-

den. Aus den Schriftstücken entnahm er, daß es auch dsr
Gemeinde Langenfeld sehr urohl möglich sein würde, einen
entsprechenden Antrag zu stellen.
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Am B,Januar 1948 wurde im Hauptausschuß unter Ziffer 4 der

TaEesordnung der Antrag auf die Verleihung der Bezeichnung

"Stadt" mit der Feststellung berqten:

" Zu 4: Die Verwaltung wird beauftragt für die Gemeinde

LanEenfeld die Bezeichnung "Stadtrr zu beantragen.

Beschluß erfolgte einstimmig.

Auf den Dienstbesprechnung der Stadt- und Gemeindedirektoren

des Rhein-Wupper.-Kre'ises am 3.Februar 1948 in 0p'laden wurde

die Absight der Gemeinde Langenfeld ebenfalls erörtert:

'r Runkt 14 der Tagesordnungi

Grenz der - und

Die Gemplndevertretung Hitdorf hat besohLossen' aus dem Amts-

vqrbend Mpnheim ausztlscheiden, Die, Gemeinde LangenfeLd beab-

sichtigt, einen AnLrag auf Gewährung dpr Sladtrechte zu stellen.

Hierzu erwähnt Obetkreisdirektqr Hofmann, daß die Fnage der

Einq.und Ausamtungen sowie der Grenzänderungen heute noch ven-

frijht erscheint und vor der Entscheidung allp Vor- und Nach-

teli.e ohne Ein- oder Aqsamtung geprüft werden mfissen. So

wifd beispielsweise der Ausamtungsantrag der Stadt Hitdorf
zunächst in der AmtevertreLung Monheim, dann im Kneistag

beraten und dem Ministerium vorgelpgt,. rr
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Qemeindedirektor Dietzer hat diese Ausführungen in se'iner Vor-
lage für die Sitzung der Gemeindevertretung am 26.Februar I948

ergänzt:

Zu 5:
pp Nur eines, Eingemeindungen, Grenzberichti-

gunqlsangelegenheiten wurden noch herausge-
ste11t. Bei dem Antrag "Langen feld" meinte
der 0KD, daß hier das kulturelle Moment be-
sonders in die Erscheinung treten müßte, da
sonst, mit einer Ablehnunql zu rechnen sei.
Dem gegenüber habe ich eneregisch betont,
daß alle Voraussetzungen für die Verleihung
des NamensttSt,adt" gegeben wären und auch
der Hauptausschuß in diesem Sinne einstim-
mig beschlossen habe. Auch sei nicht der
Landtag, sondern nur der Minister dafür
zuständig. Im übrigen sei der Langenfetder
Antrag das kleinste Anliegen, weil hier nur
ein tniörtchen t'Stadt,, zu genehmigen sei.
Sonstige Dinge würden hierbei nicht gewä12t.
Die Nachbargemeinden Düsseldorf, Solingen,
Leichlingen, 0pladen und Monheim seien hier
abzuwehren. Langenf eld r,vo11e lediglich sei-
nen Besitzstand behaupten.
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D'ie Gemeindevertretung von Langenfeld faßte in ihrer Sit-
zung am 26.Februar 1948 unter Ziffer 5 der Tagesordnung

den Beschl uß;

" Zu 5: Die Verwaltung wird einstimmig beauftragt,
für die Gemeinde Langenfeld die Bezeichnunq

"Stadt" zu beantraqen. rr

K.S.von Galöra hat dies in seiner schon erwähnten Arbeit so

festgehal ten:

!' Diesen Besehl-u0 billigte einstimmig die Gemeindever-

trefung an 26.Februar, nachdem Dietzer erklärt hatte.
Mehrkosten entstünden daraus nicht für den Gemeinde-

haushalt, die Bezeichnung "Stadtrr bgsitze lediglich
aue Gründen der Repräsentation Bedeutung. "

Schon am 4. März 1948 'legte Gemei nded'i rektor Di etzer
d,en nachfolgenden Antrag nebst der Denkschrift dem

0berkrei sd'i rektor des Rhein*t'Jupper-Krei s i n 0p1 a-
den vor.

Di eser I ei tete den Antrag am 9. März 1948 an den Re-

gierungspräsidenten in Düsseldorf weiter. In se'iner
befijrwortenden Stel I ungnahme übernahm er 1 ange Pas-

sagen aus dem Antrag des Langenf el der Geme'i ndedi rek-
tors. Eine Beratung im Krei stag, wie von Dietzer an-
genommen, fand ni cht statt.
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Unter Bezugnahme auf die Bestimmungen des S 9 der Verordnung

Nr.2l (Abänderung der cleutschen Gemeindeordnung) vom I.4.1946
beantrage ieh, der Gemeinde Langenfeld die Bezeichnung "Stadt"
zu verleihen, da die Voraussetzungen m.E. hierfür vorliegen.
Zur Begründung meines Antrages lege ich vor:
l. ) Den einstimmig gefaßten BeschLuß der Gemeindevert.retung

auf VerJeihung der Bezeichnung rrstadt" von 26.Februar 1948.

2. Eine Denkschrift mit eingehender Begründung.

Zusammenfassend führe ich die Hauptgründe nochmals kurz an.

Die rund 22.OOO Einwohner zählende, 4.000 ha große Gemeinde

Langenfeld besitzt alle Einrichtungen, die Voraussetzung für
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einen städtischen Charakter sind, wie Gas-, l,rlasser- und E]ek-
trizitätsversorgung, Mittelschule, l) Volksschulsysteme, VoIks-

bildungswerk, VoIksbücherei, Straßenbeleuchtung, MüJlabf'uhr,

Ha1lenbad, Feuerwehr und Friedhöfe. Ich weise besonders darauf
hin, daß die verkehrspqlitiseh so besonders günstige Laqe dr-:r:

Gemqinde außerordentliche wirtschaftliche Enl-wicklunqen nach

der Stabilisierung der VerhäIt,nisse erwarten läßt. In Voraus-

sicht dieser Entwicklung hat die Gemeinde Lanqenfeld eirren

lrrlirLschaftsplan aufgeptolJ.t., der das ganze Gemeindegebiet als
eine große zu$ammenhängende l,rlohnsiedlung mit entspcechenden

industriellen Unternehmungen vorsieht. Ich weise in flissgrn 7u-

sanmenhang darauf hin, daß sich seit dem Ende der Feindselig*
keiten bereits eine größore Anzahl von indust.riellen Botrieben
in der Gemeinde neu niedergelassen haben und daß auch wpitor-
hin ein recht reges Interesse an ei.ner Ansiedl.ung in der Ge-

meinde Langenfeld festzustellen ist. Im übrigen beziefte ich
mich auf die Ausführungen der beigefüqten Denkschrift.
Ich bitte, die Angelegenheit baldmögliehsL vom KreisLAg be-

handeln zu lagsen und sie dann an den Herrn Regierungspräsi-

denten weiterzureichen.
Denkgc-hriften für den Herrn Regierungspräsiderrten und den l-lerrn

Minister des Inneren sind in der Anlage ebenfalls beigef'ügt..
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Denkschrift

der
der

Gemeinde Langenfeld zu
Bezeichnung rtstadt'r.

ihrem Ant.rag auf Verleihung

Geschichtlicher Rückblick.

tr]enn die Gemeinde Langenfeld an steinernen Denkmälern einer alten
Geschichte nur wenig aufzuweisen hat, so ist die vergangenheit
der Ortsteire, aus denen sie sich zusammenseLzt, doch wechsel-
voll und interessant. Die beiden ältesten 0rtsteile der Ge-
meinde, Richrath (Richemyde) und Reusrath (Ruzerode) dürften
fränkischen ursprungs sein. schon im ll,Jahrhundert erhob sich
in Richrath eine steinerne pfarrkirche zum heiligen Martin mit
dem heute noch erhal-t,enen wuchtigen Turm aus der frühromani-
schen Zeit. Reusrath wird l2B1 urkundlich zuerst genannt.

An Geschlechtern, die für die Geschichte der Gemeinde von Be-
deutung waren sind zu nennen, die vrecke von Holstein, Herren
zu Langruarden oder Lanquit, die Herren von Etzbach, von ver-
brück und von sleberg. An alten Bauwerken in der Gemeinde ist
noch zu nennen die zwischen Richrath und tnliescheid gelegene
ldasserburg Haus Graven, von der heute noch die r65d erbaut.e
vorburg steht, während von dem alt,en Herrenhaus nur die Grund-
festen erhaLten sind.

Das schicksaL der Gemeinde war wie das des Bergischen Landes
sehr wechselvorl. von den aLten Ortsteilen hatte Richrath wohl
die größere Bedeutung. Es besaß im MittelaLter ein eigenes
Schöffengericht und in Haus Graven saß der Herr der unt,erherr-
schaft.. Hier beurahrte er auch Rad, Richtschwert und Fol-terwerk-
zeuge für das hochnotpeinliche Verhör.
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Eine große verkehrspolitische Bedeutung gewann die Gemeirrde,

als die Post der Herren Thurn und Taxis an der Straßenkr(iuzpng

von t"angenfeld eine PostsLation einrieht,et,e. Diqse Pootetation
waf von groBer Bedeutung. Der Posthalter hielt zeitweilj.q an die
hunderf Pferde. Unter den Kriegsurirren hatte dj.e Gemeinde vpr a1-

Ion Dingen zHtr Zeit der Koalitionskriege (tnde des 18, , Apfanq

dp$ lg.Jahrhunderts) zu l-eiden. Das bekanrrte lderk cles Rj.chrather
Pfarrer9 H.H. Ludovici "liber archivarius pastnratus Rlchrathen-
sis" hat sle der Nachwelt überliefert.

Als dqs bergische Land 1815 an Preußen fiel, wurde die Gemeinde

Langenfeld Bürgermeist.erei. An dem Besitzst,and, dpr dor Gempindp

damals zugewiesen uuurde, hat. auch.die kommende Zeit kaum etwas

geändert,; nur wurde ihr l-9l8 der 0rtstei] Katet;erg zugetlli.esen,

dpr bis dahin zur politischen Gemeinde Monheim gehöpt hatte.

Mit der Erbauung der Köln-Mindener Eisenbahn im Jahre 1845 setzf
die wirtschaft,liche Entwicklung der Gemeinde ein, insbaqondere

ihre Industrialisierung, eine Tendenz, die siclr nach der Er[aqung

der Speldonfer-Troisdorfer Bahn im Jahre IB74 noch wesentlich
verstärkte. Das wirtschaftliche Schwergewicht, das bis dahln in
den Ortsteilen Richrath und Reusrath geleqen hert, verlagert sieh

nun mehr und mehr in die Ortsteile Langenfeld Lind Immigrath,

Bevölkerungsentwicklung und Flächeninhalt

Über die Bevölkerungsbewegung folgende Zahlen:

Die Gemeinde zählte I8l5 z 4.L49, lB5Bz 5.221 Einwohner.

Um die Jahrhundertwende sind es bereits: B.7BB und 1905 etrreicht die

Einwphnerzahl 10.000. l9l0 sind es 12.445 Einwchner.
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Nach Beendigung des l.trielt,krieges ist die Einwohnerzahl auf'

It.t66 angewachsen, steigt bis zum Anfang des 2.hleltkrieges
auf 17.470 und beläuft sich nach der Volkszählung von 1946

auf 20.800 Einwohner. Nach der fortgeschriebenen Einuuohner-

zahl stellt sie sich heut,e auf 2I.4I9. Es ist damit zu rech-
nen, daß die Einwohnerzahl noch weiter ansteigen wird.

Das Gemeindegebiet ist 4.25O ha groß.

Industrie und Landwirtschaft.

In der Gemeinde haben sich im Laufe der Zeit industrielle hlerke

der verschiedensten lnlirtschaftszweige angesiedelt. Vorherrschend

ist die weiterverarbeitende Eisenindustrie mit den Werken der

Firmen Kronprinz A.G. und Vereinigte St,ahlwerke sowie die Textil-
industrie mit den Betrieben der Firmen Becker & Bernhard und

Neumann & Büren. Langenfeld verfügt aueh über zwei Mühlenbetriebe

von Bedeutung: Die Firmen Förster und Leyhausen. Die Firma Ley-

hausen beging kürzlich ihr hundertjähriges Jubiläum. Es sind aber

auch andere Industriezweige in der Gemeinde vertreLen: Die Tuben-

fabrik HöIl, wohl die bedeutendste ihrer Branche im hlesten, die
bekannte Tempergießerei Gebr.Kempgens, die Firma Prinz (Herstel-

Iung von Koch- und hlaschtöpfen) sowie das Futtermittelwerk der

Firma Höveler, auch wohl das größte seiner Art in lnJestdeutschland.

l,rleiter werden in Langenfeld hergestellt, Bagger, Greifer, Feldbahn-

geräte (Firma Hagenkamp) Blit.zlicht (Firma Seut,he, Richrath),
künst,Iiche Glieder und orthopädische Artikel (Firma Hucklenbroich,

Richrath) und Reichsbahnbedarf (Firma Lauff, Landwehr).



12

SeIt dem Ende des Krieges sind eine Anzahl von Betrieben nach

LanEenfeld verlagert worden, inbesondere aus dem Osten. [s haben

in Langenfeld Zweigbetriebe errichtet die bekannte Firma BIau
(lalerk für Herstellung von Kraftfahrzeugbedarf), die Firma "Peit-
sche'r, Borlin (Herstellung von Gamaschen) und eine größere [.eder-
färberei (Firma Wormland). tnleitere Betriobe bemühen sich um rlie
Veqlagerung nqch Langenfeld, das vor alLen Dinqen in verkehrripo-
Iitisehen Hinsicht durch seine Lage zwischen den Großstädten Köfn,

Düsseldorfn Solingen und l,rluppertal für sie besonderes Eürrstiq liegt.
Die Gemeinde iet bestnebt, das für diese Zwecke im l^llrtschaft-splan
ausqewiesene Gelände in die Hand zu bekommen, um die wei.ere irr-
dustrielle Entwieklung der Gemeinde bestimmen zu können. Es ist
mi[ Sicherheit anzunehmen, daß diese EntwiekJung noqh ei-non sehr

großen Aufschwung nehmen wird.

In der Gemeinde gibt es auch heute noch eine bedeutende l-and-

wintpehaft und zwar wird intensiver Gemüsebau mit, hlarm- und KalL-
häuEern nach holIändischem Beispiel betrieben. Die benachbarten
proßst,ädte werden zu einem erheblichen Teil aus Langenfeld ver-
Botgt. Den Ton gibt jedoch die Industrie heute in deq Gemeinde an.

Für die Landwirtschaft wirkt sich vor allen Dingen die Umlegung

se[r günstig aus, die vor einigen Jahren durchgeführt, wurde und

die auch die Ortslagen einschloß.

[,rJohnsie dl ungs gebi et .

Durch Qie außerordentlich günstige verkehrspolit,ische Lage

(4 Retchsbahnstationen, Straßenbahnverbindungen mit Köln, So-

ldngen, Düsseldorf und liluppertal, Auffahrt zur Reichsautohahn)

ist Langenfeld ein sehr begehrtes ldohnsiedlungsgebief.
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Dieser Entwickrung trägt der von der Gemeinde während des Krie-
ges aufgestellt,e trjirtschaftsplan in jeder Hinsicht auch Rechnung .
Durch den außerordent,rich starken Zuwachs der Bevölkerung ist
die wohnungsnot in der Gemeinde sehr groß geworden, sodaß damit.

gerechnet. werden kann, daß sie zum Brennpunkt des hjohnungsbedarfs

erklärt wird. sobald das notwendige Baumateriar in ausreichendem

umfang zur verfügung steht,, ist mit einer sehr sLarken Bautätig-
keit zu rechnen. Für die Besiedlung kommen wohl in erster Linie
die 0rt,st,eile Langenfeld und das Gelände zwischen Richrath und

Immigrath, das von dem Gemeinnützigen Bauverein bereits im grö-
ßerem Umfange besiedelt worden ist, infrage.

Die Gemeinde hat selbst Flächen in der Größe von 70 ha im Be-

sitz, die zur Erbauung von Eigenheimen bei Einsetzen der Bau-

tätigkeit an Interessenten zur Verfügung gestellt werden soLlen.
Durch diesen Besitz ist die Gemeinde in der Lage, pieisbitdend
auf den Grundstücksmarkt einzuwirken und eine gesunde Besied-
lungspolitik zu treiben.

Verkehrsanlagen und öffentliche Anstalten, Einrichtungen und
Betriebe.

Die Gemeinde Langenfeld verfügt über ein guL ausgebautes Stra-
ßennetz von ungefähr I04 km Länge. Die Reichsstraßen Nr.B und 229

kreuzen sich im Mit,telpunkt der Gemeinde. Die Straßenreinigung

ist durch Ortsstatut geregelt. Die Einriehtung der öffentlichen
MüIlabfuhr besteht seit Jahren und wird demnächst motorisiert
durchgeführt. Die Lieferung des in Auftrag gegebenen Müllwagens

wird voraussichtlich in einigen Monaten erfolgen. Auch liegt ein
Projekt für die Kanalisierung vor, das zur Ausführung kommtr eo-
bald die Verhältnisse es zulassen.
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Langenfeld ist Reichsbahnstat.ion der Strecke KöIn-Düsseldorf'.

Der 0rtsteil Langenfeld-Immigrath ist Station Opladen-Düssel*

dorf, Langenfeld-Richrath ist Haltestelle der gleichen Slrecl<e.

Der 0rtsteil Landwehr ist Haltestelle der Strecke []berfeLd-
Köln. Die 0rtsteile Reusrath, Langenfeld, Immigrath und Land-

wehr sind durch rlie Straßenbahn 0pladen-Langenfeld-0h1igs-

Höhscheid miteinander verbunden. Außerdem hat. Langenfeld Autc-

busverbindung mit Hilden-Düsseldorf und Leichlingen.

In Langenfel,d befindet. sich die Provinzial Heil- und,Pflege-
anstalt Galkhausen mit ca. I.600 Patienten und das must.ergü1-

tiq eingerichtete Krankenhaus im 0rtsteil Richrath mit Alters-
heim. Außerdom hat Langenfeld I l,r,laisenhaus und 2 Kinderheime.

Eine öffentJiche Sparkasse sowie eine Ortskrankenkasse Find
am Platze. Die öffent.liche Spankasse besteht seit 1897. Sie

verf[igt zur Zeit bei II.084 Sparkonten über einen Bestand an

Spareinlagen von 16.6tI.210 RM. Die Zahl der Scheckkonten be*

läuft. sieh auf 982 bei einem Bestand von 5.162.850 RM.

Die Gemeinde verfügt über eigene Betriebswerke, die die Ver-

sorgung mit l,riasser und Gas durchführen. Die durchschnittliche
Jahresleistung beläuft sich auf 1,8 Millionen cbm Gas unri

tr5 Millionen cbm ldasser. Die elektrische Stromversorgung er-
folgt auf Grund eines sogenannten B-Vertrages durch das RtdE

Reisholz.

Zur sportlichen Ertüchtigung der Jugend sind ein sehr gut ein-
geriulrLeLes Halletrbad suwie ein im Entstehen begriffenes Sport-

fel.d vnrhanden" Außerdem befinden sich gut eingerichtete Sport-

p1ätze in den 0rt,steilen Langenfeldr Richrath, Reusrath und

lnliescheid
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Kirchen und Schulritesen, KulturpfleEe.

In Langenfeld befinden sich 5 kath. Kirchen und 2 evgJ-Kirchen.

Langenfeld hat eine Mittelschule und Il Volkssehulen in den

einzelnen Schulbezirken.

Für die.kulturelle hleiterbildung bemüht sich die vorkshochschule.
Das Rheinische Landestheater veranstaltet laufend Gastspiele in
der gemeindeeigenen lnlilhelmshalle. An sonstigen kulturel-len Ein-
richtungen sind noch das gemeindeeigene Lichtspieltheal-er und

die Volksbücherei zu erwähnen.

Die Gründe, die die Gemeinde veranlassen, die Verleihung der

Bezeichnung rrStadt" zu beantragen, sind folgende:

1. Geschichtliche Gründe.

Langenfeld war vor Jahrhunderten bereits Unterherrschaft und

Sitz eines eigenen Schöffengerichtes. hlenn es bei der Einfüh-
rung der Gemeindeverfassung in der Mitte des vergangenen Jahr-
hunderts einen entsprechenden Antrag gestellt, hätte, wären ihm

die Stadtrechte sicherlich ebenso verliehen worden wie den an

Einwohnerzahl, Flächeninhalt und wirtschaftlieher Bedeutung

viel kleineren Städten Leichlingen, Bergisch-Neukirchen, Hit-
dorf und Burscheid.
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2 Di-e gegenwärtige und zukünftige Sied1ungspolitik der
Gemeinde.

Durch die verkehrspolitisch außerordentlich gÜnstige Lage

kann die Gemeinde nach hliederherstel-Iung einigermaßen gere-

gelter VerhäItnisse mit Sicherheit auf eine im sehnellen

Tempo fortschreitende l,rleiterentwicklung rechnen. Bei dem

jetzt schon zu beobachtenden Interesse ist mit'Sichelhe-il-

anzunehmen, daß sich in erheblichem Umfange weitere lndu-

strie in der Gemeinde ansiedeln wird. Außerdem ist mLt ejner

verstärkten Besiedlung der Gemeinde unbedingt zu rechnen.

Das Streben, in der Großstadt, zu arbeiten und auf dern Lande

zu leben, hat durch die Auswirkungen des Bombbnkriegr;s einen

ganz besonderen Auftrieb erfahren. Der lriirLschaftspJ-an der

Gqmeinde trägt, diesem Streben in jeder Hinsicht Rechnupg.

Er wqist das ganze Gebiet der Gemeinde als eine gqoße zu-

sammenhängende l,rlohnsiedlung aus mit Gärten und Grünanlagen

und räumt der IndusLrie den Bezirk zwischen Hardt, Bahn-

strecke Immigrath-Richrath, hlinkelsweg und Autobahn ein.

Langenfeld erhält damit den Charakter einer Garlen- und

Siedlungsstadt. In der Gemeinde wohnen zur Zeit rqnd

21.000 Menschen. Nach der Durehführung des Wirtschafts-

pLanes wird Langenfeld 10-40.000 Einurohner haben und

absolut, städt,ischen Charakter tragen.

Durch diese Entwicklung der Gemeinde und planvol]e Ansied-

lung der Industrie wird auch den 2.500 Flüchtli-ngen eine

gesunde Heimstätte und eine solide Arbeitsmöglichkeit

gesichert werden
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3. Gegen die [ingemeindungspotitik der benachbarten Großstädte.

Seit dem Ende des l.tnlelt,krieges bemühen sich die benachbarten

Großstädte KöIn und Düsseldorf das zwischen ihnen liegende Ge-

biet einzugemeinden, um miteinander auch räumlich irr Verbindung

zu treten. Die ersten Vorstöße in dieser Riehtung unternahm die
Stadt, Düsseldorf im Jahre 1922.Als sie hierbei auf weniq Gegen-

liebe stieß, vertagte sie die weitere Verfolqung ihrer Absicht.
Aber die von der Stadt Düsseldorf im Mai 1928 gemachten Vor-

schläge zur kommunafen Neugliederung im Regierunqsbezirk Düs-

seldorf sehen vor, daß die Ortsteile Berghausen und ein erheb-

licher Teil des Ortsteiles Langenfeld dem Stadtgebiet Düssel-
dorf zugeschlagen werden sollen und zwar nach dem Fl ächennut-

zungöplan als verfügbares Siedlungsgelände und landwirtschaft-
liche Nutzflächen. Auf der anderen Seite versucht die Stadt
Solingen seit Jahren sich den 0rtsteil Landwehr-Wiescheid der

Gemeinde Langenfeld einzuverleiben. Irgendwelche berechtigten
kommunalpolitischen Interessen können weder Düsseldorf noch

Solingen geltend machen. Das gleiche gilt auch von den Be-

strebungen der St.ädte Leichlingen und 0pladen, sich Teile
des Gemeindegebietes anzuschließen. Die Bevölkerung der Ge-

meinde Langenfeld lehnt alle diese Bestrebungen mit aller
Entschiedenheit ab. Sie steht auf dem Standpunkt, daß sich
ein gesundes kommunales Eigenleben bei ihr durchaus findet
und die Aussicht, Peripherie einer Großstadt zu werdenr Br-
scheint, ihr wenig verlockend.
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4

Diesem Streben der Nachbarstädte und Gemeinden würde aber

mit größerer Entschiedenheit entgegengetreten werden können,

wenn Langenfeld im Besitz der St.adtrechte j st und dariurclr

sich mit einem umso größeren Recht auf die Erhaltung seirres

Besitzstandes berufen kann. Die St,adL Langenfeld würrJe ein

Bollurerk gegen aIIe übertriebenen Expansionsbestreburrgen

der benachbarten Großstädte darstellen.

Merkmale, die Langenfeld mit anderen Städten auf die glejche
Stufe stellt.

Langenfeld besitzt alle für eine Stadt üblichen Einrichtrrngen,
wie Elektrizit.ätsversorgunq, Gas- und lnlasserwerk, ausgebaute

Mit.telschule, ausgebautes VoLksschulwesen, Volksbüchr:rei, 1ei.1-^

Kanalisat,ion, Müllabfuhr, Feuerwehr, Friedhöfe und ern ausge-

bildetes Verkehrswesen (Straßenbahn, Autobusverbindurrgen r.fsw),

Gemeindehallenbad, Sportplätze und derg1. E.s gibt viole Gemein-

den, die diese Einrichtungen nicht aufweisen und trotzdem das

Stadtrecht besit,zen.

Da die DGO im GegensaLz zu früher die verfassungsreclrtlichen
Unterscheidungen nach einzelnen GemeindearLen, wie St.ädte und

Landgemeindenrnicht mehr kennt, hat die Verleihung der Bezeich-

nung 'rStadt" heute mehr eine ehrende und auszeichnentie Bedeutung.

Der 21.000 Seelen zählenden Gemeinde Langenfeld dürft.e diese

längst fällige Auszeichnung und Ehrung als die zukünf'tige In-
dustrie- und Siedlungsstadt nicht mehr zu versagen sein.

Langenfeld, 26.Fcbruar l94B

Im Auftrage des Rates:

gez. i Aschenbroich gez. i lnla]ter

Bürgermeister Gemeindevertreter
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Der 0berkreisdirektor
-10-

An den Herrn RegierungspräsidenLen

inDüsseldorf

Opladen, den 9.März 1948

Unter Bezugnahme auf die Bestimmungen des $ 9 der Verordnung Nr.21
(Abänderung der deutschen Gemeindeordnung) vom I.4.1946 befürwort.e

ich, der Gemeinde Langenfeld die Bezeichnung "Stadt'r zu verleihen,
da die Voraussetzungen m.E. hierfür vorliegen.
Zur Begründung lege ich vor:

I. den einstimmig gefassten Beschluss der Gemeindevertretung
auf Verleihung der Bezeichnung "Stadt" von 26.Februar 1948,

2. eine Denkschrift mit eingehender Begründung.

Die rund 22.OOO Einwohner zählende, 4.000 ha große Gemeinde Lan-

genfeld besitzt all-e Einrichtungen, die Voraussetzung für einen

städtischen Charakter sind, wie Gas-, hlasser- und Elektrizitäts-
versorgung, Mittelschule, l3 Volksschulsysteme, Volksbildungswerk,

Volksbücherei, Straßenbeleuchtung, Müllabfuhr, Hallenbad, Feuer-

wehr und Friedhöfe. Die verkehrspolitisch besonders günstige Lage

der Gemeinde läßt eine gute urrirtschaftliche Entwicklung nach der

Stabilisierung der Verhältnisse erwarten. In Voraussicht dieser
Entwicklung hat die Gemeinde Langenfeld einen hlirtschaftsplan
aufgestellt., der das Gemeindegebiet als eine zusammenhängende

hlohnsiedlung mit entsprechenden industriellen Unternehmungen vor-
sieht.
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Seit dem Ende der Feindseligkeiten hat sich bereits eine grö-

ßere Anzahl von kleineren industriellen Betriehen in del' GE-

meinde niedergelassen.lnleiterhin ist ein recht reges Intereggie

an einer Ansiedlung in der Gemeinde Langenfeld festzustelLen,

Ich befürworte den wohlbeqründeten Antrag.

t- g@,zo Unterschrift

Berei ts einen lrlonat später, am 3.Apri'l 1948, mel dete

sich der Vertreter des Reg'ierungspräs'i denten z,u ei ner

Besprechung für den 12.fiprif im Rathaus in Langenfeld
an.
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Der Regierungspräsldent

Aktenzeidren
K 2O/1 Lanse

Bei der Antwort wird Angabe
des obigcn Aktenzeiöenr crbeten

,,,,"Qp1sseldorf. den ].. 4pr.il............,1948
"^ "?öttfaö

Fcrnruf to57l

I

An den

Herrn Oberxreisdlrektor
des Rheln-'.i[pperKre ises

Dr ürkrbftür
&a .&ett,

in Opl.ade n

Betrifft: verleihung der Bezeichnung "stadtrt an die Gemeinde
Langenfeld.
Zum Bericht vom 9.3.1948 -AZ l0-

l,rlie bereits mit meinem sachbearbeiter besprochen, soll am Mon-

t,ag, dem 12.ds.Mts. unter Hinzuziehung des Bürgermeisters sowie
des Gemeindedirektors von Langenferd eine Besprechung der Ange-
legenheit in Langenfeld stattfinden. Treffpunkt: l0 Uhr

Langenfeld Rathaus. Ieh bitte, den Bürgermeister und den Ge-

meindedirektor in Langenfeld entsprechend zu verständigen.

Im Auftrage
gez. Luyken

(Siegel) Begtaubigt:
gez. Unterschrift
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am i2.Apri1 1948 stattgefundene
anschl ießender 0rtsbesicnt'i -

Der Gemeindedirektor
Abt.I/Gd.D./Sp.

Langenfe'ld, den 13.1 . 1948

1.) Gestern hat dje Besicht'igung der Gemeinde Langenfeld wegen

ihres Antrages auf Verleihung der Bezeichnung "Stadt" statt-
gefunden.

Erschienen waren für die Reg'ierung:

Regierungsdirektor Luyken und 0berreg.-Rat Kapp,

für den Landkrei s Rhe'in-Wupper:

Herr Landrat Schneider und Oberkreisdirektor Hofmann.

Für die Geme'inde nahmen Herr Bürgermeister Aschenbroich

und der Unterzeichnete daran teil.

In meinem Amtszimmer wurde besprochen:

a) der übersi chtspl an der Geme'inde Langenfe'ld,

b) der Industrie- und t,l'irtschaftsplan der Gemeinde
Langenfe'ld,

c) der Bebauungsp'lan fijr die Gemeinde Langenfeld.

Eine Luftbildaufnahme aus dem Jahre 1936 diente zur Ergän-

zung der Besprechungsunterlagen. In dem übersichtsp'lan wur-

de darauf hingewiesen, daß d'ie Gemeinde Langenfeld eine von

den wenigen Geme'inden ist, die dje Zusammenlegung sozusagen

restlos bis in dje Ortslagen durchgeführt hat.
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Insbesondere wurde darauf hingewiesen, daß es in Langen-

feld nur schöne, oder quadratische oder rechtsw'inklige
Bau- und Landwirtschaftsgrundstücke gibt. Es wurde auf den

70 ha großen Geme'indebesitz hingewiesen, der sich für das

Bau- und Siedlungsgelände ejgne und dafijr auch von der Ge-

meinde zur Verfügung gestellt worden ist. Namentlich der

Bebauungsp'lan wurde herausgestellt. Die Unterlagen wurden

al s vorbi I dl 'ich beze'ichnet.

Anschließend wurden die sämtlichen Räume der Gemeindespar-

kasse besichtigt. Hier gefielen die vornehme Aufmachung

der Sparkasse insgesamt, die schönen Scha'lteranlagen und

vor allen Dingen die Tresor- und Aktenaufbewahrungsräume
jn dem Keller. über Einlagebestand, Sparbücher und Scheck-

kontenkunden wurde hinre'ichend Aufklärung gegeben.

Dann begaben wir uns zur Tubenfabrik Karl Höl.l. Hier wurde

die Herstellung der Tuben eingehend besprochen und d'ie

e'inzelnen Arbeitsverrichtungen hinreichend studjert.

!'leil es mlttlerweile 13.00 Uhr war, wurde der gesamte Be-

such zu einem Mittagessen im Hause des Bijrgermeisters
Aschenbro'ich ei ngel aden .

Gegen 15.00 Uhr fand sodann eine Besicht'igung des gerade

an d'iesem Tage wieder in Betrieb gesetzten Hallenbades statt.
Die Herren waren voll des Lobes über diese schöne Einrich-
tung.
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Anschl 'i eßend wurde auf den l,lenzel nberg gef ahren und von dort,

dem höchsten Punkt der Geme'inde eine Übersicht liber das Gemein-

degelände vorgenommen. Die Stätte der 72 Ermordeten, kurz vor

dem E'inmarsch der Ameri kaner wurde bes'ichti gt.

tl|i r begaben uns dann zu den Geme'indel 'ichtspi el en und zum Gas-

und l^lasserwerk.

Herr 0berregierungsrat Kapp me'inte, daß die Genehmigung auf

Verleihung der Bezeichnung "Stadt" in etwa 6 Wochen durch das

Ministerium des Innern zu erwarten sei.

Bej der Verabsch'iedung an der Kreuzung Düsseldorfer Straße

sprach Herr Regierungsdirektor Luyken allen Beteiligten seine

Anerkennung und seinen Dank aus und gab der Gesamtbe-',ichtigung

die Note " vorzijglich ".

Beginn: 11.30 Uhr

Ende: 17.30 Uhr

Im Hinblick darauf, daß in der Behördenbezeichnung

nächstens überall "5tadt" sLehen wird, ist e$ ange-

bracht, keine Drucksachen und stempel mehr z\J bestel-
len, die den Namen der "Gemeinde Langenfeld" tragen.
Derartige Bestellungen sind schon jetzt so vorzuneh-

men, als wenn Langenfeld Stadt wäre. unter anderem

sind die siegel der kommenden stadt Langenfeld schon

jetzt neu zu bestellen. Jedes siegel hat eine Nummer

zu tragen, die deutlich in Erscheinung treten muß.

Eine bceondere Vorlage hierüber wird Prwart'et'

3.) Abt.Ia

4. )

zur Kenntnis und Beachtung.

Mitteilunq dem Hauptausschuss ( Nitteilungen )

gez. Dietzer

2
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Der Gemeindedirektor Langenfeld, den Il.April 1948
Hauptstraße 17 - 19

An den

Herrn Regierungspräsidenten

DüsseIdorf

r/Dt.Kr. /Mo

Betrifft,: Antrag der Gemeinde Langenfeld auf Verleihung der
Stadtrechte.

Unter Bezugnahme auf den Besuch von Herrn Regierungsdirektor
Luyken und Herrn Oberregierungsrat Kapp teile ich ergänzend

noch folgendes mit:
Das Hallenbad der Gemeinde Langenfeld zählt im Jahre dureh-
schnittlich 80-100 000 Besucher. Schrarimmunt,erricht ist an

sämtlichen Schulen der Gemeinde Langenfeld vom vierten Schul-
jahr ab obligatorisch. Rund 98,"6 aller Schulkinder sind Frei-
schwimmer, wenn sie die Schule verlassen . 30g6 dieser Kinder
haben den Grundschein der Deutschen Lebensrettungsgeserlschaft
erworben. Jeder der in der Gemeinde untergebrachten Flüchtringe
hat die Möglichkeit, wöchentlich kostenlos ein Bad zu nehmen.

Das von der Gemeinde betriebene Lichtspieltheater zählte in
1945 rund 157 000 Besucher. Der Spielertrag belief sich im

Rechnungsjahr 1946 auf IIB 000 RM. Der Bilanzgewinn belief
sich auf 23 000 RM. An Vergnügungssteuer führte das Theater
an die Gemeinde rund 60 000 RM ab.
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talie ich Ihnen bereits mitteilte besteht hier der Plan, ein

zweites Lichtspieltheater zu errichten, das bei der Ein:-

wohnerzahl der Gemeinde auch wirtschaftlich verantlrtortet, lter-

den kann. Die Gemeinde hat die Absicht, mit dem Erbauer die-
ses Theaters eine G.m.b.H. zu gründen, die dann die beiden

Lichtspieltheater in Langenfeld betreiben würde. An diesem

Unternehmen soll die Gemeinde mit. 51,"6 beteiligt sein und

damit also über die Mehrheit verfügen. , 
,

Das Theater hat der Gemeinde seit seiner Gründung im Jahre

1920 fast, immer gute finanzielle Einnahmen gebracht

qez. Unterschrift

++++ ++++

Gl e'ichzei ti g mi t der Antragstel 1 ung strebte Geme'indedi rektor
Dietzer schon eine Mitgf iedschaft 'im Städtebund an:

An den
St,ädtebund

Düsseldor f-Rat,inqen 4.14ärz L949

An 26.2.L948 hat die Gemeindevertretung von Langenfeld be-

schlossen, die Bezeichnung rrStadtrr zu beantragen. Ich gestatte
mir, Ihnen hiervon Mitteilung zu machen und_ gleichzeitig einen

Abdruck der Denkschrift zu überreichen. Ich wäre Ihnen dankbar,

wenn Sie uns in unserer Bestrebungrdas ZieI zu erreichen, gele-
gentlich unterstützen woll-ten. Ferner darf ich noch die Bitte
aussprechen, mir ein Exemplar Ihrer Mitteilungen aukommen

zu lassen, die für die Folgezeit hier abonniert werden soJl.
Ist es schon jetzt möglich, daß wir zu Ihren Tagungen - wenn

auch nur als Gast - geladen werden ?

Im voraus besten Dank.

Mit vorzüglicher Hochachtung

gez. Dietzer
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Deutscher Städtebund Rat,ingen bei Düsseldorf 8.1.1948
Bahnstraße 39/45

Herrn
Gemeindedirektor

Langenfeld

Betr.: Erwerbung der Stadtrechte;
zum Schreiben vom 4.t.I948 - I/Gd.D/F1o -

Vom dortigen Schreiben vom 4.f. nebst Anlage haben wir Kennt*

nis genommen. tdir sind grundsätzlich bereit, die taleiterverfol-
gung Ihres Antrages zu unt,erstützen.

Der von Ihnen geäußerte hJunsch zum Bezug des Städte-Nachrich-
t,endienstes, wird Ihnen künftig zum Abonnementpreis von

RM l0r-- regelmäßig übersandt werden.

l,r,legen der Frage Ihrer Teilnahme an den Tagungen der Arbeits-
gemeinschaft des Regierungsbezirks Düsseldorf ergeht noch

besondere Mitteilung.

Eine grundsätzliehe Schwierigkeit, inbesondere auch hinsicht-
lich des Beitritts der Gemeinde Langenfeld zum Deutschen Städt.e-

bund bestehL 2.7L. noch darin, daß der Deutsche Städtebund be-

sonders auf Grund einer friedlichen Abgrenzung mit dem Gemeinde-

tag Nordrhein nur Städte als Mitglieder aufnimmt. Vielleicht
wird sich aber eine andere Lösung für solche Gemeinden fi.nden,

die wie Langenfeld über städtische Strukturen verfügen und die
Stadtrechte anstreben.

Mit best,en Grüßen

Ihr gez. Dr.Kottenberg

Beigeordneter a.D.



Der Reglerungnrästdent

n

@Düucldorf. dcn.. .., .,.AD!'1I "191"'8
Portlaö
Fcnrßf l0tTl

\

füt .(rth*,

rd,
i _n4a

lg,lt8

Aktenzeiö en :......................... ..

r
Bcl dcr Antworl wlrd Anäabe

dce oblgcn Aktcnzciöenr erbcten

An den

Herrn Oberkre isdirektoi

in 0p l'a d. e n

I

-

L..r.r.., 
(t''7-

I

Den Antrag der Gemeinde Lqngenfeld auf Verleihung der Bea

zeichnung 'rstadtrr habe ich befürwortend dem Herrn Innen-

minster zur Entscheidung vorgelegt. Sobald letztere er-
gangen, gebe ich ueitere Nachricht.

An don Herrn Stadtdirektor in Langenfeld/Rh]d.

i-# {#

Abschrift übersende ich zur gefl.Kenntnis.

.Vertretung
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Der Innenmi n'i ster stel I t bei der Prüf ung des An-

trages fest, daß d'ie nach seiner Auffassung erfor-
der'l 'iche Stel I ungnahme der bri ti schen M'i I'i tärre-
gierung fehlt.

Der Reglerungspräsldent 
@ Düserdorf. auu i-.r......-J-!:..n.1.....Ig.f.-Q..,

Aktenzeiöen:...X ..2.011.....Lan ge nf e1 d Fcmrut 10571

Bcl dcr Anlwort wird An3abc
des obigcn Aktenzeiöcnr cöetcn,

An

Drr 0teüraha{tofr?
lrtfcir "'{PPcr.firri
fq, -.7. JUNI p18

,$ i&ß_

den Ilerrn Obe rkrelntlirekt cr lr t ,: t 1. !; '

tn OnLgden.

J

Abschrift übersende ich mit der Bitte, die Stellungnahme

der Kreismilitärregierung herbeizuführen und mir 2 be-
glaubigte Abschriften der Stellungnahme vorzulegen.
Frist t 2O.6.1948

Im Auftrage
gez. Luyken

( Siegel )
Beglaubigt:
gez. Unterschrift
Reg. -Angest.
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Abschrif t !

Der Innenminister
des Landes Nordrhein-hlestfalen

III A II47/48
++++

Düsseldorf, den 25.Mai 1948

Betrifft. : Verleihung der Bezeichnung "Stadt"
an die Gemeinde Langenfeld.

Bezuq: Dortiger BerichL vom 28.4.1948 -K-

Nach $ 9 Abs.2 der revidierten deutschen Gemeindeordnung vom

I.4.1946 werden Bezeichnungen von Gemeinden durch die Militär-
regierung verliehen. Diese Vorschrift ist bisher nicht aufge-

hoben. ldie ich in den letzten Monaten feststellen konnte, spricfrt
die Militärregierung die Verleihung jedoch selbst nicht mehr aus,

sondetn bekundet lediglich, ob sie damit einverstanden ist oder

nieht. Erst dann bin ich befugt, meinerseit.s zu entscheiden.

Ieh bitte demnach , ztJr Frage der Verleihung der Bezeichnung

"Stadtrr an die Gemeinde Langenfel-d die Stellungnahme der Militär-
regierung einzuholen.

Im Auftrage

gez. Dr.Dr.Jansen

An den Herrn Regierungspräsidehten in Düsseldorf:
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An den Herrn Gemeindedirektor

in Lanqenfeld/Rhld.

Betrifft.: Verleihung der Bezeichnung "Stadt[ an die Gemeinde
Langenfeld.
Ihr Bericht vom 4.3.1948 - I/Dt.Kr./Mo -.

lalie der Herr Innenminister für das Land Nordrhein-lnlestfa]en

durch die Regierung in Düsseldorf mitteilen läßt, ist vor

der Entscheidung über Ihren Antrag auf Verleihung der Be-

zeichnung "Stadt" noch die Stellungnahme der Militärregierung
erforderlich. Um diese Stellungnahme einholen zu können,

bitte ich, erneut eine Abschrift des einstimmig gefaßt.en

Beschlusses der Gemeindevertretung auf Verleihung der Be-

zeichnung I'Stadtrr sowie die am 4.3.1948 vorgelegte Denksclrift
zu übersenden. Von beiden Unterlagen bitte ich, eine englische

Ausfertigung beizufügen.

Frist 20.6.1948

Der Oberkreisdirektor
-10-

+++

Der 0berkreisdirektor
-10-

Opladen, den 15.Juni l94B

+++

Opladen, den 15.Juni 1948

An den Herrn Regierungspräsidenten

inDüsseldorf

Betrifft: Verleihung der Bezeichnung rrStadtrr an die Gemeinde
Langenfelä.

Bezuq: Verfügung vom J.6.1948 - K 2O/I Langenfeld -
Zur Erledigung der Verfügung bitte ich um stillschweigende Ge-

währung eines Ausstandes bis zum 5.7.1948. Zur Herbeiführung

der Stellungnahme der Militärregierung habe ich zunächst von der

Gemeinde Langenfeld die Abschrift der Ihnen am 9.3.1948 über-

reichten Denkschrift angefordert.
gez. Unterschrift
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' per, Gemeindädirektor '

der Gemeinde Langenfeld lfhld.

, Her
.:.:'0,p

de
rn

.1

Fcrnspreöcr Ami'Langsnfeld Nummer 11, '12, 13,a3 ." ,

. . . -: . .

n .' '.i-l ''

0berkne.ü sdi nektoi '.";' .' . .:'. ' ,:
a;d e'm't. ''.: .. .'. :'.

{at OpladenNurnmer. t'2 46: '\

..:.

Postsdre&-Konto Köln f t rs,'
Sched<konto Nr. ) .- r;. ' '. . -
bci der Sporkär;.i.nght fa,

* Reichsbankgirokonto Oplädcn

?o.,*,, IhrSdrreübcnvom_ a ..MöinZeidren'., ,,. .il/ca;D./sp

Betrifft: Verleihung der Bezeichnung "St,adt'r an die
Gemeinde Langenfeld.
Ihr Schreiben vom 15.Juni 1948.

Anliegend erhaften Sie die gewünscht,e Denkschrift der Gemeinde

Langenfeld zu Ihrem Antrag auf Verleihung der Bezeichnung rrStadt'

und eine Abschrift des einstimmig gefassten Beschfusses der 'Gemeinde-
vertretung auf Verleihung der Bezeiehnung rrStadt" in deutscher

und englischer Ausfertigung.

gez. Dietzer
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Der Gemeindedirektor
.der Gelneinde Langenfeld:Rhld.

Fcrnspredrcr

H errrl ;Ole.7kr.e isdt ofr

..Nummer'll,12, ll, 1t : Ofladen 12 46

Po*idt"&"

lhr Sifircibcn vorn

Betrifft: Antrag auf Verleihung der Bezeichnung "Stadt"

Auszug

aus dem Protokoll der Gemeinderatssitzung von 26,Z.Ig4B

Punkt 5:

Die Veruraltung wird einstimmig beauftragt, für die. Gemeinde

Langenfeld die Bezeichnung "Stadtrr zu beantragen.

Langenfeld, den 26.2.1948

Der Vorsitzende: Das Mitglied:
gez. Aschenbroich gez. Mader

Bürgermeister

Ausgefertigt:
Langenfeld, den IB. 6.1948

gez. Spoo

Gemeinde-Angestellte
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Der Oberkreisdirektor
-I0-

To Military Government

in0p laden

Acttng $on and on belta.([:

Subiect: Petit;-on o{ the Gemeinde

detuting o$ the deaigna-
tion "stadtu

The Gemeinde Langen(el"d applied
6gn the eon[enning o( the de.sig-
nation nstadtn.Aceotding to S 9

item 2 oß the " Net) Gettnan
Munieipal Code " the de.signa-
tiona o6 the Gemeinden ane be-
atowed bq MiL-Gov.

Aeeoading to in(otumtio.n o{ the
lnnenniniÄten,Mil Gov i's not
con$etning anAmo,Le ttti-s act it-
^el"6rbut 

Lt'.s atating 'solelq
thg agneenent o( thi's netn de-
4ignation on not.
Ätt ylka.te 6ind Menonandum and
eoypq o{ ne,solution unanimowtLq
pgneed to bq CounciX. Langen$eld

Kindlq 
^c,Leen 

and in{onm i{ qou
o,g,LeQ with the dedignationt' Stadt " 6on the Geneinde o$
Langen$e.(.d.

Thq apfil.ica"tion i's tecomnended
by me.

Opl., den 9t.h July 1948

Bet.rifft: Antrag der Gemeinde Langen*
feld auf Verleihunq der Be-
zeichnung "Stadtrr.

Die Gemeinde Langenfeld hat den

Antrag auf Verleihung der Bezeichnung
t'Stadt" gestellt. Nach $ 9, Abs. 2, der

neuen Deutschen Gemeindeordnung werden

die Bezeichnungen der Gemeinden durch

die Militärregierung verliehen. l,rJie

mir der Herr Innenminister mitteilt,
spricht die Mil.Reg. diese Verleihun-
gen jedoeh nicht mehr selbsL aus, son-

dern bekundet lediglich, ob sie mit
einer Neubezeichnung einverstanden ist
oder nicht. Unter Beifügung einer
Denkschrift und der Abschrift des ein-
stimmig gefaßten Beschlusses der Ge-

meindevertretung Langenfeld bitte ich
um Prüfung und Mitteilung, ob Sie mit
der Bezeichnung rrstadtrr für die Ge-

meinde Langenfeld einverstanden sind.
Der Antrag wird von mir befürwortet.

In VertreLung:
gez. Unterschrift
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K.S.von Galera berichtet hierzu:

Darauf erschien am 14.JuIi der Stellvertreter des Obersten

HilI, des Kreisoffiziers, mit seinem Dolmetscher in Langen-

feld und unterhielt sich recht ausführlich mit dem Bürger-

meister und mit dem Gemeindedirektor. Er wollte vor all-em

die Beweggründe wissen, warum Langenfeld Stadt werden wolIe,
und welehe Auswirkungen damit verbunden seien. Man sagte i-hm,

daß in erster Linie das Streben der Nachbargemeinden, inbeson-
dere Düsseldorfs, nach Grenzberichtigungen maßgebend gewesen

sei; Belastungen seien damit nicht verbunden; der Stadttitel
werde deshalb gewünscht,, um der Gemeinde Langenfeld eine

st,ärkere Basis für die Behauptung ihres Besitzstandes zu

verschaffen.
Zwei lrrlochen ließ die britische Militärregierung nichts von

sich hören. Erst am 30.JuIi schrieb sie dem 0berkreisdirek-
tor. rr
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Die Stellungnahme der Kreismil itärregierung lautete:

KRO Rhein Wupper Kreis
OPLADEN

SUB,IECT: Change of ti tl e 40/8
Gemeinde Langenfeld

T0 : Hemn 0berkrei sd j rektor 30 Ju'ly 1948
Landratsamt 0p'laden

REF : Your letter AZ 10 dated 9 July 1948

1. It is not understood why the office of the Regierungspräsident
has stated that Mi'l ,i tary Government permi ss i on i s requi red

to affect the change of title of Gemeinde Langenfeld.

?. Military Government perm'ission is not required. It is pointed

out, however, that Military Government has no objection, but
it is emphasized that this'is purely (repeat PURELY) a German

'question.
gez . Unterschri ft
J.D. HiII, K R O

Rhein Wupper Kre

D'ie deutsche übersetzung:

0pl aden
TEL: 0p1. 1601
J EH/

'is



Betr. :

An:

Bezuq:

r)

2)

gl

Namensänderung der Gemeinde Langenfeld

Herrn Oberkreisdirekt,or, Landratsamt , 0pl-aden.

Ihr Schreiben AZ I0 vom 9.7 .48

Es ist nicht zu verstehen, wie die Dienststelle des

Regierungspräsident,en behaupten kann, dass die Er1aub-
nis der Mil.Regierung erforderlich sei., um einen
trlechsel des Gemeindetitels in Langenfeld zu bewerk-
stelligen.

Die Genehmigung der Militärregierung ist nicht erfor-
derlich. Die Militärregierung hat natürlich nichts
einzuurenden. Es wird jedoch darauf hingewiesen, dass

es sich hier um eine rein (wiederhole RtIN) deutsche
Angelegenheit handelt.

Die sinngetreue hliedergabe bescheinigt
gez. Unterschrift

Übersetzungsabteilung



38

Der Oberkreisdirektor
-10-

Opladen, den 4.August 1948

An den Herrn Gemeindedirektor

in Lanqenfeld/Rh1d.

Be rifft: Verleihung der Bezeichnung "Stadttr an dj-e Gemeinde
Langenfeld.
Ihr Bericht vom l-9.6.1948 - I/Gd.D./Sp -

Die Kreis-Militärregierung hat mir inzwischen mitgeteilt, daß

oie gegen die Verleihung der Bezeichnung I'Stadtn an die Gemeinde

Langenfeld nichts einzuwenden hat. Die Kreis-Militärregierung

steht entgegen der Regierung auf dem Standpunktn daß es sich

um eine rein deutsche Angelegenheit handelt, für die die Erlaubnis

der Militärregierung nicht erfordlich ist* Ich habe heute der

Regierung entsprechend berichtet.

++++ ++++
Der Oberkreisdirektor

-10-
0p1aden, den 4.August 1948

An den Herrn Regierungspräsidenten

inDüsseldorf

Betrifft: Verleihung der Bezeichnung "Stadt" an die Gemeinde
Langenfeld

Bgzuq: Verfügung vom J.6.1948 - K 2O/I Langenfeld -.

Beiliegend überreiche ich die Stellungnahme der Kreis-Militär-
regierung zum Antrag der Gemeinde Langenfeld auf Verleihung

der Bezeichnung "Stadt". Ich bi.tte, nunmehr das lnleitere hin-
sichtlich der Dezeichnung der Gemeinde Langcnfcld bcim Hcrrn

Innenminister zu veranlassen. Ich darf bitten, die Stellung-

nahme der Kreis-Militärregierung Opladen zur endgÜltigen

Klarstellung der Rechtslage zu benutzen.

gez. Hofmann
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Doch nun trat eine weitere Verzögerung bei der Bearbeitung

des Antrages ein, die nicht notwendig war. Der 0berkreis-
direktor in Opladen hatte die Stellungnahme der Mil'itärre-
gierung, um die es g'ing, seiner Vorlage an den Regierungs-

präsidenten nicht beigefügt, und obwohl der Regierungsprä-

sident m'it Postkarte zusätzl'ich an dje Erledigung erinnerte,
erfolgte die Rückgabe mit der fehlenden Stellungnahme erst
am 25.August 1948.

Der Regierungspräsident
K 2O/I Lanqenfeld

Düsseldorf, den ll.Auqust. I94B

dem Herrn Oberkreisdirektor
des Rhein-tnlupper-Kreises

in0pladen

mit der Bitte um Beifügung der fehlenden St,ellungnahme der

Kreismilitärregierung zurückgesandt.

Im Auftrage
gez . Unt,erschri ft,

++++ ++++

HdK

Der Regierungspräsident
22a Düsseldorf
German - Geschäftlich

Postkarte

An
Herrn
0berkreisdirektor
22a in Opladen
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K2 1 Lanqenfeld Düsseldorf, den Il.August I94B

Der Bericht auf die verfügung vom l.Juni 1948 Nr.K 20/1 Lan-

genfeld betreffend: verleihung der Bezeichnung "stadtrr an die

Gemeinde Langenfeld (Ihr Bericht vom 15.6.1948 -I0-)
steht noch aus.

An seine gefäIlige umgehende Vorlage wird erinnert.

Der Regierungspräsident
I.A.

gez. Unterschrift

++#

Der 0berkreisdirektor
-10-

+s+

Opladen, den 25.August 1948

I) Urschriftlich
dem Herrn RegierungsPräsidenten
inDüsseldorf

mit der stellungsnahme der Kreis-Mititärregierung zurückge-

reicht. Ich bitte zu entschuldigen, daß die Stellungnahme

meinem Bericht vom 4.8.1948 nicht beigefügt worden ist.
2) hlv.

J) Vermerk: 0Pladen 10.9.1948

Gemeindedirektor Dietzer hat heute Abschrift des Schreibens

der Militärregierung vom 30.7.1948 in deutsch und englisch

erhalten. Es handelt sich um eine beglaubigte Abschrift,

die Herrn Dietzer auf Anforderung von Herrn 0berregierungs-

rat Kapp gefertigt wurde.

2 ) tniv. lU.9 .L948
Im Auftrage:
gez. Unterschrift
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Der Vermerk auf diesem Rijckgabeschreiben bestätigt, daß Ge-

meindedirektor Dietzer um eine schnelle Erledigung bei al len

beteif igten DienststelIen bemijht war. Ihm kam es darauf an,

daß noch vor den Kommunalwahlen am 17.0ktober 1948 die
min'isteriel le Verleihung vorlag.

Am l4.September 1948 unterzeichnete Innenminiscer Dr.Menzel

die Verleihungsurkunde, die bei der Kre'isverwaltung'in 0pladen

an 22.September 1948 zur We'itergabe einging. Zwei Tage später
wurde sie Dietzer - jetzt Stadtdirektor - persön1ich ausge-

händigt.

Der Reg{erungspräsldent

.Aktenzeiöb 
^,....K....?.g/:....I,angenfeQfloo*eldorr, 

den. .* ,....,S9.p.!..r...!9.4t

Bel der Aitwort wtrd Angabc
dec oblgen Aktenzeidtenc erbelen

An den
Herrn 0berkre ledirektor

1n O p 1 a'd e n .

Fernruf 10571

r

lr?
Crthrlt'HupPer

w2?,srn 1'd4ö

l! ,'' '1

rr8tr
.trrisa

Auf den Bericht uon 25.8.1948 - I0 -
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Die anliegende Urkunde über die Verleihung der Bezeichnung

"Stadt.rr an die Gemeinde Langenfeld übersende ich zur gefl.
Kenntnisnahme und'tdeitergabe an den Stadtdirektor in
Langenfeld.

In Vertretung:
qez. Schwidden

( Sieqel ) Beglaubigt:
gez. Adolfs

++++

Der Oberkreisdirektor

++++

++++

Verme,rk: Das 0riginal der Urkunde ist, dem Herrn Stadtdirektor
in Langenfeld auf seinen tdunsch bereits heute ausgehän-

digt worden.

Die Abschrift der Urkunde liegt bei.

OpI . , den 24.9 .1948

gez. Unterschrift

++++

Auszug aus der N'iederschrift über d'ie Besprechung der Gemeinde-,

Amts- und Stadtdirektoren des Kre'ises am 20.September 1948:

f) Gemeindedirektor Dietzer teilt mit, daß am 14.9.48 der An-

trag der Gemeinde Langenfeld auf Verleihung der Stadtrechte
genehmigt worden ist.
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Abschrift der Verleihungsurkunde:

Auf Antrag der Gemeindevertretung Langenfeld und nach

Anhörung der Kre'isverwaltung in Opladen sowie des Herrn

Regierungspräsidenten'in Dijsseldorf verleihe ich hier-
mit der Landgemeinde Langenfeld, Rhein-Wupper-Kre'is,

auf Grund des 5 9 Abs.2 der revidierten Deutschen Ge-

meindeordnung vom 1.4.1946 das Recht, künftig die Be-

zei chnung

Stadt Langen f e'l d

zu führen.

Düsseldorf, den l4.September 1948

Der Innenminister des

Landes Norrirhöi n-Westfal en.

gez. Dr. Menzel

(1.s.)
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In der Sitzung der Geme'indevertretung am 30.September 1948,

der letzten Sitzung von den Kommunalwahlen am 17.i0.1948,

teilte Bürgermeister Aschenbro'ich mit:

ttAuszuq

aus dem Protokoll der Sitzung der Gemeindever-
tretung vom 30.9.I948:
Bürgermeister Aschenbroich eiröffnet die Sitzung
un'd verliest den Erlaß des Herrn Innenministers
vom L4.9.1948, wonach der Gemeinde Langenfeld
die Bezeichnung ttStadtt' verliehen wurcie.

Ausgefertigt:
Langenfeld, den 5.10.1948
gez. Spoo

Stadt-Angestellte rr

++++ ++++

Diese Verleihung war für Langenfeld ein ortsgeschichtlich
bedeutsames Ereignis.

Noch bevor die Verleihungsurkunde 'im Langenfelder Rathaus

vorlag, wurde mit den Vorbereitungen für die Feierlich-
keiten, die am 2. und 3.0ktober 1948 stattfinden sol1ten,

begonnen.

Dazu hatte s'ich eigens am LT.September 1948 e'in Unteraus-

schuß gebi'ldet, dem die Gemeindevertreter Förster, Gladbach

und Wehner angehörten.
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Im Mittelpunkt stand am Sonntag, dem 3.0ktober, 10.30 Uhr,
ein öffentlicher Festakt in der W'ilhelmshalle.

Nach dem Beispiel der Stadt Heiligenhaus, d'ie eine kleine
Denkschrift in Druck herausgegeben hatte, um sje am Tage

der festlichen Begehung der stadtwerdung 'ihren Gemejndever-

tretern und sonstigen Persönlichkeiten des öffenilichen
Lebens zu überre'ichen, wurde auch hier e'ine Festschrift
erstel I t.

Mit dem Druckauftrag wurde die hiesige F'irma wirherm püilen -
Drucksachenwerbung -, Solinger straße, beauftragt. sie vermit-
tel te den Auftrag an d'ie Druckerei ',Bergi sche post, Inh. paul

Stöcker" in 0p1aden, Düsseldorfer Straße, weiter.
tlegen der Dringf ichkeit erfolgte die Herstel1ung der 4.100
Exemplare zum Teil in Nachtarbeit. Der stadtdirektor machte
gegen die Höhe des Rechnungsbetrages von 980,00 DM Einwen-
dungen geltend. Er ging davon aus, daß d'ie Kosten durch In-
serate im Anhang "möglichst voll gedeckt würden". Nach einem

ausfiihrlichen Schriftwechsel mit der Druckerei wurde d'ieser
Betrag dann doch iiberwiesen.

Bemerkenswert ist, daß die Gemejnde-Sparkasse und die Gemeinde-

Lichtspiele hier schon unter der Bezeichnung "stadt-sparkasse"
und "Stadt-L'ichtspiele" inserierten.

Nach e'inem Aktenvermerk vom 12.10.1949 wurde diese Druck-
schrift durch die schulk'inder an alle Familien'in Langen-
feld vertei I t.
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Schließlich wurden bei der "Bonner Fahnenfabrik" drei grirn-

weiße Stadtfahnen mit dem Stadtwappen in Auftrag gegeben. Die

Lieferung erfolgte noch rechtze'itig vor den Festtagen.

++++ ++++

Auf einer Pressekonferenz am 2l.September 1948 wurden die Lokal-
redakteure ijber di e gep'l anten Fe'iern i nf ormiert. Si e erhi el ten

zur Berichterstattung ei ne Ausfert'igung der Denkschri f t Lrnd e'ini -

ge Tage später ein Exemplar der Festfolge.

Unter den folgenden Schlagzeilen wird'in der örtlichen Presse

über dje Verleihung der Bezeichnung "Stadt Langenfeld" und den

damit verbundenen Festl'ichkeiten berichtet:

Rheinische Post - Nr.93 - vom 27.9.1948:

" Langenfeld erhielt Stadtrechte rr

Festliche Veranstaltungen - Im Zeichen der neuen Entwicklung

Rhei n'i sche Post - Nr.94 - vom 29 .9 .1948:

" Langenfel ds Geburtstag al s Stadt "

Stufe zur Weiterentwicklung - Festakt der Stadtvertretung -

Die jüngste Stadt in Nordrhein.

l^lestdeutsche Rundschau - Nr. 113 - vom 30.9 . 1948:

" Jijngs,te Stadt 'im Grüngürtel der bergi schen Heimat "

Zur Stadtwerdung der Geme'inde Langenfeld - Erste Stadtfe'iern

am kommenden Wochenende.
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Fre'ihe'it - Nr.72 - vom 1.10.1948:

" Langenfel ds denkwürdi ger Tag - Stadtwerdung "

Rhe'in-Echo - Nr.117 - vom 2.10.1948:

" Langenfel ds Jugend hat heute schul frei "

Festakt, Fe'ierstunden und Gottesdienst zur Stadterhebung

l^lünschträume nun Erfül 1ung.

++++ ++++

Auch der Westdeutsche Rundfunk in Köln wurde um Bericht-
erstattung gebeten:

Der Stadtdirektor
der Stadt Langenfeld
t/oe. /ob.

Langenfeld, den 1.10.48

An den
ldestdeutschen Rundfunk
Redaktion d. l,rlestd.;Tdgebuchs

Köln
Dagobertstraße

Betr.: Aufnahme in:.die Sendung hlestdeutsches Tagebuch
rrstadtwerdung Langenfeld/Rhld. ''

Soeben hatte ich Gelegenheit genommen mit Ihrer Redakt.ion

über die Bekanntgabe der Stadtwerdung Langenfelds fern-
mündlich zu sprechen. Ich möchte Sie nochmals bitten, in
der Sendung am Montag, dem 4.ds.Mts. über die Verleihung

der Stadtrechte an die Gemeinde Langenfeld zu sprechen.
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Die jüngste Stadt des Landes Nordrhein-trlestfalen war ihrer
Einwohnerzahl nach lange Zeit die zweitgrößte Landqemeinde

Preußens. Mit ihren heute 22.AOO Einwohnern hatte sie wohl

sehon lange einen moralischen Anspruch auf die Verleihung

der Stadtrechte. Langenfeld ist jet,zt die drittgrößte
Stadt des Rhein-hlupper-Kreises.

Im Jahre lgf8 wurde ihr das Recht der Führung eines eigenen

hlappens und einer Stadtflagge gegeben. Das tnJappen der Stadt

zeigl entsprechend der alten Tradition in seiner oberen Hälf-

te das gelbe Posthorn der Thurn- u. Taxisschen-Post auf grünem

Felde, auf seiner unteren Hälfte den roten, blau-bewehrten

Bergischen Löwen in einem weissen Felde.

lnlpit,eres Material für Ihre Sendung bit,te ich der in der An-

lage beigefügten Broschüre zu entnehmen.

gez. Dietzer

++++ ++++

n; 12, tt. {t

;

In den Schulen der Gemeinde fanden am Samstag, dem 2.0ktober 1948

Feierstunden statt. Alle Schulkinder bekamen einen l'Jeißmehlwecken:

krnqtcöcr Ant lrrycnfcld t{urincr

Au dcn
5öhnlleltor
llrrrn

lhr Sdrrclbcn vorn Mcin Zclöca .

I/Oa',D./Oa.
Longcnfcld Rhld., &n 21.9.48

Der Gemeindedirektor
der Gemeinde d Rhld.

Ant Öflrdcn Nuänct t2 t6

Portrdrc&.Konto Köln tt {0
Söe&konto Nr, z

bcl dcr'Sprrlrsc lrngcnfdd

Rclörbrnlgtrokonto . OPlrdt'n

Zddrcn



49

Bet.r.: Feier der Stadterhebung

Aus Anlaß der Stadt.erhebung soll" am Samstag, dem 2.10.1948

in den Schulen der Stadt Langenfeld eine Schulfeier veran-
staltet werden.

Um B Uhr soll in all-en katholischen u. evangelischen Kir-
chen der Stadt Langenfeld ein feierlicher Festgottesdienst
stat.tfinden, zu dem die bet.eiliqten Schulkinder einzuladen
sind.

Die Herren Pfarrer beider Konfessionen habe ich darum gebe-

ten, am Sonntag von der Kanzel aus die entprechende Bekannt-
machung zu verl-esen.

Nach dem Fest,gott.esdienst sollen die einzelnen Klassenl_eiter
und -leit.erinnen den Inhal-t der beifolgenden Denkschrift mit
Abschrift der Genehmigungsurkunde der Landesregierung bekannt

machen und darüber hinaus sonstiqes Interessanle aus der
Stadt Langenfeld zum Vortrag bringen.

Den Schulkindern soll bei dieser Gelegenheit ein grösseres

Br'ötchen im Gewicht von cä. L/2 Pfd. ausgehändjgt werden.

Mit den Vorbereitungen ist Herr Brandenburg vom lnlohlfahrts.-
amt beauftragt.

Nach der Feier sol-l schulfrei sein.

1 Anlage
gez. Dietzer
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Da zu diesem Zeitpunkt d'ie Grundnahrungsmittel noch der Be-

wirtschaftung unterlagen, mußte für die Herstellung der Bröt-
chen eine Zuwejsung beim Kreiswirtschaftsamt in 0pladen bean-

tragt werden:

Der Stadtdirektor
der Stadt Langenfeld

Langenfeld, den 23.9.1948

An das
Kreiswirt scha ftsamt

Qpladen

Zeichen: I/GD.D./ipo.

Mit Bezug auf die Unterredung mit. Ihrem Sachbearbeiter
Herrn Philipps bitte ich, aus Anlaß der Stadterhebung

für 1.000 Schulkinder der Gemeinde Langenfeld:

a) J Kartons Rosinen (ca.41 K1]o)

b) 45 kg. Milchpulver
zur Anfertigung von J.000 lnleckchen zur Verfügung zu

stellen.

Die beiden hier ansässigen Mühlenbesitzer Förster und

Leyhausen sind darum angegangen worden, je 300 kg.

weißes Mehl zu fiefern.

Ich bitt,e um gefl.unverzügliche Zusage wegen der Lie-
ferung der Rosinen und des Milchpulvers.

Und wegen der Freigabe je 3OO dz. weißen Mehls durch

die beiden qenannten Firmen.

Im voraus besten Dank.

qez. Dietzer
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STADT tAN GENTTI.D.R H ID.

CELEIT\TORT
UND

FESTFOLCE

AUS ANLASS DER

3u>hoeöun6

AM 2.UND 3. OKTOBER T948

N:*.\
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GELEIT'WTORT

Die Landgemeinde Langänfeld/Rhld. hat durch Erlaß des ilerrn
Innenministers des Landes .Nordrhein-Westfalen Dr. M.e n z e I
vom' 14. September 1948 die Bezeidrnung Stadt La n genf e I d/
Rhld. erhalten.

Wenn wir in geschi&tlichem Rü&bli*, naeh Ueber.lieferurrgen
und steinernen Zeugen, die Entwid<elung einzelner Ortsteile der
Gemeinde bis in das 11. Jahrhundert hinein verfolgen und würdi-
gen, so überbrücken diese 9 Jahrhundcrte endlose Ketten Geschlech-
ter und Generationen, die auf diesem Stücklein Erde ihre Heimat
fanden und einen Teil ihres Lebenswerkes der Gestaltung und För-
derung der bürgerlidren Gemeinschaft, ihrer Gemeinde, widmeten.
Unbeugsamer Wille, gepaart mit den Gaben von Fleiß und Können
zeidrnen diesen Weg durdr die Jahrhunderte,

In den lieblichen, frucütbaren Niedenrngen des Rheins, an die-
sern sagenumwobenen deutschen Strom, vollzog sictr ein l,ebenslauf. unermüdlictren Sdraffens Zahllose Notzeiten, Knechtungen und
Stürme von Kriegsbrand und Katastrophen gingen über Land und
Mensdren hinweg. Geist und lländearbeit sdrufen immer wieder
dai Neue'und standen in stetem Eingen mit des Gesehidces Mächten.

. Aus'den Letdensdraften und der Mentalität des deutschen Men-
sdren trat immer und zu allen Zetten.die Liebe zur Heimat, die
Verbundenheit mit der Scholle, ds eine der prägnantesten Eigen-
arten henor. Unsere Philooophen, Denker und Didrter geben uns
Zeugnis davon in Wort und Sdrrift. Die vitalen, schöpferisdren
Krätte, die den rheinisdren Mensdren ganz beaonders auszeidrnen,
heben das Sdifflein ,,Heimaf'gesteuert, haben trotz Knedrtschaft
urd Zerstörungen die Entnddrelung kulturellen und wirtschaftlictren
Lebens weder hernmen nodr hindern können. W€nn wir über die
\f,eiten dea frudrtbaren Bodenq durdr die sauberen sdrmucken
fte, ilber die gepflegten elten Landstraßen hinauswandern, und
in den Schoß der Heimat eingebettet, die Zeugen und Schöpfun-
gen werklidren und industrlellen Sdraffens, die Jungen Siedlungen,
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die hygienischen und vt'rkehrstcchnischcn .Anlagcn und Einrichtun-
gen erblicken, crfaßt uns ein Gestaltungswille nach r.,,'citerer Ver-
vollkommnung, crfüllt uns einc ererbte Verpflichtung, dic wir von
Gesehledrt zu Geschlecht tragen.

Die Kräfte und Sehnsüchte unserer Väter orfüllen auch unser
Sein; sie müssen uns Hoffnung und Zuversicht geben, wiederum däs
Neucr zu bauen und die Not der Zeil zu bannen.

Die Stadtwerdung ist eine Stufe in der Weitcrcntrvicklung un:
seres Gemeinlebens, sie ist eine Ehrrrng und W{irdigrrng des kul-
turellen und wirtschaitlichen Eigcnlebens, sie ist zugleich einc
Anerkennung lrnscrer komnrunalpolitischcn Zielsetzurrg, sie hilft
uns, unser Eigenlebcn gegenüber den Ausdehnungsbestrebungen
benadrbarter Großstädte zu bcwahrcn; und endlich, kommt der
Erhebung zur'Stadt auch'eine rcpräsentative Bedeutrrng zu.

Die Stadtwerdupg hat in finanz- und steuerpolitischer Ilinsicht
kcinerlei Verönderungen gcschaffen; sie legt uns keine neuen oder
crhöhten Lasten auf und beeinflußt nicht den Finanzbedarf. Die
ökonomisdhe Redeutung liegt in der zukünftigen Entwicklung.

Der 3. Oktobcr 1948 ist dcr Tag unserer Stadtwerdung; er ist
ein festlidrer Anlall und soll uns über alle Betrübnis,;e und Sorgen
unserer Tage hinaus in der Zielstrebung festigen.

Wohlfährt und Wohlstand zu pflegen,
in Freiheit und Menschlichkeit zu leben.

Langenfeld/Rhld., den 3. Oktober 1918.

Namens des Rats der Stadt Langenfeld/ßhlrl

Asdrenbroich,
Bürgermeister.

Walte:r,
Stadtvertreter,

Namens der Stadtverwaltung
i.

Dietzer,
Stadtdirektor.

Wir bitten die Bürgersdraft, ari den festlichen Veranstaltungen
reclrt zahlreieh teilzunehmen. Der Ertrag ist zur Linderung drin-

gendster Notstände und zur lilohltätigkeit bestimnt'
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LANG EN IIBLD
' {rls Inclrrstrie- trncl Siedltrngsstadt
I
Bevölkerungsöntw'icklung und Flächeninhalt:

Bevölkerungsstand 1835: 4 149 Einwohner
1858: 5 221
1900: 8 ?88 ,,
1905: 10 000 ,,
1910: 12 446
1918: 13 366 ü
1939: 17 470I l3i3; ;l ll3 :,

Stadtgebiet 4 250 ha.

Iudustrie und Landwirtschaft:
20 Groß- und mittlere Betriebe:

der weiterverarbeitenden Eisenindustrie, der Metallindustrie
(Töpfe und Pfannen), Tubenfabrikation, Tempergießerei,
Feldbahnbedarf (Herstellung von Bag'gern, Greifern, Feld-
bahnen), Fabrikation von Reichsbahnbedarf, Stahlwaren der
Solinger Brartche, Textilindustrie, Mtihleribetriebe und Fut-
termittelindustrie.
F e r n e r Betriebe: zur Herstellung künstl. Glieder und
orthop. Artikel, Fabrilration chir. Instrumente und allgem'
Gebriuchseüter, Herstellung von Kraftfahrzeugbedarf, Ga-
maschenindustrie, Lederindustrie (Färberei), Photoindustrie
(Blitzlicht).

Die Landwirtschaft hat ihre Bedeutung für die Ernährungslage
' auch der benadrbarten Großstädte bewahrt. Die landw.

Nutzunqsfläche beträgt nach der letzten Erhebung: 2 946 ha.
Es wird intensiver Gemüsebau niit Warm: und Kalthäusern
nach holländisehen Beispielen betrieben. Ein Großbetrieb.
züchtet auf ausgedehnten Ländereien seine begehrten Pflan-
zenkulturen und gerryinnt hodrwertige Sämereien..

Wohnsiedlungsgebiet:
' Durctr die außerordentlich.günstige verkehrspolitiscJre Lage ist
Langenfeld'ein sehr begehrtes rü/ohnsiedlunesgebiet und wjrd nach
Wiederherstellrrng einigermaßen geregelter Verhältnisse mit Sidter-
höit mit einer in sdrnellem Tempo fortschreitenden Weiterentwick-
lung zu rechnen haben. Die Industrie zeigt große Ansiedlungs-
interessen. Es wachsen die Bestrebungen, in der Großstadt ztr
arbeiten und auf dem Lande zu leben. Der Wirtsdraftsplan der
Stadt trägt diesen Bestrebungen Rechnung. Das ganze Stadtgebiet
wird auswpchsen zu einer zusammenhängenden'Wohnsiecllung aus
Gärten und Grünanlagen. Dei Industrie ist der Raum zwisdren
Hardt - Bahnstrecke - Ridrrath - Autobahn zugewiesen. Langen-
feld erhält damit den Charakter einer Garten- und. Siedlungsctadt.
es wird 30--40 000 Einwohner aufnehmen können und absolut
städtischen Charakter tragen.

3
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Verkehrsanlagcn, öfferrtliche Anstatten, Einrichtungcn und Betriobc:
a) Verkehrsanlagen:

4 Reidrsbahnstationen
(Langenfeld, Immigrath, Richr:,th, Landwehr) an

3 Reichsbahnstredren.
Straßenbahnverbind un ge n mit Köln, Solingen, Düs-

seldorf, Wuppertal und den Rheingemeinden.
Omnibuslinien nadr Hilden-Düsseldorf und in das Ber-

gische Land.
Auf f ahrt zur Reichsautobahn.
104 km gut ausgebautes Straßennetz.
Kreuzun.gspunkt der Hauptverkehrsstraßen Nr.8 u. 229.

b) OeffentlidreAnstalten: '
. I. Prov. Heil- und Pflegeanstalt Galkhausen mit angeschlosse-

nem Ausweidrkrankenhaus.
2. St. Martinus - Krankenhaus in Langenfeld-Richrath rd

. Altersheim.
3. Sraisenhaus' i. Ki"ää;; Einrichtungen kath. Ordenssdrwestern.

5. Sparkasse der Stadt Langenfeld (seit 189?).

i) ninrichtunSen und Betriebe:
l. Gaswerk der Stadt Langenfeld (Jahresleistung 1,8 Mill. cbm).
2. Verbandswasserwerk (Jahresleistung 1,5 Mill. cbm).
3. Hallenbad der Stadt Langenfeld (Schwimm-, Wannen- und

Heilbäder, Massagen).
4. Krankentransportwesen d. d. Freiw. Feuerwehr,
S.'Fleiw. Feuerwehr mit allen Einridrtungen moderner Lösdt-

züge.
6. öflentliöe Müllabfuhr (demnächst motorisiert).
?. Kanalisienrng ist projektirrt.

d) Ki rdren, Sdrul e n, k u I tu re I I e Ei n rich tu n g e n :

5 ktlth. Kirdten
2 evgl. Kirdren

. I Mitteleöule
13 Volkssdrulen, einsdrl. I Hilfssdrule' .2 Sdrulen (Abteilungen) im Berufsschul-Zweckverband (Lan-

genfeld als zweitgrößte Stadt im unteren Rheln-Wuppe
Krels)' I Ländlidre Berufsschule

I Volkshodrcdrule

Die Kulturgemeinde der Stadt Langenfeld mit auserlesenen
ktlrutleris&en Darbietungen durch Gastspiele des,,Theater
am Dleie*", Düsseldorf, des Rhein. Landegtheater, Solin-
gcn, der Städt.. Bühnen Lcverkusen und mit Konzerten der
örtlidren Verelne

Dar IJdrtrpidltheater der Stadt l.angenfeld
. Die Fecthelte (l4rilhelmshalle) in Langenleld

Die Volkeblldrerei.der Stadt Langenfeld
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J"nt$.!.1n,

Sonnabend, den 2. Oktober 1948

8.00 Uhr: Feierlicher Festgottisdienst in allen Kirchen.

(...00 Uhr: Feierstunde der gesamten Schuljugead in allen Schulen.

Hieran nehmen ebenfalls teil, alle Langenfelder Schulkinder,
die höhere Sdrulen in Opladen besudten.' Die Schüler und
Sdrülerinnerr des Naturwissensdraftl. Gyrynasiums Opladen
sind Gäste der Kath. Schule Langenfeld, d6r übrigen Schulen
Gäste der Mittelsdrule Langenfeld. - Alle Schulkinder erhal-
ten einen Weißmehl-Wed<en. Im Ansdrluß an die
Feierstunde ist schulfrei.

14.00'Uhr und 16.00 Uhr in der. Wilhelmshalle

Große Märchenveranstaltung:,,Do rn rös ch e n"

Ein Märchenspiel für alle jungen Herzen mit Ballett und
Ordrester. Gasfspiel des ,,Theater am Dreieck",
Düsseldorf. Veränstaltet von der Kulturgemeinde der Stadt
Langenfeld (Theaterabteilung).
Eintiittspreis: Kinder 0.60 DM, Erwadrsenä 1.20 DM. Ein-
trittskarten an den Schulen und täglidr 18-20 Uhr in der
Wilhelmshalle. Einlaß % Stunde vorher.

7'onntag, den 3. Oktober l9{8

\.to Uhr: in der Wilhelmshatle

;,U f f ent lich e r F e st a k t"
der Stadtvertretung. - Prolog - Spredrer: Dr. phil' H. v a n

. Heukelum. - Begrüßung und Festrede: Bürgermeister
As dr e n b r o i dr. - Gästearupradren.
Musikalisctre Umrahmung: Kulturgemeinde der Stadt Langen-
feld / Konzertabteilung. Ausführende: Ordrester der Konzert-
vereinigung' Langenfeld und MGV.,,Liederkranz", Langen-

. feld-Richrath.

Eintritt'frei. / Einlaß 10.00 Uhr'
5
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10,30 Uhr und 20 Uhr: in der Wilhelmshalle

,rGroBcr bunter Operel tcnabend"
Ein Querschnitt durdr die beliebtesten Operetten u .a.: Fleder-
maus - Zarewitsch - Hocüzeitsnacht im Paradies - Die lustige
Witwe - Zigeunerbaron - Gräfin Mariza - Der fidele Bauer -
Czardasfürstin - Schwarzrvaldmädel.
Gastspiel des ,,Theater am Dreiedß", Düsseldorf, mit
erpten Solisten. Mitwirkendc: Ballett Doris Piqu6, das
große Ordrester des ,,Theater am Dreieck", Düsseldorf.
Große Bühnenausstattung. Veranstaltet von der Kulturge-
meinde der Stadt Langenfeld / Theaterabteilung.
Die Veranstaltung ist die Eröffnung des Winterprogramms.
Die Aborrnenten .erhalten die Eintrittskarten zu der Abend-
vorstellung zugestellt.
Eintrittspreise: I. Platz DM 3.50

IL Platz DM 2.?0
III. Platz DM 2.-.

Numerierte Stuhlsitze. Eintrittskarten und Bestuh-
lungsplan in den bekannten Vo rve rk auf sstel I e n.
Nadr Schluß der Abendvorstellung Fahrgelegenheit
mit Straßenbahn-Sonderwagen. .

Ei n I aß : jeweils eine Stunde vorher.

Vom l. Oktobor bis'6. Oktober tglE:

in.den Staät-lidrtspielen Langenfeld festliche Filmwoche.

,,2uBvögcl". Eine neue deutsche Filmproduktion mit Karl
Raddatz, Lotte Koch, Flitz Ti/agner, Gerta. Böttcher, Eva
Barlog u. a.

{. Oktober 104t, l?30 iUhr und
5, Olctobcr 1e{8, 17J0 Uhr:

Fr ei vc r rnrt el t uo g: o für Bedürftige;

Die Eintrittskarten'werden zugestellt.
Einlaßz % Strurde vorher.

Dcr

Alle, am'3. Oktober 1948, in dei äit von f-24 Uhr gebo-
renen neuen Stadtbtirger, erhalten durch die Sparkasse
der, Sgadt Langenfeld ein mit Widmung versehenes Sparkassenbuch

mit einem Einlagebestand von DM 50.-.

a

Bcinertreg dcr Vcranctaltuagcn wird eussülicßlidr
zur Llndcrung votr Notrtänden vcrwcndet.

De.
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solinger Str. 21-tt - lelef on !:13

....,,(ähntd
i4 ßeblpi&rg

€uglao $acobs ilmmlgratha

KALK . KOHLEN .HOLZ.BAU.

STOFFE UND TANDESPRODUKTE

IMMIGRATH RHtD.
Solinger Slr.194 . Tel.97 Aml Langenlald

7

IANOENFEID .INMORATH



59

J OH. LEYHALISEAT
RELISRATH

GETREIDEMUH LE . MEH LGROSSHAN DLU NG

FUTTER- UND DUNGEMITTEL

LANDESERZEUGNISSE

FENh*iSPRECHER : Nr, 14IO ÄI\IT OPLADEN

Nr. l0 UND 110 AIUT LANGENFELI)

I
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RICHARD BUTTCHER
T A N G 

F 
N F E I D - R H t D.

Houptstrq ße 70 Telefon: Longenfeld 96

Brennstoffe

Bqustoffe

Londesprodukte

o
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8cF Oiü
Itüiülooon

niüt bsiruem,

mttllen lcin !

Siricn
Sinfcn
Sinlen

Sinfen
Sinfcn

€inlcgon norDsn DicDc! ucllinlt t

Wir vergüten für :

Gparoinlagon
rnit gesetzlieher Ktindigrng .2 t/n n/u

' 
n:it 6 rnonatiger Kürr,ligung Btlnolo
nrit l2rnonatigerKtindigung 4 0/6

GittlogCtt in laul'ende.r Rechnuug

pror.isionsfrei . l'lo "lo
provisionspfliütig. . 2rloolo

Die aus der Reichsmarkumstcllung auf I,'reiliontcr
und Festkonto gutgesc.hriebenen Beträge s'r:rden

rnit den gleichen Zinssätzen verzir-rst.

Crta0igurg t.imtliüou üon[gclüöfls.

Spar- uncl Dahrlehnsliasse
Reusrath, e. C. rn. u. I{.

l0
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€Fl Slilen Supl

Erste Rheinische Reform

und Vol I ko rn brotfo brik

t$olot Splon
Longenfeld (Rhld.) lmmigroth

SPEZIALBROT:

i$uHtpotni[-ol

€inondbrpl
6mDon0rol

11
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Q.,

/3

s ei gener I'ab r ikation liefere idt lhnen
Aktentaschen aus Leder u. \\rerkstoff,
außerdem Schultournister, Essenträger,,
I{undesportartikel, Sepplhosenträger,
son'ie sämtliche Beriemung.

estellungen zu Weihnadtten crbitte redttzeitig:,

In meinem Werkstattbetrieb werden Ihre
Schuhe gut, schnell u. preiss'ert repariert.
I\{assanfertigung in Buter u. solider Äusführung.

lono-9orlt-Solhni
Clenlens Schönepauck
Langenfeld, Düssätdorfer $t1. Etngang Eckeflauptrtr,

Am Montog, den 4. Oktober besinnt in meinen
Geschöftsröumen der diesiöhrige WeJhnochtsverkouf.

n Sie bitte m o es

Pubpen in ollen Ausführunoen Orioinol > Köthe-
Krüieu Teddybören u. Plüscfitiere Dflqrke Steiff<
Holz u. Blechspielworen, Metollboukosten, elektr.
Eisenbohnen > Mörklin < Rollschuhe, Roller, Drei-

::ff,ji,",1:oPenwqsen, 
Tretoutos, iowie Kinder-

Sie- finden oußerdem ein gut sortiertes Loger in Schulortikel,
Ledenaroren, Devotiono I ien u-. C h ristbou msch Äuck.
Demnöchst ouch Kinderwogen ü. Korbworen.

Clemens Schönepauclr

es Fqchqeschäft erster Fobrikote in

esi

Führend Spielwcren

rinS ielworen

LANGENFELD
Houplstroße 39

t2
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Peter Hermanns
Langenfeld

führend in Haus- und Küchen-Geräte

Beleuchtung Geschenkartikel Spielwaren

Ollhplm ilüllen
tmmlgratü, toltngu ifiape 37

teltunge. ürü tcttlütltflcn,Oetllleb
Antetgcnmltttel OuüJaüenoelbung

Photohaus tl,hog Langenfeld

Kölner Straße 2 Tel. 34

photografiert photokopiert entwickelt vergrößert'

13

A.6u {,n
Inhaber Rudol'f'Paas

Langenfeld - lmmigrath, Solinger Straße 158 Tel. z9l

RBSTAURANT CONDTTONEI BACKEREI
Schöne Räumo filr Vereine 'und Gesellschaften.
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StoDt-Sporho[[o
3u fongonfolD RhlD.

fiouptftro.ffc 13

Talofon 375 iolofon.3l5

E r ü n b u n 9 5 io h r l8g7

Bonhgefdröfte otter Hrt rnit f,rebitgeuöhrung.
fiergobe oon Dqhrlehen. Dishontierung 00n
llorenuedr[eln. Hnnohme oon 6iro- unb Spor-
eintogen gegen Jinfenuergütung.'
Der borgelblofe ]ohlungsuerhehr bringt Jhnen

Jeiterflpornls unb 6euuinn.

tlJenben 5ie fich in olten 6elb- unb 0er-
mögensongelegenheiten on Jhre Sporhoffle.

Bonhhonten:
56240 bei ber Bhein. Siro3entrole unb pro-
oin3iotbonh Dülfetborf.
376 I 5240 bei ber fonbes3entrotbonh in
0ptoben.
9162 beim poftfchedronrt in f;iiln.'

74
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pAut pAurzEN
KLEMPNER UND INSTALLATEURMEISTER

lmmigro?h, Sotinger Str.158, Tel, 297

Ausführung oller vorkommenden Fochorbeiten

Reporotur sömtlicher Gosgeröte

S$ro flItit0ol ünD Ginriülunson

beziehen Sie preisrvert und günstig frei Haus

Itlü0clgolüült

$otnr lßilDsninc

l.angenfeld Rhld., Hauptstraße 23 - Telefon 50

Beehren Sie mich unverbindlich mit Ihrem Besuch

15
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SEIT l8 87

HUG@

HAAs
TEXTILWAREN

GROSSHANDEL

EINZEIHANDEL

TANGENFETD T DORTMUND

16
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LANGENFELD . IMMIGRATH

Tel. Longenfeld 6 und 72

F UTTER - DUNGEMITTEL

MEHLGETREIDE

a $a*u,Jß"a"&O
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DIE

€tolt-8iüllptetc
LANGE N F E LD, ctn der Gosonstolt

empfehlen ihre erstklossigen Dorbietungen

deutsch er u, o uslöndischer Fi lm prod uktionen.

Die techn. Einrichtungen des Theoters

gewöhrleisten eine koum zu übertreffende

Wiedergobe.

Die Vorführungen erstrecken sich quf 6 Toge

in der Woche und zwor: ,

*

Freitog, Montog, Dienstog, Mittwoch 20 Uhr

Somstog l7s und 20 Uhr:

Sonntog 15, l73o und 20'Uhr

Don n e rs to g g e sch los sen.

+
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OFFENTLICHER FESTAKT
der Stadtvertretung

aus Anlaß der S t a d t w e r d u n g

1

Festfolge:
"Einzug der Gäste" aus Tannhäuser ... R.l,lagner

Orchester der Konzertvereinigung Langenfeld.
Leitung: Kapellme'ister Chr.Krings, Langenfeld

Begri.ißung Bürgermei ster Aschenbroi ch

Pro'log: Die Worte des Glaubens Fr.v.Sch'iller
Symbolum .. . J.W.Goethe

gesprochen von Dr.phil .van Heukelum.

4. "Hoch empor ! " Curt'i
M.G.V. Liederkranz, Langenfe'ld-Richrath.
Leitung: Mus'ikdirektor B.Hartmann, Kö1n.

Festrede Bürgermeister Aschenbroich

6. Andante aus der Symphonie Nr.39 W. A. Mozart

Orchester der Konzertverei n'igung Langenfe'l d.

Gästeansprachen

2

3

5

7

8 Schwarza) Ade
b) Heimat . Hartmann

M.G.V. L'iederkranz, Langenfeld-Richrath

9. Schl ußansprache Bürgermei ster Aschenbroi ch

10. a) Ouvertüre zu "Fre'ischütz" K. M. v. Weber

Orchester der Konzertvereinigung Langenfeld

b) Ehre Gottes 'in der Natur ..L.v.Beethoven
Orchester der Konzertverein'igun! Langenfeld

und' M.G.V. Liederkranz; Langenfeld-Richrath.
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Nach den zur Verftjgung stehenden Überlieferungen wurden die

Ansprachen bei dem Festakt in der Wilhelmshalle nicht steno-

graphi sch festgehal ten.

Nachfolgend werden daher die noch vorhandenen Rede-Manu-

skri pte w'iedergegeben .

Begrüßungsansprache : (Bürgermeister Aschenbroich)

Meine Herren Vertreter der Staatsregierung und der
Aufsichtsbehörden, meine Herren Stadtverordneten,
Bürgeninnen und Bürger von Langenfeld !

Es ist mir eine angenehme PfIicht, 5ie als Bürger-
meister der jüngsten Stadt unseres Landes hier bei
unserem Festakt ztr begrüßen. Ich begrüße aJs Vertre-
ter des Innenministeriums und der Staatsregierung
Herrn aIs VertreLer der Regierung
Düsseldorf die Herren
als Vertreter der Kreisverwaltung die Herren

Es isL mir weiter eine Freude, festzustelJen, dafJ so-
viele Bürgermeister und Gemeindedirektoren der benach-
barten Gemeinden unserer Einladung gefolgt sindr ufl

an diesem für Langenfeld so urichtigen Ereignis teil-
zunehmen.
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Ich begrüße weiter die Vertreter der übrigen Behörden,

die ich mit Rücksicht auf ihre große ZahI hier Ieider
nicht einzeln aufzuftihren vermeg. Ich beqrüße insbeson-
dere auch die Herren Stadtverordneten von Langenfeld
und stelle auch bei dieser Gelegenheit in aller öffent-
tichkeit fest, daß die Zusammenarbeit innerhalb unseres

Gemeindeparlaments während der vergengenen tnlahlperiode.

immer eine angenehme, fruchtbare war.

Ich begrüße schließIich auch auf das herzlichste alle
Bürgerinnen und Bürger von Langenfeld, die unserer Auf-
forderung zur Teilnahme an diesem für die Geschichte

unserer Stadt so wichtigen Ereignis gefolgt sind.

Ich begrüße auch alIe diejenigen, die unser Fest ver-
schönen wollen das 0rchester der Konzertvereinigung und

den Männergesangverein 'rLiederkranz'r. Ich bin davon über'-

zeugt, daß ihre Darbietungen der Bedeut'ung dieses Tages

urürdig sein werden.

I ch bi tte nun

Herrn Dr. van

se'inen Prol og

ei nen Sohn

Heukel um

zu sprechen

unserer Stadt
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Prol og
zur Einleitung der Feier anlässl'i ch der Stadtwerdung
Langenf el ds.

Wegweisende Worte, l,Jorte des Glaubens und der Hoffnung -

von unsern größten Dichtern:

I . Friedri ch Schi I I er: Di e Worte des G'l aubens

Drei Worte nenn 'ich euch, i nhal tsschwer,
Sie gehen von Munde zu Flunde;
Doch stammen sie n'icht von aussen her,
Das Herz nur gibt davon Kunde,
Dem Menschen ist aller Wert geraubt,
Wenn er n'icht mehr an die drö'i hlorte glaubt.

Der Mensch ist frei geschaffen, ist frei,
Und würd er in Ketten geboren.
Lasst euch nicht irren des Pöbels Geschrei,
Nicht den Missbrauch rasender Toren !

Vor dem S.k.laven, wenn er die Kette bricht.
Vor dem freien Menschen erzrttert n'icht !

Und die Tugend, sie ist kein leerer Schal'1,
Der Mensch kann sie üben im Leben,
Und sol I t er auch strauchel n überal I ,
Er kann nach der göttl'ichen streben,
Und was kejn Verstand der Verständigen sieht,
Das übet i n Ei nf al t e'in ki ndl i ch Gemüt.

Und e'in Gott 'i st, e;in hei f iger Wi I I e 1ebt,
Wie auch der menschliche wanke,
Hoch über der Zeit und dem Raume webt
Lebendig der höchste Gedanke,
Und ob al I es i n ew'igem Wechsel kre'i st,
Es beharret im Wechsel ei n ruh'iger Gei st.
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Die drei llorte bewahret euch, inhaltschvrer,
Sie pflanzet von Munde zu Munde,
Und stammen sie gleich nicht von aussen her,
Euer Inneres gibt davon Kunde.
Dem Menschen ist nimmer sein l,lert geraubt,
Solang er an die drei l,,lorte g'laubt.

I I . Johann hlol fgang Goethe : Symbol um

Des Maurers ldandeln,
Es gleicht dem Leben,
Und sein Bestreben,
Es g'leicht dem Handeln
Der Menschen auf Erden.

Die Zukunft decket
Schmerzen und Glücke.
Schrittweis dem Bl icke,
Doch ungeschrecket
Dringen wir vorwärts.

Und schwer und ferne
Hängt eine Hülle
Mit Ehrfrucht. Stille
Ruhn oben die Sterne
Und unten die Gräber.

Betrac.ht sie genauer
Und siehe, so melden
Im Busen der Hel den
Sich wandelnde Schauer
Und ernste Gefühle.
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Doch rufen von drüben
D'ie Stimmen der Gei ster,
Die St'immen der Meister:
Versäumt nicht, zu üben
D'ie Kräfte des Guten.

er winden sich Kronen
ewiger Sti 1 1e,

e sollen mit Fiille
e Tätigen lohnen !

r he'issen euch hoffen.

H'i
In
D'i

Di
t^li

++++ ++++

Di e Festansprache von Bürgermei ster Aschenbroi ch:

Meine Herren Vertreter der Staats- und Aufs'ichtsbehörden.

Meine Herren Stadtverordneten, liebe Gäste, Bürgerinnen

und Bürger von Langenfeld.

Der Herr Minister des Inneren hat, dem Gemeinwesen, das

zu repräsentieren ich die Ehre habe, die Bezeichnung
rrStadtrl verliehen. Dieses Ereignis bedeutet einen Mei-
lenstein in der Geschicht,e dieser jungen Stadt und an

einem MeilensLein blickt man zurück und nach vorn.
Etwa ein Jahrtausend verging, seitdem eine Schar ziel-
bewußter frän-kischer Siedler die 0rte Rieheroyde und

Ruserode gründete, die die Urzqllen unseres Gernein-
wesens tlrlurden. Fast, tausend Jahre sieht jener alte
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Turm auf das [-eben zu seinen Füßen herab, den ihr from_
mer Sinn in Richrath erbaute. [,rlas alIes vermöchte er :

uns zu erzäh1en ? lalo sind sie geblieben, die Herren von

Sleberg, Etzbach und Vlecke von HoIstein, dj.e im Mittel-
alter unserer Zeitrechnung auf LangfortrDückeburg und

Haus Graven saßen und als des Römischen Reiches deut-
scher Nation getreue Amtmänner mit Rad, Richtschwert
und GaIgen zu Gericht saßen über aIles, u,as in ihrem
Sprengel atmete. hlas von ihnen blieb - ein a1tes, ver-
gilbt.es Pergament, ein vermoostes tnlappen über einem

alten Gemäuer, dessen Sinn kaum ein Genosse unserer
Zeit zu deuten vermag. Ihr Leben, ihr hlerk, ihr Haß

und ihre Liebe sind vom Schicksal verweht.
Das meiste, und mit ihm den tdohlstand von Richrath
und Reugrath, nahm jener unheilvolle große Krieg des

lT.Jahrhunderts, den wir den l0jährigen nennen. An

seinem Ausgang - wie an dem Ausgang dieses Krieges -
Trümmer, Armut, Not und Verzweiflung. Fleiß und Be-
harrlichkeit brachten unsere Heimat zu neuer BIüte
und doch - ihre Bedeutunq blieb gering. Eine alte
Karte aus dem Ende des lT.Jahrhunderts weist zwei
kleine 0rte, Richrath und Reusrath, auf und zwisehen
ihnen eine weite Flur - das lange Feld. Aber durch
dieses lange Feld gehen zwei wichtige Straßen. Die
eine verbindet den Rheinhafen Hitdorf mit dem berql-
schen Hinterland, die andere kommt aus dem Süden des

deutschen Reiches und führt über Kö1n nach dem Nordent

und die Straßen kreuzen sich in diesem langen Feld. Auf

der bedeutendsten dieser Straßen zogen die Postreiter
und Postkutschen der Herren von Thurn und Taxis, auf
'ihnen pulst,e das Leben des Reiches
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Die Herren von Thurn und Taxis brauchten eine Halte-
stelle zwischen den st,ädten Kö1n und Düsseldorf und
sie errichten sie im schnittpunkt dieser beiden ver-
kehrsadern im langen Feld. Die posthalterei wird eine
ihrer bedeutendst.en. sie f asst in ihrer Blüt,ezeit. an
die hunderL Pferde und um die posthatterei siedelt
sich das 3hr was zu ihr gehörL:der postmeist.er, die
Post.knechte, die Handwerker
Und wieder unLerbrach eine Zeit der Kriege die ge-
sunde Entwickrung. Die Heere der jungen französischen
Repubrik durchzogen das Land, verteidiger und verbrei-
ter einer neuen Auffassung der Menschenrechte. Ihr Ver_
halten ent,sprach nicht immer dem h.rert und der Bedeutung
ihrer Anschauung.. Richrat,hs Geschichtsschreiber, der
Pfarrer Ludovici, hat diese Zeit in seinem Archiv des
Richrather Pastorat,s der Nachwert auf das lebendigste
geschildert.
Der Frieden, den das Jahr lB15 dem Land brachte, das
gleichzeitig den König von preußen zum Landesherrn mach-
te, bedeutete in wirtschaftricher Hinsicht, zunächst noch
keinen Aufst,ieg. Aber dann kam das Jahr lB45 und mit ihm
der Bau der Kö1n-Mindener-Bahn und diese Köln-Mindener-
Bahn bekam ihren Haltepunkt in Langenferd. Es dauerte
nur noch einige Jahre, dann gab es eine Rheinische- und
eine Bergisch-Märkische-Bahn und arre diese Bahnen be-
kamen Haltepunkte im Gebiet der Gemeinde Langenfeld,
die damars noch aus den beiden Gemeinden Richrath und
Reusrath bestand.
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Bevor dies geschah, war unsere Gemeinde besiedelt
von kleinen und mittleren Ackerbürgern. Aber die häu-

fige Teilung der Güter und Gütchen durch Erbfolge ließ
vielfach dem Besitzer keine Ackernahrung mehr, und so

mußte sich ein großer Teil der Einwohner nach einer
zusätzlichen Beschäftigung umsehen und fand diese Be-

schäftigung als Heimarbeiter und Heimgewerbet.reibender

der benachbarLen Solinger Schneidewarenindustrie und

der Großbetriebe. Zwischen den beiden Eisenbahnstatiorien
Langenfeld und Immigrath setzte eine sprunghafte Ent-
wicklung ein. Die Bewegung der Bevölkerung zeigt es am

anschaulichsten. Die Gemeinde zähIte IBl5 rund 4.000

Einwohner. Um die Jahrhundertwende herum aber waren es

bereits 8.000 und 1905 wohnten schon 10.000 Einwohner

in Langenfeld. Bei der Industrie, die in Langenfeld
ansässig wurde, handelt es sich zunächst vor allem um

l,rlerke der urleiterverarbeitenden Eisenindustrie und der

Textilindustrie. Beide l,rlirtschaftszweiqe konnten sich
in Langenfeld auf einen durch Heimarbeit 9ut geschul-
ten Arbeiterstand stützen, ,dem die richtige Behand-

lung des Arbeitsmaterial-s schon seit Generationen in
Fleisch und Blut übergegangen uüar. Dieser umstand und

dann nicht zuLeLzt die gÜnstige verkehrslage werden

Grund und Antaß zu ihrer Ansiedlung in Langenfeld ge-

wesen sein. Die verwaltung der Gemeinde versuchte mit
der Entwicklung Sehritt zu halten und sie zu fördeln.
Nicht jeder Plan 1ieß sich verwirklichen, aber Vieles
wurde doch zur Tät.
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Sehr zur Entwicklung trug auch bei die Errichtung
der Heil- und Pflegeanstalt Galkhausen um Anfang
dieses Jahrhunderts, die manche Familie hier Heinrat
finden ließ. Seit I9O2 ist die Gemeinde mit Gas- und

Stromversorgung ausgestattet, was wiederum Anlaß zu
weit.erer Industrialisierung qibt. Im Jahre l90B er-
hält, die Gemeinde einen Leiter, der ihr ein neues Ge-
sicht gibt, den unvergesslichen Bürgermeister FeIix
Metzmaeher, der mit rastloser Energie und seltenem
Geschick die Probleme anfasst, die er für seine Ge-
meinde sieht. Er verbessert ihr Schulwesen, er baut
ihre Straßen aus, er versieht den 0rt mit hlasserlei-
tung und schafft nichL zuletzt das wichtigste Verkehrs-
mitt,el, die Straßenbahn 0pladen-Langenfeld-0h1igs und
damit die Verbindung mit der Kreisstadt und dem wich-
tigen Solinger Hinterland. Der trleltkrieg und der f rühe
Tod von Bürgermeister Metzmaeher unterbrechen eine Ent*
wicklung die sehr vielversprechend uüar. Festgestellt
aber werden muß, das FundamenL zu dem, was wir heut.e Stadt
Langenfeld nennen, hat FeIix Metzmacher gelegt. Ihm
verdanken wir auch die Tusammenlegung der beiden Ge-
meinden Richrath und Reusrath ztJ einer Gemeinde. Auch
den Nachfolgern üon Bürgermeister Metzmacher müssen wir
einräumen, daß sie das ihnen übergebene Erbe mit Sorg-
falt und Umsicht verwaltet haben.
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Der erste tlrleltkrieg unt,qrbr,ach daher auch die Auf-
wärtsentwicklung der Germe;inde nur verhältnismäßig
kurze Zeit. D,i,e Einuiohnerzahl steigt bis zum Anf ang

des 2.tnleltkrieges bereits" auf 17.47O Die Industria-
lisierung macht .weitere .FortschDitte, die Intensi-
vierung der Landurirtsehaft s,ohreit,et in gleichem Maße

voran. Ei.n weiLerer Me.iJ-enste,in in der Entwicklung
der Gemeinde',bedeutet d,er. ,Bau' der Reichsautobahn in
den' Jahren 1936-38, de:r, den, Getne'inde eine Auf f ahrt
bringt und sie damit noeh,,be'sseir,'mit den l,rlirts:c'hafts-
zenLren des lnlestens.ve.rbind'et und im gleichen Verhä1t-
nis urächst die Neiigung,"s'ich i."n Langenfeld niederzu-
lassen. Mehr und :mehr ni'mmt.:;die Gemeinde den Charakter
einer Stadt ane,'üb,e.r deriön,.,E,,inr,ichtungen'- wie. ja auch

uns,ere FesL,schr.ift"schi'ldöb,t'- $iie in' jeder H.i'nsicht
ver fügt . "/1+:;.;

.L938 machte die Gemeinde;eiinen'ueit.eren Schritt zur
Stadtwerdung,,sie.erhielt- von dem Herrn 0berpräsiden-
ten das Recht ein tr,lappen,:;z,r.l if ühren sotllie eine Flagge zu

haben und seit,dieeer Zei.t 2eigen.ihre Sieget das Post-
horn der Thurn- und Taxisöhen Vergangenheit in Verbin-
dung hit dem traditionetrIen,,Löwen des bergischen Landes,
und so kann es .ni.cht ldunder nehmen, wenn die Verwaltung
sich bereits vor dem 2. tr.leltkrieg f ür die Fragö der Ver-
leihung der Stadtr.echte i,rtteressiert.
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Aber dieses ZieI Iieß sich erst erreichen, nachdem

nach dem Kriege Herr Gemeindedirektor Dietzer die
Initiat,ive in dieser Angelegenheit übernahm und die
St,aatsregierung davon überzeugte, daß man einem Gemein-
t,rlesen mit einer soLchen Einwohnerzahl, mit städti-
sphen Einrichtungen und einer Tradition die Bezeich-
nung I'Stadt" unmögIich vorenthalten könne. Ich be-
nutze diese Gelegenheit, den Herren Vertretern der
Staatsregierung und der Aufsicht,sbehörden für ihr
Verständnis in dieser Angelegenheit zu danken. Ich
hoffe und ertllarte, daß man sich auch weiterhin der
bereehtigten Belange der jungen Stadt an dieser St.el-
le annehmen wird.
Um die Chronik der Stadt abzuschließen, bliebe noch zu

saEpn, daß vor älIem die industrielle Ent.rruicklung der
Femeinde auch nach dem zweiten tnleltkrieg sich in dem

von un9 erwarteten Ausmaß fort.gesetzt hat. Die Stadt
ist inzwischen auf rund 22.OO0 Einwohner angewachsen

und sie darf mit Recht von sich erwartenr daß sie bei
ihrer günstigen Verkehrslage in absehbarer Zeit, auch

das näehste Zehntausend erreichen wird. Die Stadt Lan-
genfeld glaubt, daß auch die Verwirklichung des soge-
nannten Krusius-Planes von erheblicher Bedeutung für
sie sein wird. Es ist, sicher, daß in diesem Zusam-

menhang eine Reihe von Problemen gemeinsam mit unseren
Nachbarn, vor allen Dingen mit unseren west.Lichen Nach-

barn s zu regeln gibt und ich betone und unterstreiche
bei dieser Gelegenheit gerne, daß wir Langenfelder mit
unseren Nachbarn im Geiste allerbester Nachbarschaft
zusammengearbeitet haben.
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Mag die Zukunft auch im'Rahmen def großen Politi,k sehr
wenig hof f nungsvoll erscheinen, 'So woLlen wir doeir dem

Beispiel unserer Ahnen folgen und die Aufgaben - in
ulelcher Form sie die Zeit auch an uns herantragen möge,
herzhaft anfassen und zu 1ösen versuchen. Die übör i-au-
send Jahre alte Geschichte dieses Geme.i nwesens beweist
zur Genüge, daß es doch immer wieder ei nen lnleg geben
wird. ,Die Zukunf t mag ,ungewisS sein, gewiss ist aber,
daß die junge Stadt nur dann weit.err^rachsen und gedei-
hen wird, wenn der Gedänke des Gemeinwohls der Leitge-
danke aller Kräfte sein'wird, die 'ihr Schicksa,l-, zu ge-
stalten haben werden. , ' j

,Das w,alte G.o.tt ,!

I '.' ;r r,;

Be,i der nach,f ol genden Gästeansprac,he wi rd de,r Name des
Redners i n den überl i ef erungen ni cht" erwähnt., Es .i st
jedoch aus se'in,en Ausführungen unschwer zu entnehmen,
daß es sich um den vertreter der Land.es- und Bez'irks-
reg i erung handel t, Herrn Reg'ierunsgvi zepräs j dent
Dr. Schwi dden.
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Meine Damen und Herren !

Der Herr Innenminister und der Herr Regierungspräeri-
dent sind zu ihrem lebhaften Bedauern durch anderwei-
tige Inanspruchnahme verhindert, an der heutigen Feier
teilzunehmen. In ihrer Vertretung habe ich die Frt.ttJt:,
der Gemeinde Langenfeld anlässlich der Verleihung der

Bezeichnung aIs "Stadtgemeinde' die besten G1Ückwün-

sche auszusprechen.

l,r,lenn auch durch diesen Akt hinsichtlich der "Verwal-
tung'r der Stadt Langenfeld keine Anderung eintritt,
weil die Deutsche Gemeindeordnung sowohl für Stadt-
wie für Landgemeinden gilt und daher auch von der

Verleihung von Stadtrechten nicht mehr die Rede istt
so hat doch dieser Akt für Ihf,e,Stadt insofern be-

Fendere Bedeutung, als er glei.chsam der Schlußstein
unter die gemeindlichen Ent,wicklungsstufen der Stadt
1st, mit der Folgeiuflgr daß.keinerlei Gebietsabtre-
tungen entsprechend etwaigen [,rlünschen großer und

kleiner Nachbarn mehr in Frage kommen. Die Bezeich-
nung 'rStadt'bringt also eine stärkere Geschlossen-
heit Ihres Gemeinwesens zum Ausdruck.

Langenfeld hat den großen Vorzug, eine von den 7er-
störungen des Krieges kaum betroffene Stadt zu sein.
5ie hat ferner eine sehr günstige Verkehrslage und

recht gute Entwicklungsmöglichkeiten in siedlungs-
mässiger und industrieller Hinsicht.
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Kurzum - Langenfeld ist nach ihrer ganzen St,ruktur
durchaus geeignet, unter Aufrechterhal-tung eines
gewissen ländlichen Charakters eine selrr begehrte
mittlere lrlohn- und Industriestadt zL) werden, so

wie Wir sie heute gerne anstreben. Die-se Vorzüge
bedeuten aber in Anbetracht der Ü,bervölkerung un-
seres Landes Nordrhein-hlestfalen auch eine Veqpfllich-
tung der nunmehrigen Stadt Langenfeld, ihre Entwick-
lungsmögl ichkeiten beschleunigt zu verwi rk l ichen .

Allerdings stqhpn einer forcierten Entwicklung die
derzeitigen allgemeinen ungünstigen Finanzverhä1t-
nisse hemmend entEogen; jedoch möchte ich das nicht
als einen Nachteil ansehen. Denn umso sorgfältiger
können zunäphst seitens der Stadtvertretung und
Stadtverwaltung .die Planungsmaßnahmen in Angri f f:
genommen und durchgearbeitet werdon, lnlas in dleser
Hinsicht seitens der Bezirksregierung zu Ihrer Unter-
stützung und Beratung auf Crund der langjährigen fr-
fahrungen der Bezirksplanungsstelle geschehen kann,
sage ich Ihnen hiermit gerne zut wie auch Oie Stadt
bei Durchführung ihrer kommunalen Aufgaben stets der
Unterstützung der staatliehen Aufsichtsbehörden gc-
wiss sein darf
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Ich darf, meine Damen und Herren, der Hoffnung und
dem l,rjunsche Ausdruck geben, daß die stadt Langenf eId
in einer für unser vaterLand'hof fentllicl-,1gtu"r.r:.-
cheren Zukunft a1le ihr gesterrten kommunalen Auf-
gaben erforgreich durchführen und dass sie wachsen
und b1ühen möqe ! -

Schlußwort von Bürgermeister Aschenbro.ich:
(Antwort auf die Gäste-Ansprachen)

Lieb,e Gäste, liebe
Langenfeld !

Bürgerinnen und Bürger von

,trlir haben heute, an dem Geburtstag unserer jungen stadt
soviefe gut gemeinten trlqrte gehört und' s.oviele.GIück_
wüns.che entgegennehmen können, daß ,es'unsere pflicht,
ist, hierfür auf das herzlichste zu da.nken.

Ich danke inbesondere den Herren von'der staatsre-
gierung und den Aufsichtsbehörden und hoffe gerne,
daß sie den berechtigten Interessen unserer stadt
immer Verständnis entgegenbringen werdon.

hlir 'Langen f elder haben durcha'us die Absiönt noch wei-
ter zu wachsen. Da wir ja unter den städten des Landes
das j üngste Kind sind, grauben wir - wie ar-r.e Kinder -
Anspruch auf besondere pflege und Aufmerksamkeit erhe-
ben zu können.



86

Sie, meine Herren der Aufslchtsbehörden' (önnen

versichert sein, da0 h,iF nicht die Absichl haben,

sie in Angelegenheiten anzuBehen mit denen wip

selbst fertig wqrdqn [önnen. t{ir werden 9ie nqr

dann um ihre Unterstützung bittenr trvenrl unsere

eigene Krqf t nicht arJsreieht.

[rrJenn ich mich melnEr Dankespf]icht zu entledigen
habe, so darf ich auch die nicht verEesFenr die
sieh für dip Gestqltung deg Festes eingesetzt haben.

Ich danke zunäqhst Herrn St'adtdirektor Dietzer und

seinen Beamten fijr dle Müher die sie sich bei der

Vorbprpitung f i.ir dieses schöne Fest. gemacht haben,

Ich danke dem 0rchester dgr Konzertvereinigung Lan-

genfeld und dem llännen-Gesgngverein "LiederkFEFZrrr
Langenfeld-Richrath, für die votzFglichen Darbie-
tungen, Nicht vPrgQgaen darf ich auch den Spreoher

unserea Fest-ProIqgr, Herpn Dr. van Heqkelum, qnd

schließlich danke ioh auch Herrn Gärtner Fischer
für sein Meisterwerk der gärtnerischen Dekoration.

fs ist mögliqh, daß ich noeh überseheq habe' i"-
mandqn zu danken, der Fines solehen Dankes tlltirdig
ist; aber er wird mir das nicht übe1 nphmen, denn

es gehör! ja letzLlich zu den besten Eiqenschaften
unserps Volkes, eine Saehe um threr selbst hJillen
zu tun,

++++ ++++
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Di e Lokal presse beri chtete
noch dijrftigen und nur 2

erscheinenden Ausgaben so:

hieriiber
3 mal in

in den damals

der Woche

Rhe'ini sche Post -Nr.96- vom 4 . 10. 1948':

Langenfeld ist Stadt
Die Verleihung der Stadtrechte gab Langenfeld Veranlassung zu

besonderen Feierlichkeiten, die am Samstaq mit Gottesdiensten
in allen Kirchen und Schulfeiern eingeleitet tnrurde. Höhepunkt

war der Festakt der St,adt.vertretung am Sonntagmorgen in des-

sen Mittelpunkt neben der Festrede von Bürgermeister Aschen-

broich die Ansprachen der Regierungs-, Kreis- und Stadtver.
tretung standen. Der Bürgermeister der jünqste'n Stadt konnt.e

neben Vizepräsident Dr.Schwidden, Oberregierungsrat Dr.Kapp

auch Landrat Schneider, 0berkreisdirektor Hofmann und die
leitenden Beamten des Kreises sowie Vertreter der Nachbar-

städte begrüßen. Er gab einen Überblick über die Geschichte

Langenfelds von der ersten geschichtlichen [rwähnung bis
heute. Vizepräsident Dr.Schwidden führte in seiner Ansprache

u.a. aus, daß mit der Verleihung des Stadtrechts die Selbst-
ständigkeit von Langenfeld unantastbar sei, auch Gebiets-
fordbrungen der Großstadtl gegenüber. Langenfeld werde sich
auf Grund seiner günstigen Lage und der vorhändenen'Möglich-
keit,en zu einer mittleren hlohn- und Industriestadt entwickeln.



88

Landrat Schnqlder, der die Glückwünsche des Krelseq übe|'
brachte, wies auf die bisherlge industriefördernde Tätiq-
keit Langenfelds hin. Not,uendig sei jeLzt vor allem die

Förderung der Siedlunggtätigkeit. Der Festsakt wurdo umr'ahmt.

von musikalischen Darbietungen des Orchestetrs der Konzert-

vereinigung Langenfeld und des MGV Liederkranz Richrafh.

p6s'in,Echo .NF. 119- 7 . 10. 1948:

Saure t^lochen, frohe Feste

D je jyngste Stadt f eierte 'i hren Geburtstag.
Larlgenfglds l^lerden, Wpchsen und Stadterhebung / Aus Gegen-

wartsnot qur bgsseren Zukunft.

Ausztlg !

Am 9onntag, l.Uktober, beEann um 10.10 Uhr in der l,rJilhelmshalle

ein
" ö f f ent,I ichef Festakt I'

der Stadtvertretung,den die Kqnzegtvereinigung Langenfeld

und der MGV."Liederkranz" Richrath musikalisch umrahmten,

Nachdem Bürgermeister Asehenbroieh die Vertreter der Rpglerung'

des Krpises, der Naehbarst,ädte und alle Anwespnden freudiget

begrüßt. hatte, spraeh Dr. van Heukelum Prologe von Sehiller und

Goethe. In der Festnede gah Bürgermeister Aschenbrpiah einen

geschichtlichen Rückbl.ick über tdachsen und l,rlprden der jungen

Stadt und ging auf das großzügige Projgkt des Kruslttsplanes

ein, der bekanntli.ch auf den Ausbau Langenfelds und der

Rheinqemeipden zu einem Industriezentrum hinzielt,
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hlährend der Gästeansprachen entbot zunächst Rer.;ierunqsvj.ze-
präsident Dr.schwidden ars \/ertreter des Innenrninisters und
Regierungspräsidenten der jüngsten stadt Deut,schlands die
Glückwünsche des Landes und des Regierungsbezirks. Dr.schwid-
den sagte ferner die weitere unterstützung der staatlichen
Aufsichtsbehörden zu. Landrat schneider wies auf den hlohnungs-
neubau hin, für den Langenfeld besonders geeigrret ist und
schroß mit einem herzLichen Glückauf. Dr,priggt: (cDU) hob die
Rechte und Pflichten der serbstverwaltung Langenfelds hervor.
Seitens der sPD betonte Herler die bisherige gtrte Zusammen-

arbeit der Gemeindevertreter, die er auch dem künftigen stadt-
rat wünschte, auf daß dieser das Gemeinwohl stets über part.ei-
politische Interessen stelle. Melzer (l(pD) sagt.e eine weitere
intensive,Mitarbeit seiner partei im stadtparLament zur,{].s
stelrvert,retenderBürgermeister der Kreisstadt sprach Archi*
tekt Mürler den Grückwunseh alrer Rhein-lnlupper*Kreis-Gemein-
den aus, dem sich Direktor Reiffurt,h von der lndustrie- und
Handelskammer und Jakobs vom DGB (Kreisverband, Rhein-trlupper)
ansehLossen. Dechant Miebach wünschte Langenfeld und seinen
Bürgern im Namen a1ler Kirchengemeinden Frieden und segen für
die Zukunft. Nach weiteren Gesangs- und 0rchesterdarbietungen
beendete die schlußansprache des Bürgermeisters den Festakt.
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Schreiben des 0berkreisdirektors in 0pladen zur Verleihung

der Bezeichnung "Stadt":

Der Oberkreisdlrektor
-10-

Opladen, den 5.0kLober I94B

1) An die Herren Dezernenten der K e]-sverl^Ja t

Betriflt: Verleihung der Bezeichnung rrStadt'r an die
Gemeinde Langenfeld

Der Herr Innenminister für das Land Nordrhoin-ldestfalen

hat der Gemqinde Langenfeld unterm 14.9.1948 das Reeht

verliehen, künft.ig die Bezeichnung "stadt Langenfeld'l

zu führen.

Der Lelter der Gemeindeverwaltung Langenfeld führt in
Zukunft did Bezeichnung "stadtdirektor"
Ich bitte um Kenntnisnahme und Beachtung.

2) Abschrift. den l'lerren Gemeinde-, Stadt- und Amtsdirqktoren
des Kreises zur gefl.KennLnisnahme.

3) Zw nächsten KreisausschußsitTung als Mitteilung.

gez. Unterschrift

Der Oberkreisdirektor Opladen, den 2l.Dezember 1948
-10-

1. Vermerk:

Dip Verl-eihung den Bezeiehnung rrStadL'r an die Gemeinde

Langenfeld ist inzwischen allgemein bekannt geworden.

Eine Bekanntgabe im Kreisausschuß erübrigt sich daher.

2) Z,d,At Im Auftrage:
gez. Unterschrift
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Zu dieser Verleihung gingen in jenen Tagen e'i ne große

Anzahl von Glückwünschen bei der Stadtverwaltung Lan-
genfeld ein. Sje kamen aus allen Te'ilen der Bijrger'-
schaft, von der I ndustri e, den we i terführenden Schu-
len in den Nachbarstädten und von auswärtigen Behör-
cien.

Darunter auch das folgende Schreiben:

Deutscher Städt,ebund
Der Geschäftsführer
or5/L Ka

Ratingen bei Düsseldorf 20.10.191t8
Bahnstraße 39/45

Herrn Bürgermeister
der Stadt Langenfeld

Sehr geehrter Herr Bürgermeister !

Von einem kurzen Urlaub zurückkommend, erfuhr ich jetzt, daß

die Gemeinde Langenfeld inzwischen Stadtrechte erlangt, hat.
Damit ist ein lange berechtigter ldunsch in Erf'üllung gegan-

genr und ich möchte nicht verfehlen, Ihnen und der Stadt-
verwal-tung als Geschäftsführer des Städtebundes meine besten

Glückwünsche auszusprechen, verbunden mit. der Bitte, diese
auch dem Herrn Stadtdirektor und den St.adtvertretern zu

übermitteln.
Unsere Geschäftsstelle verbinden bereits Beziehungen zu Ihrer
Verwaltung. Ich hoffe daher, daß wir bald Ihre Stadt auch als
jüngste Mitgliedsstadt im Rheinland in unseren Reihen führen

und betreuen dürfen.
Mit besten l,rlünschen

ergebenst
gez. Dr.Kottenberg
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0ffizieller Tag der Ver'l eihung wurde der 3.0ktober
i948, der Tag des Festaktes. Die an diesem Tage ge-

borene Helga Pohlmann, Tochter des Ehepaares hli11y
und Anna Sophia Poh'imann in Immigrath, erh'i elt als
Geschenk der Stadt-Sparkasse e'in Sparbuch mit
50,00 DM .

Der Stadtdirektor
und Bürgermeister

Langenfeld-Rhld, den 22.November l94B

Sehr verehrte Familie Pohlmann !

Stadtvertretung und Verwaltung hatten das Ereignis dor St,edt-

werdung, das am J.Okt.ober l94B in öffentlicher Feier begangen

wurder ZUm AnIaß genommen, den an diesem Tage neugeborenen Stadt-

bürgern ein Ehrengeschenk in Form eines Sparkassenbuches mit

einem Einlagebestand von 50,00 DM zu überreicl'ren.

Ihre kleine Helga ist das Glücks- und Sonntagskind, das Ihnon

und der Stadt LangenfeLd an diesem. denkwürdigen Tage geboren

wurde. l,rlir geben damit unserer Freude Ausdruck und spreehen

Ihnen unserp herzlichen Glückwünsche aus. Mögen die guten Vor-
zeichen, unter denen die klein" H"tg" in das Leben trat, sie
auch auf ihrem weiteren Lebensweg begleiten.
Mit diesen lnlünschen überreichen wir Ihnen das Sparkassenbuch

und begrüßen Sie

hochachtungsvol I

Namens der Stadtvertretung:
qez. Unterschrift
Bürgermeister

Namens der Stadtverwaltung:
gez. Unterschrift
Stadtdirektor
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Das bei der Kommunalwahl am 17.0ktober 1948 gewähl te
Stadtparlament, jetzt erstmal ig unter der Beze'ichnung
"Stadtvertretung Langenfeld", setzte sich aus fol-
genden Mi tgl i edern zusammen: \

Bi.irgermeister Karl Aschenbroich - CDU -

Chri stl 'i ch-Demokrati sche-Uni on:

Josef Busch

hJal ter Di ckopp

Peter E'ich

Al bert Förster
Karl Gl adbach

Christjan Helf ingrath
Heinrich Körffer

W'i I hel m Hel f
0skar Hel I er

Emi I Krei I

Fre'ie Demokratische Partei :

Ernst Arndt

Paul Büttner

Lothar Mader

Hermann May

Heinrich Michels

Anton Schm'itz

Peter l.lal ter

Ernst Melcher

Franz Nentw'ig

Artur Paas

Anton Gellissen
Dr.Joachim Haubitz

Sozialdemokratische Partei Deutschlands:

Kommuni stische Parte'i Deutschl ands :

Irene Busch Hermann l,lehner

l,Ji I helm Weingarten
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Ber.l cht uber di e erste Si tzung der neugewähl ten

Stadtvertretung:

Rhei n'i sche Post vom 9. November 1948:

Karl Aschenbrolch (CDU) w'iedergewäh1t'

Der amtjerende Bürgermeister Karl Aschenbroich (cDU), der

als ernannter und gewählter Bürgermeister se'it 1946 jm

Amt ist, wurde in der konstituierenden Sitzung der Lan-

genfelder Stadtverordneten mit den St'immen der CDU'

FDP und SPD zum Bürgermeister wiedergewäh'lt'

Die KPD erklärte, daß sie einem vertreter der Partei,

dje für die Pol'it'ik der vergangenen Jahren verantwort-

I ich sei, nicht ihre St'imme geben könne.

Stellvertretendef Bürgermeister wurde Albert Förster

(CDU), der dieses Amt auch bisher bekleidete.
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Auf das 25jährige Stadtjubiläum wjrd berejts
im Januar 1973 hingewjesen:

Rheinische Post vom 11.1.1973:

Vor 25 Jahren erhielt
Langenfeld Stadtrechte

Silberjubiläum wird gefeiert,

I,ANGENFELD, Die Stadt Langenfeld
kann im Herbst dieses Jahres ihr 25jähriges
Stadtjubiläum begeherr. Dieser Silberjubi-
läum soll in würdiger Weise gefeiert wer-
den. Wie Bürgermeister Hans Litterscheid
am Mittwoch in einer Pressebesprechung im
Rathaus mitteilte, werden ,in Kürze der
Hauptausschuß und die Fraktionsvorsitzen.
den ein Rahmenprogramm für die Jubiläums.
feierlichkeiten festsetzen.

D'ie Feier f and im Rahmen e.iner Sondersi tZUhg ., ,.
des Rates der Stadt am 5.0ktober 1973 in der
Stadthalle statt.
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Nied.erschrif t

über. die Sond.ersitzung des Ratös der Stadt Langenfeld (Rhld. )
aus Anlaß d.eö 25. Ja\testages fler Stad'twerdung am Freitagt
dern !. Oktober 197, in der Stad'thalle.

Sitzungsbeginn:
Sitzungsend.e:

Anwesend, slnd. unter dem
Vorsitz von Bürgermeister
clie Ratsmitglieder

IJhr
IIhr

00
oo

1
1

7
9

Litterscheid
süß
Albert
Frau Aschenbroich
Boes
Fönster
Geis
Giershausen
lande
I,icht
Maus
Niebuhr
Pesch
Pröpper
Schneihser
Scbultz
Steinacker
Stucloana
Dr. l'Ialger
Völkel

Bang
Braune ,

Dissnann
Eeid,elnnnn
Eoenann
KElhnlein
Krener
Lützenkirchen
Hachenebl
l{lchels
Pusch
Rind.t
Stelnbach
von SteLn
Frau llietz
Uurst
Zänclorf
Clees
Fürst

Entschql-digt fehlen
die Ratsnitglied.er

Uebber
Dr. Genau
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Von d.er Stadtverwaltung
sind. anwesend. Stad tdirektor lrJi lken

Erster Beigeord.neter Dr" Kressne.r
Stadtbaurat llerren
Städt. Obervervaltungsrat Zapp
als Schriftf'i.ihrer

Die Sitzung wird von l{usikvorträgen d.es Orchesüers d.es städ.t.
Mrsj.kvereins Lrangenfeld unter Ireitung von Hemn Alfred.
Gj lessen umrahnt. fm Orchester wirken auch e,inige Schüler
der Jugend.rnusikschule J",angenfeld nit.

1. Be durch den Bürgermeis
lic auf d.ie Entwickl

ter,
der Stadt in den 2R J

Die Ausfährungen von Bürge:rneister litterscheid, sind. d.er
Nied.erschrift--a1s Anlage 1 beigefügt.

2. Verleihune von Ehrenrinqen.

Der Rat der Stadt hat aa. 1J" April 197V und am 14. Juni 197,
beschlossen, d.ie Heuen l./ilhelm Derichs, Albert Förster, Hans
Kocbt Eans Lritterscheid und. Heinrich Völke1 nit d.en Ehrenring
d.er'Stad.t laagenfeLd. auszuzeichnen. Die Auszeich:rungea werd.en
d.urcb. RH. Süß übemeicht, d.er d.ie Verd.ienste der Ausgezeichne-
ten un d.ie Stad.t würd.igt. Seine Ausfühnrngea sind. d.er Nied.er-
schrift a1s Anlage 2 beigefügt-.

Der Stad.td.irektor, gratuliert im Namen aller lfi.tarbelter d.er
Stad.tverwaltung und auch in eigenen Namen d.en rnit d.en Ehren-
riag d.er Stad.t ausgezeichneten Bürgern. Dank zu Bagerr sei
auch d.en Gattinnen d.er Geehrten, d.ie es ia Eauf hättea nehnen
nüssen, daß ihre Ehemänner bei ihrer fätigkeit für d.ie Stadt
sehr häufig auch an d.en l,lochenend.en und in d.en Abead.stund.en
von thren Fanilien abuesend. sei.n mußten. Der stadtd.lrektor
übeneicht d.en Gattinnen d.er nit d.ero Ehrenring Ausgezeichnetenje einen Blumeastraußo ,
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Eeg stellv. Bürgerneister Arthur Dehaine überbringt Grüße d'er
irärtisischen paitaerstad.t Senlis. Er weist öarauf hin' 9"9
;;"g;n-nrna 1,50 Einwohner aus SenLi.s aLs Gäsüe ln Langenfel-d
äprärtet werd.än. ltalt wisse in Senlis, daß heute ein großer-
T;ä-iü-di; staat flangenfeJ-d. sei, das- 25 jährige^ Jubiläum. der
Stäatwerdung. Für Senlis habe es'ein kleines Problem gegebent
man habe über1ägl, ;tiahes Geschenk man'd'er Stad.t Langenfeld.
,n ai""un Jubiläui nachen könne. Man habe sich d.gran erinnertt
daß in dieseä JaUr Senlis 8OO Jahre alt sei. Aus d.er Zeit vor
göO iähren gebe es nur zwei Zeu6en. D"! eine sei eine Urkund'e
aus 6em ,Iabre 11?r, d.ie in Zinnör d'es Bürger"neisters von Senlis
üa"Sä. Man habe ü6är1egt, eine Ausfertigung d?yo1.zu-scb"enken,
aJct sel d.as leid.er niänt nög}icb geweeön, -weil- die Anferti-
gUngszett zu l-ange sei. Es göUe aber auch noch einen zweiten
Zeugen aus dem 12. Jahrhundert-r-nänli-ch. die Kathed.rale von
Sä"Ii". Die'Stad.t habe einen Maler gebeten, ein Bild'-d'ieser
Kathedrale'zu Schaffen. Dieses Bild solle der Stadt langen-
feLd als .Zeichen d.er Freund.schaft überräicht werden. Er
fiJiie:Fätr, d,aß diesed Bild 1änger als 25 Jahre in Langen-
fend-blelbe, vielleicht BO0 Jahre.

I,ardrat lIetr überbringt die Grüße uncl Glückwüasche d.es

Rhein-Ltuppen-Kreises, d.es Kreistgg_es und. d.es Oberkreisd-irektors

"n.aie 
rit {et Ehreniing ausgezeiöhneten Bürger. Er.wisse aus

uig"tr." Erfahnrngr de hart die kornnunalpolitische Arbeit sei.
niä-Au.gezeichne[än sei.en ihm alle aus geneinsamer Tätigkeit
bekannt-und er sei sebr erfreut, d.aß hier verd'iente Männer
eine Ausqeichnüng erfahren haben..

Für die rnit den Ehrenring Ausgezeiehneten spricht Heff Stad.t-
d.irektor a.D. Koch -}ldl--den Dank an d"ie Stadt aus. Er betontt

"u"tt eine $tadt 25-iähriges Jubiläum feiere, -nüsse man sich
fr""te überlegen, öt-aiesä Stadt in weiteren 25 Jahren aueh
noch thr 5o-Jäh:iiges Jubiläum werd.e feiern können. Er sei
aie"u" Fräge-noch-eir:ma1 nachgegangen und. gl-aube Cft1d zu d"er
Vermutung äu haben, daß diese Stad.t Langenfeld. auch.ln 50
Jahren nöch bestehä. Er glaube ferner Grund zu d-er Annahme

"nh"U"", d.aß d.iese Stadt in ihren Gebietsstand- nlcht ver-
kleinert'wird. Das geJ-te sowob.l für.d.en Stadtkern a1s auch
iü"-Wi""cheid., Reusiath und. llolfhagen. Natürlich könne es
sJlnr. daß es .litelnere Komektur_en _g-ebert wie das bei jed"er
neuoianlng d.er Fall sei. Er denke hierbei insbesondere an den
C;ä;b€räicU Langenfeld und Opladen. Es könne aber clurchaus
sel.n, daß d.ie Städ.t Irangenfeld., wenn d.ie konnunale Neuord:eung
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Vollend.et ist, eine größere Stad.t als heute sei. Danit würd.e
'sie vor völIig neue Situationen gestellt werd'en- Dabei solle
nan Bich d.arüber. klar sein, daß es sich nicht un d.ie Einge-
neiadung einer and.eren Stad.t hand.eln werd.e, sond.ern um d.ie
lrrsnrnmsnlegung zweier fast gleich großer Partner. Das bed.eute
auch, daß: die Za}gL d.er heute in beiden Städ.ten vorhand-enen
konnunal-en Mand.ate verringert werd.e.. Es werd.e d.ana d.anrm
gehep, d.em neuen Gebilde eine vernünftige Ordnung zu geben-
Das werd.e ungeheuere Anstrengrngen erfqrd.ern. In d.iesero Zu-
samnenhang söheine ihn ein Beispiel der Städte tlanne-Eickel
Uad Herne bemerkenswert, wo man versucher schon ietzt genein-
seme'Konnissionen für einzeLne Fachbereicbe zu b5.ld,ent die
untereuchen, wie d.ie. Entwicklung d.er beid.en Städ.te nach dem
erwatreten Zusanmenschluß lp f,ahmen der: konnunalen Neuglie-
d.enrng fortgesetzt werd.en kann.
Herr Koch erinnert d.ann an'clen Besuch von lIemn Arbeits- und
Spzialnlnister Figgen i.n St. Martinus-Krankenhausr wo es
darum ging, ob d.ieses Krankenhaus erweitert werd.en sollt o!
das voltend.et .werd.en soll, was schon seit Jahren begonnen ist.
Er babe Gelegenhei-t gehabt, den Minister in einen wdteren Ge-
spräch d.arauf 'aufmerksam zu.macben, daß die Stad.t .Irangenf eId
ilr Jubilärr-n felert und; daß aus cliesen Anlaß eine festliche
Ratssitzung stattfiad.e. Nunrnehr habe er ein Antwortschreiben
des Minlsterir:ms von 2.10.73 vorliegen, das er in Ablichtung
den Hemn Bürgerneister übergeben werd.e. Die Aussagen in
diesem Schreiben seien ihn etwas ungenau Bewesen. Deshatb
habe er noch einmal im Ministerium nach der Bedeutung d.es
Schreibens gefragt. fhm sei erklärt word.en, der zweite Kran-
kenhausstufenplan des landes werde noch weiter bearbeitet.
Das Schreiben bedeute aber, d.aß möglichst bald mit den Vor-
haben zun Ausbau des St. Martinus-Krankenhauses bögonnen
werd.en solI. Aus d"ieser Auskunft habe er d.ie tfberzeugung
geworulen, daß die Enveiterung d.es Hauses d.anit gesichert ist.
Herr Koch spricht d-ann im Namen der rnit d.ern Ehrenring Ausge-
zeichneten noch einmal d.er Stad.t d.en Dank aus. Er könne nur
sagen, daß er sehr bewegt und gerährt sei. Er glaube, daß
das den urit ih-ur Ausgezeichneten nicht and.ers gehe. vor aI1en
Dingen sei er überrascht gewesen, welche Mühe sich Herr sijß
nit der laud.atio genacht habe. Auch d.afür sage er herzrich
Dank. Den Ehrenring sehe er nicht nur a1s Auszeichnung an,
sond.ern auch al-s verpflichtung, sj-ch weiterhin für d.as lJohl
der Stad.t Irangenfeld einzusetzert. Er habe sich gefragt,
warum l{enschen über Jahrzehnte das politische Göschäft be-
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treiben, lras sie d.azu bewegt. Nach seinen Erfahrungen fühlten
sich d.iä neisten aus innerör Verpflichtung heraus ged.rängtt
weil sle gLauben, daß sie slch der örtlichen Gemeinschaft zur
Verfügung-stellen müssen. Wenn sich dafür nicht inner wied,er
bereiiwiifig Bürger zur Verfügung stellten, sei d.ie_Denokratie
nicht lebenäfähiä. Die geneindliche Ebene werde häufig als d,ie
Schule d.er Demokratie bezeichaet. llan könne dem beipflichtent
müsse d.ann aber aufpassen, daß die . Zuständ.igkeiten d.er Geme j-n-
d.en n'icht nach und. nach zu sehr bescbnitten werd.en. In d.iesen
Zusannenhang 6ei an kürzliche Ford.erungen von Herrn Minister
Prof. Ha}stänberg zu erlnner.n, d.er d.en Geneind.en ihre Planungs-
hoheit nehmen nöchte. Nach seiner tfberzeugung d.ürfe man aber
an 6er Planungshoheit der Geneind.en nichti änd.ern, -de* wenn
d"ie Geneind.en-nicht mehr d.ie Planungshob.eit hättea brauche nan
auch keine Bäte und keine Gemeinden mehr.

Herr Koch fi.ihrt weiter aus, jeder d.er öffentlich tätig sei
müsse Kritik hinnehmen. Er sol1e sicb d.adurch aber nicht be-
irren lassen. l,Ienn er sich heute auch im Nanen d.er and-eren
nit d.en Ehrenri4g Ausgezei-chneten bed.enke, so meine eI, daß
n:ienand. von den Äusgezeichnetea die Arbeit geleistet ha!_r
well er nit einer Ehnrng rechnete, sondern einfach aus Ver-
pflicbtuag gegenüber d.er Stad.t. Er danke d.en Rat d.er Stad.t
nocb einnäl-hörzlich für d.ie d.en Geehrten zuteil gevtord.ene
Auszeicb.nung. .Sie fühlten sich verpflichtet, weiter fär d.lese
Stadt zu arbeitea und. ihr Ged.eihen zu förd.ern.

Bürgerneister Litterscbeid. d.ankt allen Red:rern für ihre Aus-
fübrungea. Er betont, üie Worte von Herrn Koch zur kommunalen
Neugliäd.erung habe ei sehr gern gehört. Dank sage er auch für
d.ie-iforte zrlm Ausbau d.es Krankenhauses. Herrn landrat Helf
d.ankt er für d.ie in Nanen d.es Kreises überbrachten Glückwünsche.
Äuch Herrn steLlv. Bärgerneister Dehaine gebähre Dank. Er wlsse,
d.aß Eerr Dehaine gern nach LangenfeLd. konrne. fD den nächsten
Tagen werd.e nan Gölegenheit ha6en, rnit d.en noch arn näcbsten Tage
naöh L,angenfeld konnend.en Senlisern ein schönes Fest zu feiern.
Schließlich d.ankt d.er Bürgermeister auch RH. Süß für seine l'lorte 

'ebenso dem Stadtd.irektor und. allen Ratskollegen.
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Der Bürgerneister schlleßt d.ann die Sitzung.

&nWeid)
ster

Gesehen:

k
Stad.tdireltor

(7ra
Scbrift

pp )
führe:r



der Stadt am 9. Oktober 1

Meine sehr geehrten Damen und Herren!

Sehr verehrte Gäste !

Llebe Hil;bür'gerinnen und Mitbürger!

Hiernit eröffne ich die Sond.ersitzung d'es Rates der Stadt
iängenfeld aus Anlaß des 25. Jahrestages d'er Stadtwerd'ung'

Ich bj.tte Sle, meine sehr geehrten Damen urrd llerrent,nir
einlge Sonoerüegr.üßun6en zü_ges.tatten, . 

wobei ich un Verständ'nis
aittäo orenn j.ch"ni.cht a1le Gäste namentlich erträhne, die eine
besonäerB lielausstellung verdient hätten'

102

Anlage 1 zur I'lied.erschrlft
über die Sondersiizung des Fates

Sie wisger, verehrte Gäste, viele -unter lhnen aus neist eigener
iä"e.iäirrigä" praxis, d"sß ein Begüßungsred.ner selten einen
;;gäi,jungäkatalog in Volfsiändigkej.t und ri-chliggr- Reihen- trr6
äääi;iää h:.r-lt*""sich bringt, vrö:n es lich beispieLsweise um

einä 6rdße"u Festversannlung hanCelt..Auch nir wlrd' d'ieses
selteäe Red.nerglück heute nicht beschied'elr sein, da d'ie €r-
itä"ii"l ["on"-Ztitf unserer Gäste' $9fe9 Zusagen-vi-elfach
erst kurziristig erfolgten, eine lrcIlständ'iEe Aufzäb1ung
urr-riög1ich macht.
Lrassen S|e nich, verehrte Gäste, {it-den 9*9* begi''9en' aicht
nup u-p d.eq alteä englischen llort nlad.ys first't zv. folgetr

"ääau" r+ei1 meist d.ie Frauen der Konnr:nalpoLttiker in Hinter-
grund. siehen müssen und Caher vom mehr oder weniger heLlen
Sonnenstrahl der öffentU.chkeit so gUt wie nlcbts ervischen.

He1.3 Stacltd.irektor tlilken wj.rd j,n d.iesen Augenblick iler Gattin
un"ere" verstorbenen Bürgernelsters ßarl,Aecbenbrot cb-,9oyi e

aJr Gatttn unseres verstörbenen Stadtdirektors Peter Dietzer
Je eLnen Slunenstrauß übeneichen, um_damit dle besgndere
äeferenz und. die Dankbarkeit unseier Stad.t gegenüber aLlen
Darnen zu überbringen, die so mancben Verzlcht in Dlenste d'er
Staa{ una aer porftiü ertragen mußten.
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Nach d,er Begrüßuag von Frau Aschenbroich und Frau Dletzer
darf ich als näcbste Dane Frau Prtgge begrtißen. Ste let dle
Gattln des einzLgen'Irangenfelder Süad,tältesten und, lcb be-
grüße gleichzeitig di.e Damen, die Gattinnen cler 8aüshemen,
die nlcht nehr unter uns weilen aus der l.Iahlperiocle 19tß -
194A, Frau Dickopp, Frau Heller, Frau lohnann, Fpau Post und
Frau Stoffe1s. Die Trägerd.es Ehrenringes der Staclt lrangen-

ch namentlich begrüßen, Herrn landrat l.lilheln Helf ,
ahre }litglie<i des Rates der Stad.t Langenfeld. war
Bürgerrneister der Stadt gewesen ist, Herrn llein-

s rnit Gattino Herrn lJienand, Pröpper und. als letzten
Herrn Anton Scbnitzr Delnen verehrten Vorgänger

Die Abgeord.neten von Bundestag und Land,tag, Hemn Bürgermeiste
!/iefel, Mitglied des Deutschen Bund"estag€sr Henn Iand.tagsabge-
qrdneten Koch, unseren früheren Stadtd.irektor und Herrn Land.-
tagsabgeordneten Dr. Schwankrug. Begrüßen d.arf icb Hemn Ober-
kreisdirektor Dr. Richter aLs einen weiteren Vertreter nach
Herrn Land.rat Helf d.es Rhein-Wupper-Kreises. Mit besond.erer
Herzlichkeit begrüße ich d.ie Vertreter unserer franzö,sischen .

Fartnerstad.t Senlis soweit sie schon unter uns sind. Ganz
besond.ers und nit besonderer Herzlichkeit begri.iße ich den
Bürgerneister d-er Stadt Senlis, unseren lieben Hemn Arthur
Dehaine mit Gattin. fch darf auch Frau Dehaine als äußeres
Zeichen unserer Freude, daß Sie gekonmen sind, einen B1umen-
strauß überreichen lassen. Ich begrüße d.ie Vertreter d.es
Patenschaftsausschusses Gostynin. -Ich darf herzlich begrü3en
diq noch lebend,en Ratshemen aus d.er ltahlperiod.e 1946 - 1948,
und. d,as ist ein schönes Zeichen der imrner noch vorhand.enen
Verbund.entreit, d.ie alle gekommen sind. Nienand. fehlt heute.
Ich darf in d.er alphabetischen Reihenfolge hier erwähnen:
I{errn Fritz d.e Clerque, Herrn Karl Glad.bach, Herrn ltreinrich
Körffer, Herrn Lothar l{ader, Herrn Heinrich Reuter, Herrn Fritz
Schnidtberg und Herrn Peter rr/alter. fch begrüße ebenso aIle
antierend.en KreistagsabgeorCneten d.er Stad.t langenfeld. Nicht
zuJ-etzt diejenigen raöchte ich. herzlich begrüßen, die hier vor
uns si.tzen, d.ie Kollegen und d.ie Kolleginnen aus d.em Rat d.er
Stad.t Langenfeld.. An der Spitze unserer Stad"tverrraltung d.arf
ich bier an Vorstand.stisch begrüßen: Herrn Stad.td.ilektor !J5-lken,
die Belgeord.neten Dr. Kressner und. Hemen. AIle Damen uad. Herren
unqerer Stad.tve:r,t'altung sind. in d.iesen Gruß nit eingeschlossen.
Iqh begri8e d.ie Vorstand.snitglieder unserer Sparkasse: Herrn
4ratf und. Herrn Stein, Herrn !üerkd.irektor Thomes. ALs Gast aus



unserem Nachbar-Kreis Düsseldorf-Mettrnann d.arf ich d.en Herrn
öüä"Ua"rat beä"Unätt, sein Name ist nir leid.er bei 6er kurzen
Vö;;i;ilr.trg "ü"" 

entfa1en. fch begrüße d.j.e Vertreter der Bür-
eä1.5öhäitr"aiu wir a1s Repräsentanten der politischen Parteien
üor"rer Stadt eingeladen Latten. lJir hatten die Ein1adugE-$en
Färtäiän überLassän. Ich bitte al-so diese Bürger sich stell-
vertretend begrir-Bt für alle Bürger unserer stad.t zu ftihlen.
Insbesoadere 6egrüße ich auch 5-der zahlennäßig.besonders in
iägäiäfä- t'urtietenen Gmppen- ausländ i scher ltitbürgerinnen

""a"flitbürger. 
Es sind. einige oben in. Saal in ihren Trachterr-

ärÄcUie"eni vielleicht habeä wir nachher Gelege!}leit sie auch
fn-afeser Ächönen Tracht zu bewund.ern. Ich begrtiße nicht zu-
I"üt die t{itwirkenden bei d,ieser Vera,nstaltunsr d.as Orchester
aäs-staat. Mrsikverei-ns unter der Leitung von Alfred. Gillessen-
fn-aiesen Orchester wirken einige Schüler unserer lrangenfeld.er
Jucend-musikschule nit. Nicht zuletzt, obwohl d-ie Presse es ge-
*O[nt fJt zuLetzt begrüßt zu werd.en, d.arf ich ursere loka]e
präjse sehr herzlichlegrüßen und iöh aarf d.ieser Begriißung
äirrun beponderen Dank anschließen und. zwaT d'en Dank für.Üi-e-
so wohlwollend.e Berichterstattung und d.ie ausführliche Schit-
derrrnc der geschichtlichen Entwiök1ung unserer Stadt. D,a$grph
wär fön tä äer lage meinen Bericht veihältnisnäßig koTS lier
vorzutragen od.er üin dazu in der Irage vorzutraSglr weil d'as
alles beieits herausgestellt warr wäs langenfeld heute ist
und. was Langenfeld. einst war.
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Grüße aus un$erer ltrachbarscad"t lionheim möchte ich Ihnen hier
vortragen, die zum 25sten iahrestaB d.er Stadiwerdung gratg-
lier! und weiterhin auf gute unC harmonische Zusanmenarbeit
mit unserer Stadt Langenfeld hofft
Die fndustrie- und Handelskammer schrerbt in einerr Brieft
d1e begondere Entwicklung unsei'er Stadt se: erwti,bnenswert,
weil sie daqit den Grunostein gelegt hätte hier ,eine An-
sied.Lung von außergevröirnlicher I>qpansion zu erreichen" Sie
wünscht unseren Bürgern viele Jahre in einer friedvollen
und glücklichen Zukunft.
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Meine sehr geehrten Danen uncr i{erren!

In unserer EinJadung zur heutigen Sond.ersitz
Erla8 des Innenministers des landes Nordrhei
vorq 14. Septer-nber 1948 ervrähnt.

ung
n-l,Je

ist der
stfalen

Ich darf in diesblr' festiichen Sondersitzung diesen denk-
vrürd.igEn Erlaß, dessen 2i. "Tahrescag wir heute feiern.
r+örtlich verle.sen:
rAuf Antrag Cer Gemeind.evertre'',ung langenfeld und nach Än-
hörung der Kreisverwaltun$ in Opladen sowie d.es Herrn Re-
gienrngspräsidenten in Düsseldorf verleihe ich hiernit d.er
I'and6emeind.e l,angenfeld, Kreis Oplad.en, auf Grund. des S 9
Absatz 2 der revidierten Deutschen Geneindeord.nung vom
1.4.1946 das Recht, künftig d.le Bezeichnung

Stad.t L,angenfe1d.
. 

'. . tl'

zu fiihrEn' 
Düsseldorf , den 14. septenbe r 1948

Der fnnenminister des
Iande s Nord.rhei n-l'le stf al en f!

Dle Stadtrechte wurd.en in einer festlichen Ratssitzung an
,. Oktober 1948 übereomnen.

Nicbt zu U4recht ertappt nan sich selbst häufig bei'den Ge-
d.anlcqnr lras sind. scbon 2$ Jahre. Ist ein d.erartiges A1ter
für eine Stadt berelts eln lnl.aß zun jubil,leren? SolLte nan
picht bescbeidener aus den Ranpenlicht der öftentLichkeit
zurücktfeten angesichts d.er mehrstelligen Jublläu.ns-Jahres-
r.ahlen ln näherer und wetterer Nachbarschaft?

Nun, unsere Bescbeidenheit drückt slch im Rahmen unserer sehr
näcbternen aber inhaLtsreichen Festwoche aus. Aber lassen Sie
nich, meine Danen und" Herren, etwas bein Jubiläunsalter uD.serer
Stad.t verwej.len. Obwohl es viele unter uns., je nach Interesse.
an d.er Eistorie, bereits wissen, nröchte ich im BLickfeld. d.er
ö{fentJ.ichkeit noch einmal feststeLlen, daß d.as Konnunalge-
bilde llangenfeld natürlich viel, ja sehr viel älter j.st.
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Obwohl nonchgs aus grauer Vorzcit zur geschichtlichen Ent-
r'ricklung unseres Lebensraumes bereits entdeckt .werden konnte,
hai nan das Eqpfinden, d.as die Geschichtsschreiber für den
Bereich unserer heutigen Stadt Langenfeld nicht sehr arbeits-
elfrig gewesen sind od.er zunindest nicht daran dachten, uns
hler noch frühere historische Daten festzuhalten, a1s d.ie,
die uns bekannt sind.

So hat denn die erste urkund.liche Erwähnung unserer konmunal-
qenelnci.lichen Vorläuferin, d.es Ortes oder Weilers Richrath
-.n etr"a 1090 - 1120 nach Stad.tarchiv folgenden Uortlaut:

'rBeschluß des Stiftsgeistlichen zu I(aiserswerth, wegen ihres
allg;eneinerl Qetreidemangels an bestinmten Tagen eine i,/eißbrot-
spend.e zu 44 Rationen aus ihren Alnosenfonds zu nehmen. Die
Orte und. FäIligkeitsdaten für dj.esen Fond.s,wetrden aufgezähIt.
Unter d.en Onten, die dorthin Abgaben zu leisten haben,, wird.
auch Richrath g:enannt. " .'

ObwohL nein ino Progranm angekünd.igter kurzer Rückblick auf
2f Jah;q Stadt Langenfeld kein historischer Vortrag vrerden
sol.1 u+q ioh danlt das Thema verfehlt hätte, gestatten Sie
mlr tp Tolegrarunstil ganz wenige Langenfelder Geschiöhts-
zahlen zu e::r'rähnen:

1. ) l.|le yorhin erläutert,
nrnd 9O0 Jahren

erste urkund.liche Erruähnung. Vor

2.) Fertigstellung d.es heute noch erhaltenen alten ronqni.gchen
Kirghturms in Richrath j"n 11. Jahrhund.ert

,.) Im Jahre 1V41 erste Eruähnung der Herren rvon Graver von
d.eren $f,anmsif,s die heute nooh erhaltene Vgrburg aus d.en
Jghre 1616 zeugt. Diese Burg erfreut sich zur ZöLt 'einer
Restaurienrng.

And.ere hlstorische Daten und X'akten sollen hier nicht au6-
drückllch wied.erholend erryähnt werd.en.
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Die verschmelzung der beid.en spezialgemeind.en Richrath und.Reusrath erfolgtö durch tönigii"n"lä"ordngn8 von 16. $ärz 19,tou.r1d. Elngeneindungsvertrag voü 6. Febnrar 1g1o. Es heißt hierwörtlich unter anderen: "

ii: "dtä' fF: f!;:: äi:ffii;ä"1ä;1,t1'3ääoäl:'33,3i1ä3""fitc uratuund, Reusratb in r,and.kreise söringe; ,it.l.Iirkung von 1. aprild's' Js. ab zu einer einzigen cäräiüaä nit den Nanen 'Rlchrath-Reusrathr vereinigt werdei. soweii-aÄr König.
fI 

- 
Eingemeind.ungsvertrag heißt es u. a. :"Die seit Menscf,enged.en[en zu einer Bürgermeisterei verbund.enerlGemeind.en Reusrath und Richräth-iü";n üis heute-Äio"o g"_trenntea HaushaLt.

so war bis vor 10 Jahren die Geneind.e Reusrath vier g1ück_licher d.ran ar.s Richrath. gi" üi-;;itwei""-rit iöo%.;;;is",Steuern auskommen können af s niäüd;;:
Die steuerkraft größerer verbänd.e wird. stabiler, weil Raunrist für deo Ausgleich der Schwankungen in d.en Steuerueträ[ender größeren Steuerzahler.
All das ist geeignet, die Beseitigung der arten Grenze
zvrischen Reusrath und Richrath eristficn zu en asen. "Sovreit das Zitat ---av---

so also d.achte man d.amals über konmunale NeugJ.ied.grung.

Am 11- November 19v6 bestimnter_wie in d.iesen Zeiten übrich,
lll.91191 und zwar in unseren'Falle d.er oberpräsidänt d.erRheinprovinz nit einem einzigen satz, daß ab äofort aieGerneind.e Ri chrath-Reusrath, Iangenreiazxneinr anä 

- 
r.,, rr. iguohabe.

An 1:19.1918 wurd.e d.er ortsteil- Katzberg ein6emeind.et und.danit lag end.lich auch der Bahnhof Laneönfelä innerhaLbunserer hoheitlichen Geneind.egrenzen..

lassen Sie uns, meine Danen und Herren, bei uasenern Rückblicksinnblldlich in d"iesem Bahnhof _genau rö ;arrrä=pAi;r, arsoin Okt-ober 19-48, unseren gerafffen ge"chichtliclen Rückblickohne übertriebene Nostalgfe auf 25 iattie stäatiJctrei naseinbegi ntt"o.
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Diese Rückblend.e ist in d'iesem Bahnhof auch noch heute visuefl
nicbt schwer, d.enn an ihn ist die zeit scheinbar vorbeigerauscht
Aber man erk"*i- d.ie N"ltr"it trotzd.enr -wenn 

nan den S-Bahn-

Bahnsteig teträcniet, d.enn eben d.iese'S-Bahn 1?i3t, verbund'en

nit einen 
":-cft. 

slaindig verbessernd"en irrnerstäd'tischen Ver-
ilü";;i,;,-iutg;;Gld"bereits einen Schritt in d'en Personen-

nahverkehr von Morgen tun'

An d.ieser Bahnlinie baben sich in d.en letzten Jahren d'ie

Scbranken Uuräiis zum letzten ilale gesenkt und' blieben für
ü;;" ;ärscnfäs"ä"' -bis auf einen nännenswerten scbieaen-
äf"i"Uä" g.hoüUu"gäng, d.ie Hitdorfer Straße.

Ilod.erne Brückenbauwerke lassen den verkehr ?ügiE über diese
ä"f."f i"i" gteiien. Brückenbauwerk! r . die an der- 2. , T:i tten
d.urch unsere S;äAi fetrenaen Barrnlinie noch fehlen' Ab-er -auch
üiäi"lGtäo-p.t"ngen yorr- aie in närrerer zu}:unft. auch diese
neuralgiscb.en VerkährsXreüzungen -zwi-schen Schiene und' Straße
ü;;r;Iäe"l-icn-e;rü;-t" ditärückenbauwerke ln Zuse der
T.' t r, d.er B 229 unö. der K 1 '
vtel verständnis haben wir in der verggrlgen|9it bei _unseren
Onnibus-Untern;hr;;- Äärooa"nr'die stänaif. ^it uPs ggneinsam

üt""-"ä";--l6ä1i;trtceif,en weitärer Autobuslinlen beraten, wo-
üäi-aä"-f""-HäfuUof und die Veibesserurl* -9"" Autobushalte-

"iäfiä" 
an garnhoi-r,"tts"ofeld und am Städtgarten noch als

Auf[aUe für die nahe Zuhfnft bleiben'

tJer d.enftt beute noch an die schienen- und' oberleitunggebun-
dene Straßenb;l*;-äie-üi" in die Joer ,Jahre noch vorbei an

"i"ä" 
Straßenü-"iti-notoantik d.urch unsere Stad-t nrmpelte?

Ein weitercr Zeuge der noch unbewältigten Vergangenheit ist
unser altes Rathäus r:rit den vielen verstreut liegend'en
I'ilialen. Aber auch hier ist das Tor iu die Zukunft bereits
weit aufgeschlossen. In wenigen Wochen_erwarten wir vier
Wettbeweibsvorschläge für ein neues nod.ernes Rathaus in d'er
geographischen Mittä unserer Stadtr äB fnnigrather Dreieck.

Ein Rathaus, d.as nicht nur einer Bürgerversorgung, sondern
auch einer üürgerbegegnung dienen sol1. Darüber hinaus bietet
sich hier eine"weitörä stäatische Initialzündung für die Ver-
dichtung der Stadtnitte an d.iesem Punkt. Dieser Punkt korres-
pondier[ d.ann nit oer sicn ständig verdichtend'en Geschäfts-
ünd !üohnbebauung an der Haupt- und Solinger Straße in einer
sinnvollen lJeise.
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Der Rat d.er Stad.t hat auch d'urch d.ie City-Planung und die
sich schon jetzt bemerkbar nachende Bebauung d.ie Zukunft
unserer Stad.t beginnen l-assen. Zts. unseren vollkonnenen
G1ück fehlt allerdings seit Jahren d.ie langenfelder-Südum-
gehung; heute A 2OB genannt.

Bevor wir bei dem von mir noch mit knappen Sätzen zu erstat-
tend.en Rückblick d.ie Stadtnitte verlassen, verweilen wir
noch einen Augenblick bei d.iesem schönen Raum' unserer
Stadthal1e.
Ilerr Land.tagsabgeord"neter Koch hat a}s langenfeld.er Stadt-
Cirektor bei seiner Festrede aus Anlaß d.er Einweihung dieser
Halle am 2J. Oktober 1959 ö.as Bauwerk als d.en Paukenschlag
in der Symphonie kommunalpolitischer Maßnahnen bezeichnet.
Diese besond.ere Herausstellung verdient unsere Stadthalle
nach 14 Jahren Betriebszeit immer noch. Ein Bauwerkr d'as
inmer noch vom tr'leitblick derjenigen, d.ie d.iese Bauid.ee
inszenierten und. verwirklichten, zeugt. Daß d.j.ese noch wie
neu in Aussehen und. tr\rnktion wirkend.e HalLe einnal nur 1 r,
Mill. DM gekostet haben soLI, klingt heute wie ein lIärcben..

Arn vergangenen l'locbenend.e wurd.en hier lobend.e lJorte an d.ie
nit dei Stadt gleichaltrig jubilierend.e langenfel-d.er KuLtur-
gemeind.e gerichtet. Diese unsere Kulturgeneinde hätte ihre
Entwlcklung in d.ieser Form ohne d.iese Halle nicht neh.nen
können. Aber noch etwas sehr lJicbtiges muß hier heuüe gesagt
werd.en: Diese HalLe tnrg nicht nur zuro Image unserer Stad.t
bei, sie hatte auch entscheidend.en Antell an bürgerschaft-
lichen und. geselligen Zusammenwachsen unserer Stad.t. Sie
rmrd.e zrrn göseLLsc[aft].ichen l{5-tteLpunld nicht nur für d.ie
eigentl,iche Stadtnitte, sond.ern aucb für d.ie Außenbezirke.
Das Ortsteildenken, wie man es früher häufig feststelJ.tet
ist in den verflossenen 2l Jahren restlos abgebaut worden.
Heute kennt man, frei nach ltlilhelm If ., nur noch Langenf.e1d.er.

Da, wie gesagt, d.ie Kultur ihre besondere lJürdigung in d.j-esen
Tagen bereits fand., darf ich mir zu d.iesen ebenso wichtigen
wie schönen llhema heute weitere Worte sparen.
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Die Volkshochschule, deren ständige Ueitereltwicklung in
2i Itnren aus d.en kieinsten_ Anfän[_e_n..Tit neöenamtlichen
riarturr, heute mit hauptamtlichen Kräften besetztr- kann
man sich in Langenfeld überhaupt nicht-mehr wegdenken. Sie
ist nicht nur Wlssensvermittleiin für Eruachsene und Jugend.t
sie wirkt auch in vielen anderen Bereichen, wie z.B. Kunst,
Kultur, Sport und Völkerverständ'igung usw'

Von Thema Sport könate ich allein eine abend'füIlend'e Rede
entwickeln.-Ich möchte das nicht tun, bitte abe::, hi-eraus
f.ä:.". Rückschlüsse auf d.en Stellenwert, den d'er Sport in
,rrr""""" Stadt genießt, zuzulassen. Bei d'er Einweihung-d9"
.iü"Ä"iä" Langeäfelder Turnhalle, d.er Großturnhalle'rHinter
ää""Ca"i€II", konnte ich sagen, daß d'amit unserel: Bürgerschgft
äi-" 12. Turnhalle zur Verfügung steht. Di9 1t. llurnhalle wirtl
äi; Judohalle sein, womit bäreits ausgedrückt wird-, daß man

sich in T,angenfe1d. nicht nur für herkömnfi"ltg Sportarten
iri"tu""ierf,, sondern auch für nicht alltäglig+-en-Sport.
fqocir viele and.ere Soortstätten, Stichwort Konbibad, wurden
i" a:.esen 25 Jahren- L,angenf elder Stad.tgeschicBte geschaffen'
üiett"ictt sei nir die Feststellung erlaubt, daß die Sport-
förderung.unserer Stadt vielfach vor unseren Stadttoren als
beispielhaft bezeichnet wircl.

Die Irangenfelder Schulgeschichte, besser gesagt die Leis-tungen
äär Staät auf d.iesen Säktor, köniren in kurzen tlorten nicht

"ött"iattaig 
vorgetragen weräen. Nun, daß in d'en letzten 2J'

Jahren Cnrna- uäa Uaüptschulen entsianden sinctr -upd ?hta-r fast
irnnär nit d.er Entwickiung schritthaltend., d'arf ich-aIs be-
kannt voraussetzen. Außeiden entstanden eine neue Sond'er-

"cünf", 2 Realschulen und ein großes G;rnnasium, unser Konrad'-

f::::":;:Tiltä"".*sweise die sratistik zu Hilfe nehreD !

fr-J"tttä-f g+g wurd.en 2.?r+ Schüler in 70 Klassen unterricbtet.
Heute sind es ?.854 Jungen und Mädchen, für die 249 Klassen
geblldet slad..
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Dle Feststellung, d.aß wir 6 Vorschulklassen auf freiwilliger
Basls betreiben, weist auf d.ie Kinderfreuad.licbkeit ganz be-
sonderer Art hin. l'lenn nicht alles täuscht, werd.en wir d.as
in Land Nord.rhein-1,/estfalen für 1980 gesteckte ZJ-eL, für V
von 4 Kind.ern in kind.ergartenfähigen Al-ter einen Kind.ergarten-
platz, bereits 1974 spätestens 1975 erreichen.

fn d.en SOer Jab,ren eatschLoß stci ai" Stad.t ein eigenes Jugend.-
ant freiwil,Iig ej.nzurichten. Ich glaube, daß d.urch d.iesen nj.cbt
bilLigen Entschluß hier in langenfeld. noch nehr für die Jugend.
id.eell und. pflegerisch getan werd.en konnte, a1s mnn es an
großen statistischen Zahlen und. d.en vielen Jugendbegegnungs-
stätten in Trangenfeld. ablesen kann. Hier wurd.e ein Beitrag
in Sinne d.er GeselLschaft unserer Tage geleistet, der, werur
er nehr Nachahnung in land.e gefi:^nd.en hätte, vielleicht viele
Jugend.tagesprobleme vom Tisch bringen könnte.

von ic,r Jui;end den Birck zum Alter: Altenhil.fe nicht nur aLsPflrchtaufgabe zu betrachben, war in der Vergangenheit unser
besonderes Anlieggnr was sich sichtbar d.urch d.jä Förderung
von Altenstuben_, Altenwoh.nungen, Altenheim, Land.krankenpfiege-stationea, fahrbarem I'iittagstisöh und kultüreller Betreuung
ausdrückt.

fnteressant ist auch in der heutigen Rückschau die Erwätrnungder städ.tischen Wohnungsbauförderuag und d.es Geländ.eerwerbs]
Auch hier tat d.ie stadt viel nehr afs sie nußte. sie verließsich nicht all'ein auf Bund. und r,and, sondern förd.erte mit
erheblichen städ.tischen ltlitteln Familienheine unc Mietwoh-
nungen. sonderbauvorhaberr, die wir für Kriegsbeschädigte
und kind,erreiche Famil-ien d.urchfi.ihrten, verd.ienen es nocheinnal erwähnü zu werd.en.
Die Zahl- d.er t/ohnungssuchenden betrug im April 1949 ,. ,?,Familien. Die zahJ- stieg trotz aLler eigenän Hilismaßnätrnen
.qtändig welter bis über-1"o00. Heute siia es noch zlz
l./ohnungssuchend.e, darunter 21 Gastarbeiter-Familien, d.ie in
unseren l,isten- eingetragen sino. i.Iohnungsnobstandsfälle sind.heute nicht nehr mit früheren vergleich6arr €s hand.elt sichheute nehr um Verbessel:Lrngswünsche.
14 Gastarbeiter-Familien wuroen im Jahre 1971 bereits wohnlich
ygrggrg-t. ug v-erbesselung, d.er lebensbed.ingungen unserer aus-Iändischen l'litbürger benüht sich eigens iä när.ren d.es t{ög:-lichen ein Koordinationskreis, in däur Deutsche und. Auslääaervertreten sind.
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Bei d.er Aufzählung städtischer Vergangenheit soIIte man auch
die ggten Verryand.ten nicht verf{essen, und z,waT d.as Verband.s-
wassönrerk, d.as wir geneinsarn uit der Stad"t Monheim betreibent
die Stad.twerke und. d.le Stadtsparkasse.
Bein tfasse$erk brauche ich nur.' an d.ie am 2. Fr:bnrar d.ieses
Jahres tn Betrieb genomineDe neu.e Punpstatj.on zu erirule:rnt
die 12O.OOO Einwohner versorgeri könnte.
Dle Stad.twerke wollten wir vor 1956 aIs restlos unergiebig
veqpachten. Eeute sind wir stol z auf die gesuncle Expansion.
Bel der Stad.tsparkasse mimen wir nicht nur d.en gesetzlichen
GewährträB€rr sond.ern tragen d.urch d.ie wirtschaftliche Ent-
wLcklung ünsärer Stad.t sehr zun Ausbau d.ieses Geld.instltutes
bei. Darüber hinaus finden wir in Lengenfeld vj-ele Filialen
fast aller nrynhaften Bankunternehmen.

Bein Stichwort fwirtschaftliche Entwicklungr spreche ich
wieder ein kornmunales Parad.epferd .an, d.ie langenfeld.er
fnd.ustriefördenrng, wobei wir einen Ausbau in uneerem
Industriegebiet Langenfeld-Ost betrieben haben, d.er sowohl
von Inner:ninister als auch vom Wirtschaftsninister d.ieses
land.es aIs beispielhaft bezeichnet wurde.
Uns ging es in erster Linie um d.ie Schaffung neuer Arbeits-
pIätze, und zwat entstand.en im,neuen fnd.ustriegebiet langen-
feld.-Ost ca.: ,.O0O neue Arbeitsplätze. So haben wir jetzt
in ganz Langenfeld. ein Arbeitsplatzangebot von insgesamt
ca.: 14.rOO, und. zwar ca.: 9.BOO prod.. Gewerbe, ca. z 2.2OO
Handel und. Verkehr, ca.: 2.rOO Dienstleistungen und. sonstige.

Diese Zahlen enisprechen den Angaben clcs staüistischen Amtes
aus den Jahre 1970, ileute werden es ebwa 19.O0O Arbeitsplätze
insgesamb sein. Im iahre 19rO waren 6.rO0 A,rbeitsplätze insge-
sannt gezählt worden. Lanowrrtschaft ist nrcht enthalten in
diesen Zahlen.

Wir sind immer noch bemüht, von der Landesplanung die Zustim-
mung für die Schaffung r+eiterer A::beitsplätze zu erhalten.
Die neuen Arbeitsplätze haiten in Langenfeld einen nicht ztt
unterschätzend.en Nebeneffekt. Das Etat-Volumen unseres städ.t.
Haushaltes wuchs in 2i Jahren von ca.: 2r7 IliL:... Dt{ auf 6)
l'1111. DlI. Zu di-esem Etat trägt alleir: die heimische l./irt-
schaft an Gewerbesteuern heube ca.: 17ri Mil1. DIui bei.
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aben unserer Stad.t auch eine Erhöhung
ige hatten, sei nicht verschwiegen.
t werd.en konnten, erforderten finan-
e auch von der nachfolgenden Generation
n sind.

Der l{achholbeiarl. oe: ni+; den neuen D-Marl<-Anfang zu bewäl-
tigen v.:ar. könnte an iicser Stelle nit' Iangen süatistischen
Zah:.en belegt viercien. Ich oarf die besonders interessierten
Ratskollegen r.ind Bürger auf o.ie sehr instntktiven und aus-
führlichen l,rerwaltungsberichte rrerweisen" Der Rahmen eines
krr""n Rückblicks läFt einfach nicht nehr Raum, al's wenige
Fakten aufzuzählen.

fch habe aus Anlaß unseres Jubiläums an and.erer Stelle bereits"
d.arauf hingewiesen, daß nan es heuie kaum'fassen karurn auf
welche konnunälen Eirrrichüungen die etwa 21.4OO langenfelder
Bürger in Jahre 1948 verzichten nußten, die heute ca. z 47.750
Bürgern zur Selbstverstäadlichkeit geword.en sind,;

Allein die Tatsache, d.aß wir nach d.en Krieg praktisch keinen
Meter Kanal besaßen und. heute bereit's 7V/" unserer Bebauung
d.urch 182 kn Kanalrohrnetz angescblossen sindr läßt neben
den bereits durchgeführten Straßenausbau d.ie gewaltigen
Ieistungen unserer Stadt in liefbausektor erkennen. Aber
wie gesagt, jetzt keine weiteren ZahLen.

Trotzd.en sollten eiruige weitere Fakten irn Rahnen d.Leser ge-
dräagten Zusammenfassung nicbt fehlen:
Hier denke ich zunächst an das St. Martinus-Krankenhaus in
Stad.tteil- Ricbrath, das wir wlrklicb als unser Krankenhaus
bezelchnen clürfen. Der bisherige Ausbau, verbund.en mit einer
Mo.dernisienrng soIlte durch den beim llinister beantragten
weiteren Bettentrakt die sinnvolle Abrundung find.en. Dj-e
finanzielLen Anstrengungen in der Vergangenheit haben ihre
Früchte getragen. Auch in der Zukunft wird. dle Stad.t bereit
sein, ihren Beitrag zu leisten, um d.ie Versorgung d"es er-
krankten .Bürgers auch weiterhin sicherzustellen.
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Eine leistungsfähige, freiwillige, grlt ausgerüstete Feuerwehr,
konbiniert mit einör Berufsbereitschaft nit Krankentransport-
äienst genügen obne Zweifel den Erfordernissen nach mensch-
iiJn"t Er-eäsen. In den Außenbezirken sind neue Feuerwehr-
häuser entstand.en, so daß eine neue Hauptwache dereinst auch
hier dem Be4arf entsprecben wird'.

Ich hatte bereits auf d.ie noch vor uns liegende Rathausaufgabe
[i"gädesen. Hierbei sotlten wir nicht übersehen.r daß d-er

rre,rä Bauhof mit einen guten Fuhrpark zu d'en in jüngster Ver-
äaneenheit bereits großzügig ge1östen Aufgaben gehört.

Eine leistungsfähige moderne t/erwaltgng. zu besit?en, ist
fiäüte ein niöht zu*unterschätzend.er Tatbestand', der den
nti"g"" ebenso zu Gute komnt wie der Stadt selbst. Aber auch
aiä"Uesten Köpfe können noch besser wirken mit guten Hilfs-
riitef". So Lrät d.enn die Stadt Langenfeld schon vor einigen
Jahren die lJeichen in Richtung Zukunft gestellt, ind.em sie
.riefe Bereiche ihrer VerwaLtung auf mod-erne Datenverarbei-
tung umstellte.

Auch die Ereignisse, die nicht in ZahLen meßbar sind', sollten
Ervähnung finäen. Nicht un hier ein Grtindlichkeits-Postulat
,u erfüLfen, sondern weiL es eben auch Entscheidu4ggn in
d.iesen 25 Jithren gab, die nicht einfach im Etat ad.d.iert brer-
d.en konnten un6 tiotzd.en eine nacbhaltige Uirkllng 8'1rs1östen.

Hierbei d.enke ich ganz besonders an unsere Partnerschaft nit
d.er alten, aus d.em ]. Jahrhundert stanmend.e*, -französischenStad.t Seniis. Unser Beitrag zur Völkerverständigungr zur.
Freundschaft urit d.en französischen VoIk hat in unserer Stad.t
d.ie breite, begeisterte Anteil-nalurre unserer Bürger gefund.en.
Viäfä-nägefnun[en, Jugend.- untl Schüleraustausch, Frgundscbaf-
ten zwlsöfrän tianäösiÄchen uad. d.eutschen Familient Partner-
schaften mit gleichartigen Vereinenr__sind. d.ie sicbtbaren
Zeichen eiaer"id.-äl aie-än Tage der' Verschwistenrng-SenLis,/
l,angenfeLd an t. Uäi 1969 nur noch d.er offizielLen Besiege-
1un[ bedurfte, un noch intensiver zu werden-
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So erklärt eich natürlich auch, d.aß d.ie Jubiläunswocbe nit
d.en Partnerschaftsfest Senl"is/Langenfelö. 197, ihren Höhepunkt
und. AbscbluB find.et.

Erwähnen d.arf ich. in dieser Stund.e auch d.as Nachkriegsschick-
sa}, d.as vielen unserer Bürger eln hartes Ios beschiöd. Aus
ibrer Heinat vertrieben, fand.en sie in Irangenfeld eiaen
neuen Anfaag, der sie wieder an eine besseie Zukunft glauben
ließ. Um ihre Anteil-nahne an Schicksal. aller Heinatvertrie-
benen zu bekund.en, übernahrn d.ie Stad.t em 4.7.196, d.ie Paüen-
schaft über d.ie Bürger aus Gostynin in Po1en, von d.enen
d,a.nars 80 Familien nit 214 Angehörigen in langenfeld seßhaft
wurden. Außerdem wohnten noch etwa 2O0 Faniliön in d.er
näheren Umgebung.

Den Gedanken an Deutschland.s dunkelste ZeLt halterr u.a. di.e
sterblichen tfberreste von 72 Hättlingen wach, di e 1945 e*
schossen und in Jahre 196, bein lJenzelnberg-Denknal in d.a's
stück Erdreich beigesetzt wurd.en, auf d.en sie Jahre vorher
meuchlings ermord.et wurdeD. Die stadt wird durch die Pflege
dieser und anderer Gedenkstätten .2,.8. d.ie Gedenktafer für-
ermordete jüdische Mitbürger, ihren Beitrag erbringen, daß
das I'eid d.es Krieges und der nazistischen Gewaltheirschaft
die nahnende l.Jirkung auf künftige Generationen nicht v€r-
fehlen wird,.

Der kurze und" unvollständige Brick zurück, meine Danen und
Herren, sollte nicht ohne ein Lrort d,es GedenJrens und. Dankes
seinen Abschluß find.en.
Diejenigen, d.ie sich für diese stadt r.,angenfeld in d.en ver-
flossenen 2J Jahren eingesetzt haben und nicht mehr unter
uns Lebend.en weilen, sollten in d.ieser stund.e nicht ver-
ges_sen sein. Zum Ged.enken an sie haben wir, gleichzeitig
sterlvert:'etend fur a1le, auf den Gräbern von Bürgermeiäter
Karl Aschenbroich und stadtdirektor Peter Dietzer je einen
Kranz am gestrigen Tage nied.ergelegt.
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Den Lebenoen zu d.anken wird d.en Schluß mei.nes Vortrages
einleiten:
Im Jahre 1948 htaren es 1JB Bedienstete d.er Stad.t, also
Beamte, Angestellte und Arbeiter, die die Aufgaben_zu €f-
fül]en'hatten, d.ie heute von 472 Bediensteten erledigt-
,"ta"t. LJer hier an Parkinson d,enken sollte, d.er muß sich
belehren lassen, daß heute ein unvergleichbar großer Ver-
waltungs- und Dienstleistungsappar?t in Bewegqns- gehalten
*ä"aJ""ruuß, der, wie wir beieitä hörten, nit_früler einfach
nicht nehr vergieichbar ist. Heute verlangt d'er Bürger iruner
mehr verbesserfe Lebensqualität, was sich auf dem städtischen
Setitor sehr schnell in äeuen Korinunal-Einrichüungea ausd.rückt"
.Dieser großen ?'ah.l. von Arbeiternr AngestelLten und Beantent
an dereä Spitze 3 Statltdirehoren erfolglgigh. wirkten und'

"ir[änr- Siit ebeiso unser: Dank wle den i19 natsrnltglied'ern
und. d.eri vielen bürgerschaftlichen Mitgliedernr,die in d'en'
fiäscnfußgrenien täIig waren und zun gioßen l[ei1 noch tätig
sind..

fch bin der Meinung, d.aß d.er schönste Dank für T,egisLative
und Exekutive, wie-man es so nücbtern bezeichnetr-di9 Aner-'
*"n:r.t:rg ist, äie nan d.en bishex Gescbaffenen- in 25-iähriger
Stad.tgäschiöhte von unserer eigenen Bürger_schaft. entgegen-
bringf,. Ein anerkennender Danlc, der deg voLlend.eten lJerk
ebenäo gezollt wircl, wie den wöiteren Benühen un noch vor
uns lie[ende noch nicbt gelöste Aufgaben, wird., davoa bin
ich fesf, überzeugt, allen Verantwortlichen t Es;n,z gleich wie
groß oder klein äfön der Anteil darstellen soltte, weiterer
Ansporn bed.euten.

Irassen Sie nich das auch nOch sagen, neine Danen und' Herrent
hier am Beispiel unserer Stadt wie an vielen and.eren Städ.ten
unseres I'aadäs hat sj-ch gezeigt, dd sich bürgerschaftliche
Selbstverwaltung bewährt-hat ünd. trotz aller sc.heinbaren
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f!än991r-di." eben demokratische spielregern nit optischerunständlichkeit nit sich bringen. Die ideerre Kräft derfreien Entscheidqrg in d.e,r Denokratie trotzt jedem vergleich,
den auch der perfekteste Dirigismus, von Diktätur ganz zu
schweigen, erbringen könnte.

Ein letztes Thena kann ich leid.er nicht ganz totschweigen:die konmunale Neugliederungr d.ie unserem Raum in den nächsten
Monaten bevorsteht.
rch weiß, daß- d.ie Behauptung, der status quo für unseren
Raum sei die beste -kisung, nicht ohne weit'eres d.as geeignete
Ohr des land.tages finden-wird.. Trotzd.en wage ich zu"teträupten,d.9 Langenfeld. den Beweis ej-ner leistr.ragsfähigen Hittelstad.terbracht hat, der uns bisher von denen äie es-wj_ssen mußtennicht bestritten wurde und auch nicht konate. Hier, so neinent1"-, sollte sehr klar erkennbar sein, daß nan neue'ord.nungrlicht ungeprüft als bessere Ordlung bezeichnen sollte. I./irin langenfeld. hoffen zuversichtlich auf eine vernünftige
-Hgy"_g in unserem Raum. Heute hier mehr sagen hieße unäicher-heit beweisen und. d.ie eigenen reistungen bäzweifeln.
Daher, meine sehr verehrten Damen und Henen, sollten wirweiternachen, bestärkt von der Richtigkeit däs bisherigen
l,|gs_"g. Die Zukunft hat schon begonnenl wir sollten sienicht verpassen.

f ch danke für Ihre Ged.uld.
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Es aind im einzelnen die Herren

Anton Schmitz,

Ernst Melcher'
Friedrich l{reusch,

Llilhelm Helf ,

ÜJinand PröPPer und

Heinrich Mlchels.

Anlage 2 zur Niederschrift
über die Sondersitzung des Rates
der Stadt am 5.1A.1973

Hem Bürgermelster, seht verehrte 6äste'

meine Damen und Herren!

Als Vorsitzender der mitgliederstärksten Ratsfraktlon lst mir die ehren-
volle Aufgabe zuteil geuorden, einige Mitbürger, die sich um die Ent-
r,ricklung ,lnser"s Gemeinr,resens besonders verdient gemacht haben, auszu-
zeichnen, Gleichzeitig spreche ich ihnen fÜr ihr aufopferungsvolles
und engagiertes tlJirken zum trJohle unserer Stadt den Dank der Bürgerschaft
aus.

Ich empfinde es als glückliche Lösung, daß_die vorzunehmenden Auszeich-
nunq"n'in die SonderÄitzung des Ratei der Stadt aus AnlaB des 25-jährigen
staätjuuiläums gelegt uorden sind. Eerade in die letzten 25 Jahre unserer
rämruä"fgeschicfrte FalIen die Leistungen der Bürger, die es heute zu

r.,rürdigen 9iIt.
Uorab noch einen kurzen Rückblick-

Die Stiftung eines Ehrenringes und der Erlaß einer Satzung über die
Verleihung Ein"= Ehrenringes der Stadt Langenfefd (RhId. ) fußt auf einen
Beschluß des Rates vom 19. g.1962. Seit diesem Zeitpunkt sind 6 verdienst-
volle Mitbürger mit dem Ehrenring ausgezeichnet uorden.
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Ich freue mich, dle arureeenden Ehrenrlngträger
Herrn Anton SchmltT - früherer 8ürgermelster der Stadt
Hetrn Landrat ülllhelm HeIf - früherer stellv. Bürgermelster

sotrlie dle ehemallgen Ratsherren

ldlnand Pröpper und Helnrlch Michels
heute besonders begrüßen zu können. Mit threm Erscheinen llefern sle
einmal mehr den Beurele, ule eehr ele slch mit dem Gedelhen threr Stadt
nach uie vor verbunden flihlen.

Leider ureilen zurel von den benannten Ehrenringträgern nicht mehr unter
den Lebenden.

Es sind die Herren

Ernst Melcher

und Friedrich t{reusch

Der Rat der Stadt hat
elnmütig beschlossen,

- früheres Mitglied des Rates der Stadt

- früherer hauptamtllches Bürger-
meister der Gernelnde
Richrath-Reusrath

Ich darf ihrer 1n Achtung und Anerkennung gedenken.

in seinen Sitzungen am 19,t4.1973 und 114.6.19?3
den Herren

ldilhelm Derichs,
Albert Förster,
Hans l(och,
Hans Litterscheid und
Heinrich Völkel

in Anerkdnnung der für unsere Stadt erbrachten besonderen Leistungen
den Ehrenring det Stadt Langenfeld zu verleihen. Die dazu erflorderliche
2/3 Mentheit sol1, verhindern, daß bei der Verleihung etrrra politische
Err,rägungen eine Rolle spielen. Dieser BeschluB bestätigt, baß die Ver-
leihung des Ehrenringes an Sie von allen Parteien, aber auch von allen
Bürgern der Starjt vorbehaltlos anerkannt urird, um 5ie hierdurch aus-
zuzeichnen. Zurar uerden durch die Verleihung des Ehrenringes keine
besonderen Rechte und Pflichten begründet. Es sind auch teine finanziel-len oder politischen Vorreile damit verbunden. Der Ljert.und der tieflere
Gehalt dieser Auszeichnung sind begründet in der Verehrung und in dem
Dank der Stadt Für die uneigen;'rützige und beispielhafte Fürderung ctesörtlichen Gemeinr,resens.
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Nun zu meiner eigentlichen Aufgabe, an verdiente Mitbürger den Ehren-
rinq der Stadt zu rrerleihen"

In alphabetischer Reihenlolge zunäc.hst

Herrn Stadtoberamtmann i. R. trjilhelm Derichs
- heute 66 Jahre alt -

erlchs verkörperte in seiner Person den Inbegriff der Pflicht-
ung und Treue zu seiner Stadt. Im Jahre 1921 trat er als Lehr-
ei der damaliqen Gemeinde Richrath-Reusrath und heutigen Stadt
feld ein, durchlief nach Abschluß einer vierjährigen Lehxzeit
eamtenärnter bis zum Stadtoberamtmann. Am 1. 10.1969 ütulde er

Herr D

erf ii11
Iing b
Langen
alle B

Euf eigenen üJunsch in den Ruhestand versetzt. Schon im Jahre 1948
ururde er zrm Leiter des Standesamtes und des Schul- und l{ulturamtes
berufen. In dieser Eigenschaft r,ridmete er sich mit Hingabe besonders
dem Aufbau der t{ulturgemeinde und der Volkshochschule, deren Geschäfts-
führer er noch bls zum 30.9.19'12 wat. Uon thm glngen die Inltlatlven
zur Gründu.ng des StadtJugendringes und des Stadtspgrtverbandes aus.
Selne Lrertv;l1en Anregungen zur sachllchen Arbelt förderten lmmer
uieder diese Einrichtungen.

Dle größte Liebe galt aber der kulturelLen Betreuung der Mitbürger-
schaft. 5o ist es seinem unermüdlichen Einsatz mltzuverdanken, daß
Langenfeld auf dem l{ultursektor ln urenigen Jahren beachtllche Lei-
etuigen erbringen konnte. Bei verhältnismäßlg geringen finanziellen
Hitteln gingen sie keit über das Maß verglelchbarer Stadtgemelnden
hinaus und landen und finden auch überörtliche Beachtung. Trotz
größter Anstrengungen der Nachbarstädte gilt auch heute noch das
LangenFelder Hulturleben als richtungueisend und beisplel,haft. Die
erbrachten Leistungen sind mit der Person des Herrn Derichs untrenn-
bar verbunden.

Selbst nach Aufgabe seiner offizlellen iimter stellte er sich lmmer

"i"0"" 
uneigennützig beratend zur Verfügung und sein Fachulissen

findet jederzeit gern Gehör'
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Ich bitte nun Hetrn Derichs nach vorn.

Als nächsten

Herrn Albert Förster (Mitglied der CDtJ-Fraktiun)
- 56 Jahre alt -

Herr Förster ist seit seiner Geburt in Langenfeld ansässig und übt
den Beruf eines selbständiqen Kaufmannes aus' Er kann hi:ute als
einziger der jetzt tätigen Ratr;herren das Privileg einesrMar,nes der
ersten Stunderr für sich beanspruchen.

Schon unmittelbar nach Ende des 2. tr.leltkrieges, der Zeit der schuersten
Niederganges, galt seine gröBte Sorge der Mitbürgelschaf't. Ir legte
alles daräuf an, sie der Depression zu entreißen, zum Lliedel'beginn
zu ermutigen und das Leben vor allem mit demokratischem Geist zu

erfüllen. Im llktober 1946 uurde er Mitglied der ersten nach dem.o-.

kratischem Verfahren gerrlählten Gemeindevertretung, des späteren
Rates der Stacit, dem er zunächst bis 0ktober 1952 angehörte und
in derr er im Jahre 1961 r,riederger,rählt t:urde. Seitdcm ist Herr Förster
vom Uertrauen der Bürgerschaft getragen ununterbrouhen m.it große,m

Engagement zum hlohle ieiner Heimatstadt im Rat der Stsdt gnd ln
zahlreichen Fachausschüssen tätig.

Seln ausgleichendes üJesen und selne sachlichen Argumentationen
(bekannt sein Ausspruch t'l{onzilianz[) uaren für den Rat der Stadt
Anla6, ihm schon in verhäItnismäßig Jungen LeberrsJahren das Amt des
stellvertretenden 8ürgermeisters zu übertragen' das er mit großem

Elnfühlungsvermögen und Geschick vöm 0ktober 1948 bis Oktobet 1952
ausführte-und dann nochmals von März 1961 bis Oktober 1964 innehatte.

Daa beEondere Interesse des Herrn Förster galt aber von Jeher der
baullchen Entullcklung unaerer Stadt. Gut 1? Jahre steht er echon dem

EauauaschuB vor und lch darf an dieser 5teIle die FeststeLlung
treffen, daß er das moderne Gesicht Langenfelds entschetdend mlt-
geprägt hst. Er bietet ln seiner Person auch die Ger,lähr mlt dafür,
äab slcn das Anuachsen und dle neuzeitliche Gestaltung unsereB
GemelnüJesens kontinulerllch fortsetzen ulrd.
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Ich bltte nun Hern Ffirster nacil vorn.

AIe nächsten

Herrn St,adtrlirektrr a. D.
- heute 62 .lehre rlt -

Hans hoctr (F0P)

Herr Hor:h, vor( em lleiq;eordrtt:ter der 5ta:.'lt Bensbe:'9, uurde im Jahre 1J55
Vgm Rat der Str dt t'iir dle Dnuer von 12 ,Jahren zunr Stadtdlrektor ge-
r,lählt und trat seirr Aürü Efir 1.2.'i956 an" Seln Dierrstantritt flel noch
ln dae Stacjlum rles Aufbruches zl: einer Entuicklurrg, die ln der Folge -

Zelt dLe k[,hnslen trr]anerlschen Er.urartungen übertlaf. Hit Hingabe und
der ganzen l{rait sriine,r dynamiec;hen Persönllchkeit uidmete er slch
tlen üte:.fältigr n irr Sng däs Auft,ärtuitrerrds neu auf dle Veruraliung de,:

StacJt zukonunenit€'n iluf tlabrtn rrad r enkt e s ie in qeordnete Bahnen. Dazu
gehörte mit an crs',er $teIlu ei,,g lJr;rotQa'risation dr':s ganzen Verural-
tungsapparates urn dip:sien f iir dr E nr:uzeitl ichen Anf orderungen Flexibr:I
,nr1 suf nafl6sf'!jlr ig zu machen" In qutur Uuraussi cht l egte er rrreiter
entscheidenden lrJert rjarauf , die .iteuer- und F l nanzkraf t der Stadt
lu stärken- p6r:k einer t,leitsicnttgerr Grundstückspolitik, die auf die
I4ltiativr cles Bürgermeisters Me;zmachel vor'r.iem 1. ldeltkrieg zurück-
geht, verr rlgte die 5iadl, in den 'i0er Jahren nnch über verhältnis-
rnäßig groß,:n G undbcsitz. Herr Hrrch erkannte rechtzeitig die darin
Fijr Laingenfeld l"iegende Chance. lieine Bernühungen und vielfältigert
Anregr-rngen fanden ihren *i"6"1'sctrlag in den entsprechenden 8eschlüs-
sen der psl itischen Grr.rnien. Es s;etzte tlann eine Industrie- und
Geuerbeansieldurrg ein, rlie i n ihrem AusmafJ und ihrer Modernität
hgute entscheidr,:nd zu Elriche schlä:gt unrl - vielschichtig strukturiert -
auch als krisant'est bezsichr et t,rr:rdsn kann.

Di:r hultqrgerneinde der StaOi, dir in dresen lagen ihr 25-jährlges
erFolgreiches Bestehen beget't, st and Herr Hoch 12 Jahre als
Uorsitzender vor-.

Die Befähigung rJes Hernn l{nnlr, urichtige Dinge schnell zu erkennen
urrd entsprechBniJ zr.r reaqir,rrEr-r r f arrd auclr übeiörtl ich Beachtung ulnd
f ührte r,lährend :;einer Dierist z,ei t zur Beruf tlng oder LJahl in u!ghtiQe
Ausschüsse de:: liommunalen Spitzenverbände und anderer Gremine, im
besondqren im Dnutschen und Nordrhein-trlestFälischen Städtebund und
1m Itterverbarld. Außerdem urar er von 0ktot.rer 1961. bis 0ktober '1969

Mitglied der l-arrdschal'tsvr..'rsammlunE d;:s Landschaf tsve:'bandes Rlrein-
land. Als am 31-1.1968 seine lrJahlzeit abIieF, hinterließ Herr F,och
gelnem Nachfolge:r ein ger'richt,iges Erbe.
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Auch nach seinem Ausscheiden aus dem Amt blieb er mit dem Geschehen
der Stadt ueiter eng verbunden, da er unmittelbar als NachFolgemit-
glied für einen Mandatsträger seiner Partei in den Rat der Stactt
einrückte, dem er dann noch bis zum 1.10-'1.97O angehörte.

Bei der Landtagsurahl 1970 zählte Herr hoch zu den Spltzenkandidaten
seinet Partei und r,rurde lllitglied des Landtages Nordrheln-hlestfalen.
Zum Fraktionsvorsitzenden ctes kleineren Partners der Reglerungs-
koalltlon ger,rählt, trug und trägt er u. a. mit seinem groBen üJissen
um dle Heimatstadt uesenttiih dazu bei, daß die Argurnentationen und
Fakten der Stadt Langenfeld zur kommunalen Neugliederung dle ihnen
geblihrende Aufmerksamkeit finden und uie r,rir alle hoffen, dle r,reitere
Selbständigkeit unseres Gemeinuresens im Gefolge haben.

Ich bltte nun Herrn l{och nach votn.

Nunmehr rufe ich auf

Herrn Bürgermeisier Hans Litterscheid (CDU)

Herr Litterscheid, gebiirtiger Langenfelder und 51 Jahre alt, ist bei
einer hiesigen Firma als Prokurist tätig. Auch er fülrlte slch sclrorr
1n Jüngeren Jahren dazu berufen, durch ätcttve politische Mitarbeit
lm Interesse der Bürgerschaf t zu ulirken. 5o r,:urde er bereits lm
0ktober 1952 in den l{reistag des Rhein-Llupper-l{reiee$ geuählt, in
dem er bls Oktober 1956 verblieb.
Im 0ktober 1956 rÜckte Herr Litterscheid in cJirekter trlahl in den Rat
der Stadt ein und gehört ihm seit diesem ZeJ.tpunkt ohne Unterbrechung
als Mitqlied an.

Durch seine nie erlahmende Schaffenskraft, Solidität und dem untrüg-
i"ichen BLick fi.lr das jer^reils Erreichbare errang er bald die L;ert-
schätzung seiner Ratskollegen" 5o u.rar es praktisch auch eine logische
Fortsetz.ltg in seinem tdeg aIs Hommunalpolitiker, daß er nach Verzicht
seines Vorgängers Anton Schmitz auf eirre ueitere Kandidatur im März jg61
auf Vorschlag der Mehrheitsfraktion im Rat der Stadt zum Bürgermeister
geuählt u:urde.

BÜrgermeister Litterscheid führt seit diesem Tage sein verantsortungs-
volles Ehrenamt ununterbrochen aus, seit 12 1/2 Jahren fast auf den
Tag genau die Hälfte der Zeit, die Langenfeld den Namen ttStadt Langen-
FeIdtr fÜhren darf, und hat sich zu einer bedeutenden Persönlichkeiiin unserer Hommunalgeschichte profiliert. In seiner Eigenschaft als
Bürgermeister steht er gleichzeitig der verbandsversammlung des
Zuleckverbandes ttVerbandsurasserurerk der' 5tädte Langenf eld und Honheimtlvor. Die Intensität und Vielfältigkeit seines 5chäffens spiegelt sich
auch in der Mitgliedschaft zahlreicher Ausschüsse r,lieder. Außerdem
führt er den vcrrsitz im verualtungsrat der stadt-sparkasse.
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Bürgermeister Litterscheid hat die günstige inf'rastrukturelle Ent-
uricIlung unse]reI Stadt tlesentlich beeinflußt urrd mitgeprägt. Sein
gesamteä LJirken im Interesse der Bürgerschaft vollauf zu elfassen,
ist jedoch ein schr,rieriges Unterflangerr" Deshal br möchte ich mirh
daraüf beschräinkerr, stellvertretend für alles seine Verdienste im
schulischen Berreir:h und in der Krankenhausvelsorgung besonders
herauszr"rstellcn. Die Schaffung des Juqendamtes verdient noch b,eson-

dere Eruähnungl.

llichtig ersche,int mir allerdings noch, seine InLtiativen zur \'erstän-
digung mit unE,eren: Ltrestlichen Nachbarvolk zu uürdigen. ÜJenn he ute
tangenf elci mit der f ranzösischen Stadl Senl is vr:rschuistert is;t und

mit ihr eine lebendige 5tädtefreundschaft unter:ält - den besten
Beureis hierfür. liefert die Anuesenheit französischer Gäste uälirend
der Jubiläumsuroche -, so ist das seinem Einfühlungsvermögen in die
Mentalität unseres französischen Partners und seiner auf die Zukunf't
ausgerichteten Arbeit entscheidend zu verdanken.

Tro'bz starker Anspannung hat er für die Anliegen aus allen l{reisen
der Bevölkerurg jederzeit ein off'enes 0hr und ist immer bestrr:bt,
dort uo es sich vereinbaren und r:rmöglichen 1äßt, Hitfe und Unter-
stützung zu geuähren.

Bürglermeister Litterscheid darf sich gIücklich schätzen, in der
Bürqerschaft großes Vertrauen zu genießen-

Ich bitte nun Herrn Bürgermeister Litterscheid nach vorn.

Last, not least ruiri ich auf

Herrlr He inri ch Völkel (Uorsitzendcr üe. 5FD-Fraktj.on
unrJ stlllv. Bürrtermej.ster)

Herr Völkel, lrB Jarrre alt, übt dep Beruf eiries Gescheiftsführers aue.
Am Anfang des Manncsalters stehend, erlebte er r9L5 den Zusammen-
bruch eines totalitären Systems mit a.llen seinen bitteren Folge-
ersche i nungen.
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Er erkannte aber bald, daß eine Resignation fehl am trlatze urr,l
eln üJideraufbau nur nach den Regeln einer freiheitlich-Cenokru-
tischen Grundordnung mögIl.ch uar. Uneigennützig und auf das lrjrrtr]
seinet Mitmenschen bedacht, stellte er sich zur polibischen M:t*
arbeit zur Verfügung. Sein Interesse gilt jedocn im besonrtere:
dem Geschehen in seiner zur Heimat geuordenen Stadt Langeriielr..,
das er mit r,.lachem Augenmerk verfolgt.

AIs Junger Kandidat seiner
in den Rat der Stadt ein un
brochen als Mitglied an. Vo
vielen Aufgaben und bereite
reichen Ausschüssen uichtig

tei zog er dann schon im 0ktobr:r 1952
ehört ihm jetzt 21 Jahre ununter-
nbeginn rrliomete er siclr 6ii 1-1ilrgabl
durch engagierte Mitariteit in zahl-
ntscheidungen für die iruFstrebende

Par
dg
nA
te
eE

Enturicklung unserer Stadt vor.

Seine große sachkenntnis, sein Sinn für das ReaLe unr vor alrem
seine bei allen Gegensätzen immer r,rieder zu Tage tretende politirct,e
Falrneß prädestinierten ihn dafür, das Amt, des stellr. Bilrgermeis i,t rs
zu übernehmen, zu dem er dann auch im Februar 1g66 atf vorschlag
seiner Fraktion ger,lählt uurde. Vorrangig nahm er sich der Planung:s-.
aufgaben an, die in ihrer Zukunftsträchtigkeit i'ür ei ne aufstrebernde
Mittelstadt von enormer Eedeutung sind. Besonders set;te er sich
für die Planung eines.modernen Stadtzentrums und die liufstellung
eines Stadtentrrrlcklungsplanes ein. Im Hauptausschuß srlrlie Finanz-
und UmlegungsausschuB zeugen seine Beiträge immer uiEiler von groF,er
Sachkenntnis.

Als uertreter der stadt in der Mitgliederversammlung der Landes-
planungsgemelnschaft Rheinland und als Vorsitzender des Planungs-
ausBchusses im Rat der Stadt ist Herr Völkel immer urieder bestreL't,
unsere Stadt so bürgernah urie möglich, aber auch auf rlie Erforder-
niEee des Umlandes abgestimmt zu gestalten.

Herr uölkel hat gleichfalrs gute verbindungen zur BürgerschaFt,
die an ihm selne Offenheit, unbequeme Dinge deutlich auszusFrechen,
zu schätzen ueiß.

Ich bitte nun Herrn Uölkel nach vorn.
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Meine Herren Ehrenringträ-oer !

Ich darf nochmals meinet Fr.eude Ausdruck geben, rtaB es mir
vergönnt uiar, Ihnen die verliehene Auszeichrrung f iip Ihre
Jahrelange unermüdliche Arbeit im Interesse der [Jürgerschaft
iu überreichen. Dabei bin ich mir beurußt, daß dir, Ehrung
soglelch Uerpflichtung und Ansporn für 5ie bedeui.et, Ihre
Schaffensxraft u:eiter Ihrer und unserer aller Strrdt zur
Verfijgung zu stellen, in der es sich zu leberr lr:hnt.

Ich danke Ihnen.

Ihnen, meinq verehrten Gäste und sehr geehrte Damen und
Herrenr sage i'ch Dank für die eruriesane Auf'merksamkeit
und für das durch Teilnahme an der heutigen Sondersitzung
bekundete Interesse am politischen Geschehen rrnserer 5tadt.
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